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( AH i wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
ir „ Amtern für den Monat Dezember 


' geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 
Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 


Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Späte Rache“ von Franz Treller gratis nachgeliefert, 


wenn ſie denſelben, am einfachſten durch Poſtkarte, von uns ver⸗ 
langen. | 


Die Erpedition. 


Des Bußtages wegen erſcheint am 
Donnerstag, den 22. d. M., keine Nummer 
des Geſelligen. Wir bitten daher, für 

f Donnerstag beſtimmte Juſerate gefälligſt 
ſchon zur nächſten Nummer aufzugeben. 
| Die Expedition. 


Umſchau. 


In Straßburg, der „wunderſchönen Stadt“, ging es 
bieſen Sonntag hoch her: dem ſcheidenden ehemaligen Statt⸗ 
halter von Elſaß⸗Lothringen, dem jetzigen Reichskanzler 
Fürſten Hohenlohe wurde ein glänzender Abſchied be⸗ 
reitet. Vom Statthalterpalais bis zum Bahnhofe bildeten 
gegen 200 Vereine aus der Stadt und dem ganzen Land 
mit Fahnen und weit über 8000 Fackeln und Lampions, 
die Studentenſchaft der Univerſität Straßburg und die 
Straßburger Schulen in Doppelreihen Spalier. Ueber 
zehntauſend Zuſchauer aus dem ganzen Lande füllten die 
Straßen. Nach 5 Uhr brachten 700 Sänger dem Reichs⸗ 
kanzler im Palaishofe eine Serenade dar. Dauach empfing 
der Fürſt den Feſtausſchuß; der Bürgermeiſter Back an 
deſſen Spitze hielt eine Aurede, die der Fürſt in tiefer Be⸗ 
wegung dankend erwiderte. Auf der Fahrt zum Bahnhofe 
war der ganze Weg eingeſäumt von der Bevölkerung, die 
dichtgedrängt hinter den Spalierbildenden ſtand, die Häuſer 
an dem Wege waren reich beflaggt, alle Fenſter beſetzt. 
Lebhafte Hochrufe begleiteten den Wagen, in welchem der 
Fürſt an der Seite der Fürſtin fuhr, ihnen folgte ein zweiter 
Wagen, in dem der Erbprinz, Prinz Alexander und Prin⸗ 
zeifin Eliſabeth ſich befanden. Auf dem Bahnhofe fand noch 
eine glänzende Schlußkundgebung ſtatt, welche der Fürſt und 
ſeine Gemahlin vom Kaiſerzimmer aus entgegennahmen. 
Es erfolgte der Aufmarſch des ganzen Zuges. In einen 
weithin widerhallenden Hochruf auf den Fürſten ſtimmten 
alle Anweſenden ein, welche dann das Lied „Deutſchland, 
Deutſchland über Alles“ ſangen. Die Ordnung und 
die Haltung der Bevölkerung war muſterhaft. Um 6 Uhr 
30 Minuten reiſte der Reichskanzler nach Baden⸗Baden ab. 

Der bisherige preußiſche Land wirthſchaftsminiſter 
v. Heyden hat die Räumlichkeiten des landwirthſchaftlichen 
Miniſteriums in Berlin verlaſſen und ſeinen Wohnſitz nach 
Kadow bei Völſchow im pommerſchen Kreiſe Demmin 
verlegt. Der neue Juſtizminiſter Schönſtedt trifft 
heute, Montag, aus Celle in Berlin ein und wird am 
Dienstag ſeine Dienſtgeſchäfte übernehmen. In dieſer Woche 
tritt auch der neue preußiſche Landwirthſchaftsminiſter 
von Hammerſtein⸗Loxten ſein Amt an. 

Die Ultramontanen fahren natürlich noch immer 
fort, über Mangel an Parität bei Staatsanſtellungen 
zu klagen, obwohl ſoeben katholiſche Männer in die 
höchſten Aemter des Reichs und Preußens gekommen ſind. 
Patriotiſche, duldſame und gemäßigte Beamte ſind eben, 
mögen ſie auch ihrer Kirche noch ſo treu ergeben ſein, den 
richtigen Römlingen nur „Auch-“ oder „Tauſſcheinkatholiken“, 
faſt ſchlimmer als Proteſtanten. Es wird verlangt, daß 
leideuſchaftliche Fanatiker, unduldſame Vorkämpfer für die 
Prieſterſchaft, verfolgungsſüchtige Unterdrücker jeder freieren 
Geiſtesrichtung und jedes andern Glaubens in die höchſten 
Staatsämter geſetzt werden, denn nur das find nach ultra- 
montaner Aufſaſſung „echte Söhne“ der katholiſchen Kirche. 
Eine ſolche „Parität“ kann ein Staat allerdings nicht 
zugeſtehen, wenn er nicht die Grundlagen ſeines Daſeins 
und den Frieden ſeiner Angehörigen zerſtören will. So 
wenig wie einen Sozialdemokraten oder einen ausgeprägten 
Autiſemiten, die nach ihren Stimmenzahlen auch Anſpruch 
auf Parität im Staatsdienſt hätten, kann man für leitende 
Stellungen ultramontane Fanatiker gebrauchen, die durch 
die einſeitigſte, engherzigſte Erziehung dem ganzen geiſtigen 
Leben der Mehrheit des deutſchen Volks entfremdet find 
und kein höheres Ziel kennen als die Verherrlichung ihrer 
Kirche. Solche Leute kann man ſelbſt in ganz katholiſchen 
Ländern heutzutage nicht mehr in den leitenden Stellungen 
gebrauchen, viel weniger in dem ganz überwiegend pro⸗ 
teſtantiſchen deutſchen Reich und preußiſchen Staat. Der 
Himmel bewahre uns vor einer Parität, mit welcher die 
ultramontane Kampfpreſſe zufrieden wäre! 

Zu dem Rückſchrittler-Korps der Ultramontanen 
paſſen die Kreuzzeitungsritter, die in ihrem Organ, 
der „Kreuzzeitung“, gegenwärtig wieder den Kampfruf er⸗ 
heben „Die eee muß umkehren!“ Unter 
Berufung auf die eben von der Generalſynode angenommene 
neue Agende 5 die „Kreuzztg.“ dagegen, daß die 
Profeſſoren eine andere Wahrheit lehren dürfen, als die in 
den heiligen Schriften des alten und neuen Teſtaments 
enthaltene und ſchreibt: 

„Profeſſoren der Theologie bilden für die Sozial⸗ 
demokratie die wiſſenſchaftlichen Autoritäten in ihrem 
Kampfe gegen die Bibel. Die liberalen theologischen Pro⸗ 
feſſoren ſind die wiſſenſchaftlichen Vorkämpfer der Sozial⸗ 


a genen c 5 N — N 3 55 ö * —— een ir k d a a a 
1 ne u re Te “ 5 1 x N == 37 Ei 
P a i 


* m = * * — — na N © ö 71. TRETZEEES 
n . R Ar Ü éꝗĩẽ1 A NT ð dd x .  E 7 F 3 
— . Va se Re RI SE Fe er ea en Ve ä 5 5 
B ae . RS RR 5 * 
EEE SICHERN, re 5 ae. E- * 5 — 
Er - * ET 3 5 N = 
5 ur 8 er 
z E 5 * 
| | | 4 
5 .. — = ® 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


demokratie. Wir zweifeln nicht, daß der evangeliſche Ober⸗ 
kirchenrath ſeiner Pflicht eingedenk ſein wird, die zukünftigen 
Diener der Kirche vor dem verderblichen Gift, das ungläubige 
Dozenten in die ihnen anvertrauten Seelen träufeln, zu 
ſchützen. Wir zweifeln nicht, daß der Kultusminiſter, der von 
Herzen für das Wohl der Kirche ſorgt, pflichtvergeſſene 
Profeſſoren an ihre Pflicht erinnern wird.“ 

Worauf es bei dieſem Vorſtoß der „Kreuzzeitung“ gegen 
die wiſſenſchaftliche Theorie in erſter Linie abgeſehen iſt, 
zeigt eine Notiz, die ſich an anderer Stelle des Blattes 
findet, und worin es heißt: 

„Wie wir hören, liegt es in der Abſicht, an der Uni⸗ 
verſität Bonn, wo die liberal⸗theologiſche Richtung das 
große Wort führt, durch Berufung poſitiv⸗chriſtlicher 
Do zenten gewiſſermaßen das Gleichgewicht herzuſtellen.“ 

Ueber den Kunſtgriff der „Kreuzzeitung“, die liberalen 
Profeſſoren der Theologie für Vorkämpfer der Sozial⸗ 
demokratie darum zu erklären, weil die letztere einzelne 
Lehren der erſteren für ihre eigenen Beſtrebungen benutzt, 
braucht man nicht viele Worte zu verlieren; nach dieſer 
Methode könnte man — meint ganz zutreffend ein libe⸗ 
rales rheiniſches Blatt, die „Köln. Ztg.“ — die ſozial⸗ 
politiſche Botſchaft Kaiſer Wilhelms J. oder die Erlaſſe 
Kaiſer Wilhelms II. über die Arbeiterſchutzgeſetzgebung der 
Unterſtützung der Sozialdemokratie beſchuldigen, weil dieſe 
Aktenſtücke ſich in manchen Punkten mit den Beſtrebungen 
der Sozialdemokratie berühren. Am meiſten charakteriſtiſch 
in dem Vorgehen der „Kreuzzeitung“ aber iſt der Kuall⸗ 
effekt am Schluſſe des Artikels, die Anrufung des Mi⸗ 
niſters, „pflichtvergeſſene Profeſſoren an ihre Pflicht zu 
erinnern“, d. h. fie aufzufordern, anſtatt der Erg ebniſſe 
ihrer Forſchung een die Anſichten der Herren Stöcker 
und Genoſſen zu lehren. Gegen derartiges Unterfangen, 
nicht gegen Kritik in der Literatur und Preſſe, verweiſen 
wir auf den Art. 20 der Verfaſſung: „Die Wiſſen⸗ 
ſchaft und ihre Lehre iſt frei.“ Herr Kultusminiſter 
Boſſe wird ſich wohl im übrigen den Rath der „Kreuzztg.“ über⸗ 
legen, ſintemalen dieſer doch wahrlich nicht liberale Herr 
neulich bei dem Jubiläumsmahl des Profeſſors Curtius 
geſagt hat: „Die Wiſſenſchaft läßt ſich nicht komman⸗ 
diren und nicht knechten, auch in Preußen nicht. Die 
Lebensluft der Wiſſenſchaft iſt Ehrlichkeit.“ Nach der 
„Kreuzztg.“ ſollen die Profeſſoren knechtiſche Kirchen: 
diener ſein. 

Die „Umſturzvorlage“ iſt am letzten Sonnabend an 
den Bundesrath gelangt. Sie wird unter dieſem Namen 
weiter gehen, obgleich 1725 amtliche Bezeichnung, aus der 
auch die neulich von uns mitgetheilte Inhaltsangabe her⸗ 
vorgeht, lautet: „Geſetzentwurf betreffend Abänderung des 
Strafgeſetzbuchs, des Militärgeſetzbuchs und des Geſetzes 
über die Preſſe.“ Da die Regierungen ſich über die Grund⸗ 
züge ſchon vorher geeinigt haben, wird die Erledigung der 
Vorlage im Bundesrath ſich ohne Schwierigkeit bis zum 
Beginn der Reichstagsſeſſion vollziehen. 

Die Antiſemiten ſcheinen zu befürchten, daß ſich dieſe 
neuere Geſetzgebung gegen den „Umſturz“ auch gegen ſie 
richten könnte und der Reichstagsabgeordnete Dr. Böckel 
hat in einer Verſammlung des deutſch⸗ſozialen Verbandes 
in einem Lokale der Haſenhaide dem Unwillen über dieſe 
Geſetzgebung Ausdruck gegeben. Nicht ſchaden, ſondern nützen 
würden der Sozialdemokratie die verſchärften Geſetze, durch 
politiſche Märtyrer, durch Prozeſſe, durch die Konſtruktion 
neuer Verbrechen; ſchaden würden ſie der Geſammtheit 
durch Willkürherrſchaft, Deuunziantenthum, Streberweſen 
und Korruption. Sollte es zur Reichstagsauflöſung kommen, 
ſo werde man zeigen, daß es noch einen Männerſtolz vor 
Königsthronen gebe. Man würde hauptſächlich durch das 
Geſetz gegen den „Umſturz“ die unzufriedenen Bürger treffen, 
die über die Steuerlaſt klagen, den Mittelſtand, der ſich den 
Gerichtsvollzieher nicht vom Halſe halten könne. Die be⸗ 
ſtehende wirthſchaftliche Ordnung ſei eben eine Unordnung, 
mit der unzufrieden zu ſein auch friedliebende Bürger alle 
Veranlaſſung hätten. 

Die jüngſte Rede des Kaiſers bei der Rekruten⸗ 
vereidigung hat in Süddeutſchland beſonders eine leb— 
hafte Kritik hervorgerufen. Die „Münch. Neueſt. Nachr.“ 
befürchten, daß manche Worte in jener Rede die Hoffnungen 
der orthodoxen Dunkelmänner unterſtützen werden. Das 
bayeriſche nationalliberale Blatt meint: 

Das deutſche Reich gegen ſeine äußeren Feinde zu ſchützen, 
dem prächtigen Baum der deutſchen Einheit eine feſte Schutz⸗ 
wehr und ein Schirm gegen die von außen her kommenden 
Stürme zu ſein, das iſt die Aufgabe des deutſchen Heeres. 
Aber den Kampf für Sitte, Ordnung und Religion hat nicht 
der Soldat zu führen, für die Religion oder für das, was 
die Zionswächter darunter verſtehen, mögen die Diener der 
Kirche kämpfen, deren Lebensberuf das iſt; was aber den Kampf 
für Sitte und Ordnung angeht, ſo muß er, ſofern es ſich nicht 
um einen Kampf für die Geſetzlichkeit handelt — und den mag 
man in deutſchen Landen getroſt der Polizei überlaſſen — von 
moraliſchen und geiſtigen Gewalten geführt werden. 
Was es für Folgen hat, wenn für die Geſetzlichkeit — nicht 
für das Recht, wohlverſtanden! — das Militär mobil gemacht 
wird, haben wir erſt jüngſt in Bayern mit ſo entſetzlicher 
Deutlichkeit geſehen, daß wir gegen ein weiteres Vorgehen auf 
dieſem Wege laut und entſchieden zu proteſtiren uns 
verpflichtet fühlen. 

—— kannten wien] 


In der Peter Pauls⸗Kathedrale 
wird heut, Montag, Vormittag die Leiche des Zaren Alexander, 
nach langer Trauerfahrt zu Waſſer und zu Lande, beige⸗ 
ſetzt werden. Zu der feierlichen Beiſetzung erſcheinen außer 
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dem Kaiſer Nikolaus und der kaiſerlichen Familie die aus⸗ 
ländiſchen Fürſtlichkeiten und Gäſte, die verſchiedener 
Würdenträger, die Vertreter der Stände, des diplomatischen 
Korps, Militär uſw. Der Kaiſer, die auswärtigen Fürſter 
und die Großfürſten tragen den Sarg zur Gruft. Unter 
Salven der in der Peter Pauls-Feſtung befindlichen Ars 
tillerie erfolgt die Verſenkung des Sarges. Hierauf werden 
die kaiſerlichen Regalien nach dem Winterpalais zuriick 
gebracht. 

Am Sonutag Mittag wurde durch Herolde in Peters⸗ 
burg dem Volke feierlich verkündet, daß die Leiche des 
verſtorbenen Zaren Alexander II. beigeſetzt werden würde. 
Dieſe ſymboliſchen Figuren, der Ritter zu Pferde in goldenem 
Leiche und der Ritter zu Fuß in ſchwarzem Harniſch, 
welche ſich immer zeigen, wenn ein ruſſiſcher Selbſtherrſchen 
zu ſeiner letzten Ruheſtätte geführt wird, erregten natürlich 
in den Straßen beſondere Aufmerkſamkeit. Es werden die 
ſtärkſten Leute unter den Gardetruppen ausgeſucht, um die 
centnerſchweren Rüſtungen zu tragen. 


Ungaſtlich die Natur, ungaſtlich der Himmel und eir 
trüber langer Weg an den endloſen, ſchwarzumhüllter 
Laternen führt vorbei zu den Steinmaſſen der Feſtung⸗ 
Ueber die kurze Feſtungsbrücke hinüber, unter den mächtiger 
altehrwürdigen Thoren der Zarenburg, geht's an den 
Schildwachen vorbei zur Kathedrale, die am Sonnabend 
Abend im freundlichen Lichte der Elektrizität leuchtete 
Unter den weichen, weißen Hermelinfalten des prachtvollen 
Baldachins, unter der ſilbernen Todtendecke ruht Zar 
Alexander III., bewacht von greifen, ordengeſchmücktey 
Würdenträgern ſeines trauernden Reiches. Zu ſeinen Häupten 
erhebt ſich die Reichsfahne und liegen die prunkenden koſtbarer 
Reichskleinodien, die goldenen Kronen, das goldene Schwert, 
der Reichsapfel und das Scepter; zu feinen Füßen hat man die 
zahlloſen Orden hingelegt und zu beiden Seiten des Sarges auf 
den rothen, goldverbrämten Stufen des mächtigen Katafalks 
ſtehen zwölf Kavaliere auf der ſtillen Ehrenwache. Am 
Rande des Poſtaments find zwei Reihen Pagen aufgeſtellt 
Eine dritte Kette wird durch eine Anzahl Beamter in 
Uniform gebildet. Rechts und links vor dem Sarge ſtehen 
kerzengerade und wie aus Erz gegoſſen zwei Soldaten mil 
aufgepflanztem Gewehr. Rings um den Sarg an den 
mächtigen Säulen, welche die erbeuteten hiſtoriſchen Fahnen 
tragen, hat man die Kränze niedergelegt, die hier ſchon in 
jo überreicher Fülle geſpendet wurden, daß der Raum nich 
mehr ausreichen will. 

Wir ſteigen die Stufen zum Sarge empor und blicken 
auf das, was von dem Kaiſer übrig geblieben iſt, 
auf das mumienhaft gelbe und zuſammengeſchrumpfte Ge 
ſicht und die blaſſe Hand, die jo ausſieht, als ob ſie mil 
einer dünnen Wachsſchicht überzogen wäre. Wie ehedem 
Alexander II., ruht jetzt auch Alexander III. ohne Kaiſer⸗ 
krone auf dem Haupt im offenen goldenen Sarge, und. 
gleich ſeinem Vater, trägt auch er im Tode die Uniform 
des vornehmſten Regiments der ganzen ruſſiſchen Armee, 
der Preobratſchenski-Leibgarde. Von der Uniform iſt aller⸗ 
dings nichts und überhaupt ſind von den irdiſchen Ueber⸗ 
reſten des Entſchlafenen nur der Kopf und die Hände zu 
ſehen, denn bis zur Bruſt verdeckt den Körper der über den 
ganzen unteren Theil des offenen Sarges fallende gold⸗ 
brofatite, mit Hermelin verbrämte Kaiſermantel, auf wel⸗ 
chem auch die gefalteten Hände ruhen, die ein kleines Bild 
des Heiligen Alexander Newski halten, Hals und Bruſt 
aber verhüllt vollſtändig ein weiß ſchillernder Silberſtoff. 
In der Nähe des Katafalk riecht es ſtark nach Karbol! 
Man hat ſich genöthigt geſehen, um den ſchnell fortſchreiten⸗ 
den Verweſungsprozeß aufzuhalten, die ganze Leiche bis 
zur Bruſt hinauf mit Cementguß zu umgeben. Durch 
die Pforte, welche ſich rechts vom Altar öffnet, marſchiren 
die draußen aufgeſtellten Soldaten einzeln an die Bahre 
ihres oberſten Kriegsherrn heran, bekreuzigen ſich, beugen 
ſich auf die Leiche nieder, küſſen ihr die Hand, bekreuzigen 
ſich wieder und gehen, indem fie einen beſcheidenen Blick 
auf die Aufbahrung, den Altar und die in Gold und Edel⸗ 
ſtein prangenden Heiligenbilder geworfen haben, durch die 
entgegengeſetzte Thür wieder hinaus. Dieſe Kette der Leid⸗ 
tragenden iſt einer Linie zu vergleichen, die ſich ins Un⸗ 
endliche fortſetzt und deren Glieder fortwährend wechſeln. 

Von 4 Uhr Morgens an bis 2 Uhr Nachts war der 
Zutritt zur Leiche abwechſelnd den „privilegirten Klaſſen“ 
und dem „gemeinen Volke“ geſtattet; nur zweimal täglich, 
von 11 bis 12 und von 6 bis 7, wurde die Kathedrale für 
das Publikum geſchloſſen, weil dann die ganze kaiſerliche 
Familie ſich einfand, um einer Panichida, einer feierlichen 
Seelenmeſſe, beizuwohnen. 

Nach dem Ritus der griechiſchen Kirche mußten für den 
Verſtorbenen viele Todtenmeſſen abgehalten werden. Der 
Metropolit ſegnet die Anweſenden, unter denen ſich auch 
der junge Kaiſer und die Kaiſerin Mutter befinden. Man 
merkt es dem bleichen Antlitz des Kaiſers Nikolaus an, 
wie ſehr ihn die Erlebniſſe der letzten Wochen angegriffen 
haben. Die Sänger der kaiſerlichen Kapelle laſſen ihr 
gewaltigen Baßſtimmen ertönen, lieblich und ergreifend 
tönen dazwiſchen die hellen Soprane der Knaben, die ar 
der Ceremonie theilnehmen. Wir hören das fortwährende 
Murmeln des Prieſters: „Gospodi pomilui“, „Herr, er⸗ 
ans Dich“, „Gospodi pomolomssa“, „Herr, wir bitten 
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Bertin, 19. November. 
Montag, Vormittag 11 Uhr, dem Tage der Bei⸗ 
fetzung Kaiſer Alexanders III., findet in der Kapelle 
der hieſigen ruſſiſchen Botſchaft eine Trauermeſſe, welche 
dom Propſt Malzew celebrirt werden wird, mit darauf 
folgendem Requiem ſtatt. Zu dieſer Feier wollen der 
Kaiſer und die Kaiſerin erſcheinen. 


— die Vereidigung der Marinerekruten in Kiel 
iſt verſchoben worden und wird erſt nach der Rückkehr des 
Prinzen Heinrich aus St. Petersburg erfolgen. Prinz 
Heinrich wird nicht nur der Beiſetzung der Zaren Alexander, 
ſondern auch der kurz darauf ſtattfindenden Vermählung 
des Kaiſers Nicolaus II. mit der Prinzeſſin Alix von Heſſen 
beiwohnen. 

— Auf Befehl des Kaiſers bleiben die königlichen 
Theater in Berlin am M.utag, dem Tage der Beiſetzung des 
Zaren Alexander III., geſchloſſen. 

— Aus Kamerun geht der „Dtſch. Tagsztg.“ eine private 
Meldung mit folgender Hiobspoſt zu: Lientenant Dominik hat 
mit 30 Mann Sudaneſen einen Zug nach Saunga und von dort 
nach N'gilla gemacht. Auf dem Wege nach Edäa iſt er jedoch 
von den Bakoko überfallen worden, und zwar an derſelben 
Stelle, an der ſ 3. Kundt, Tappenbeck und Hauptmann Morgen 
angegriffen worden ſind. Sechs Sudaneſen ſind gefallen. 
Lieutenant Dominik erhielt einen Schuß durch den Arm, einen 
zweiten in die Hüfte und liegt krank in Batanga, wohin die 
Expedition abgedrängt wurde. Die Bakoko ſind derſelbe Stamm, 
den ſ. Z. Aſſeſſor Wehlau unterworfen (?) hatte. 

Nach einer aus Deutſch⸗ Afrika in Leipzig eingegangenen 
Nachricht iſt die Ermordung der Doktoren Lent und Kretſchmer 
am 30. September durch eine Strafexpedition unter Führung 
des Lieutenants Eberhard gerächt worden. Deutſcherſeits ſind 
nur wenige Dſchaggakrieger gefallen. 

Die auf Grund von telegraphiſchen Meldungen bereits be⸗ 
faunt gegebenen Verluſte der ſüdweſtafrikaniſchen 
Schutztruppe in den letzten Kämpfen gegen Hendrik Witbooi 
delaufen ſich nach der von dem Major Leutwein eingeſandten 
genauen Verluſtliſte auf 14 Todte, 9 Schwer⸗ und 15 Leicht⸗ 
verwundete. Gefallen oder an den erlittenen Verwundungen 
ſpäter geſtorben find: Premier⸗Lieutenant Dieſtel, Unteroffiziere 
Schern und Seidler, Reiter Kluth, Bock, Bartſch, Rocher, Gerke, 
Pinske, Eckhardt, Frey, Höldermann, Lange und Fleiſcher. 
Schwerverwundet: Hauptmann v. Eſtorff, Unteroffizier Polett, 
Reiter Homann, Krauſe, Moſer, Reichſe, Balecke, Koch, Lungers⸗ 
hauſen. Leichtverwundete in ärztlicher Behandlung: Aſſiſtenz⸗ 
Arzt Dr. Schöpwinkel, Lazareth⸗Gehülfe Teſchendorff, Reiter 
Wahlen, Müller, Lindau, Polzin, Gerke, Schäfer, Wiſchkow, Gries, 
Kohn, Muſchiol, Iben. Leichtverwundete ohne direkte ärztliche 
Behandlung: Reiter Leinhaus, Sander, Wieland. Außerdem 
ſind, ohne in Berührung mit dem Feinde gekommen zu ſein, 
durch einen Unglücksfall, wahrſcheinlich infolge von Waſſermangel 
oder an Sonnenſtich, auf dem Marſche von der Tſoakhaub⸗ 
Mündung nach der Naukluft geſtorben: Lieutenant v. Erckert 
und die Reiter Pohland und Börtſch. 

Frankreich. Der Miniſterrath hat am Sonnabend den 
Heſchluß gefaßt, daß am Begräbnißtage des Zaren beim 
Ehrendienſte in der ruſſiſchen Kirche zur Hälfte von Land⸗ 
und Marinetruppen Spalier gebildet wird. Dadurch ſoll 
die Betheiligung der geſammten franzöſiſchen Armee 
an der ruſſiſchen Nationaltrauer an den Tag gelegt werden. 

Die Schuld des Hauptmanns Dreyfuß, der bekanntlich 
des Verraths von militäriſchen Geheimniſſen an 
eine auswärtige Macht angeklagt iſt, wird jetzt verſucht, 
abzuſchwächen, wenn nicht gar ganz abzuleugnen. Das in 
Paris erſcheinende Jvurnal „Matin“ will durch den Kriegs⸗ 
miniſter ſelbſt erfahren haben, daß Hauptmann Dreyfuß 
ii einziges Schriftſtück entwendet habe. Die im Auslande 
serbreiteten Meldungen beſäßen nicht die Bedeutung, die 
man ihnen zuſchreibe!? 

Mit der letzten Spionenriecherei haben die Franzoſen 
nicht viel Glück gehabt. Die deutſchen Staatsangehörigen 
von Keſſel und Schönebeck bleiben zwar vorläufig noch 
verhaftet, die Unterſuchung läßt jedoch immer deutlicher 
erkennen, daß es ſich um zwei junge leichtſinnige Lebe⸗ 
männer handelt, die ſich in Paris etwas üppig vergnügten. 
Schönebeck hatte in toller Geberlaune einer Dame unver⸗ 
nünftig viel Geld geſchenkt, es jedoch nach wiedererlangter 
Beſinnung zurückgefordert. Die Geforderte verſah ſich mit 
einem Rechtsanwalt, der, um unangenehme Rechtsſtreite zu 
vermeiden, den Gegner ſeiner Schutzbefohlenen einfach als 
deutſchen Spion angab, wodurch er ſich ihn thatſächlich 
als Prozeßgegner vom Halſe ſchaffte. 

Italien beginnt die beabſichtigten Erſparniſſe im 
Finanzminiſterinm. Durch königliche Verfügung am 
letzten Sonnabend iſt der Beamtenbeſtand dieieg Mi⸗ 
niſteriums einer Neubildung unterzogen worden, wodurch 
allein eine Erſparniß von 2 900 000 Franken erzielt wird. 


Rußland. Am Tage der Ueberführung der Leiche 
Ale xauders II. nach der Peter Pauls⸗Kathedrale find 
in Petersburg von der Behörde ganz neue Vorſichtsmaß⸗ 
regeln zur Verhütung etwaiger Attentate angeordnet 

eweſen. Die Oberdworniks (Oberhausknechte) der 
Privathäuser, die am Wege liegen, den der Trauerzug nahm, 
mußten Tags zuvor die ſämmtlichen Bodenſchlüſſel in 
den betreffenden Polizeibureaus abgeben und erhielten ſie 
erſt am anderen Tage zurück. Feuſter und Balkonthüren 
durften nicht geöffnet werden. 

Das Andenken des verſtorbenen Zaren ſoll von der 
Petersburger Geſellſchaft zur Bekämpfung der Trunk⸗ 
wir durch Gründung einer Heilanſtalt für Schnaps⸗ 

rinker verewigt werden. Recht praktiſch, aber als An⸗ 
denken an einen Kaiſer doch etwas eigenthümlich! 

Als Termin für die Hochzeit des Zaren Nikolaus l. 
Mt der nächſte Freitag (23. November) feſtgeſetzt. Die 
Trauung wird in der Kapelle des Anitſchkow⸗Palais durch 
den Metropoliten von Petersburg, unter Beiſtand der 
Metropoliten von Moskau und von Kiew vollzogen werden. 
Außer den Mitgliedern der kaiſerlichen Familie und deren 
nächſten Verwandten dürften nur wenige Hofwürdenträger 
und die Mitglieder des Reichsraths zur Hochzeitsfeier ein⸗ 
geladen werden. Die Trauer wird für dieſen einen Tag 
abgelegt werden, es iſt aber ſehr fraglich, ob die Volks⸗ 
beluſtigungen, welche ſonſt eine kaiſerliche Hochzeit begleiten, 
diesmal werden geſtattet werden. 

Das Befinden des Großfürſten Georg, der erſt jüngſt, 
den ruſſiſchen Hausgeſetzen entſprechend, zum Thronfolger 
proklamirt wurde, ſoll ſich in Folge der letzten Aufregungen 
ſehr verſchlimmert haben. Der Kranke hatte in den 
letzten Tagen wiederholt Bluterbrechen, ſo daß das Schlimmſte 
befürchtet wird. Die Zarin⸗Mutter beabſichtigt ſich mit 
dem Kranken nach dem Süden zu begeben. 

Wie Großfürſt Sergei, der Bruder des todten Zaren 
Aber die Juden denkt, geht aus folgendem vom „Israelit“ er⸗ 
zählten Vorfall hervor: Ein in Moskau lebender bedeutender 
jüdiſcher Künſtler war beauftragt, im Schloſſe des Groß⸗ 


en den plafonv mit Malereten zu verſehen. Als der 


fürſt | 
Großfürſt nach den Fortji,citten der Arbeit ſah und feine 


hohe Befriedigung über dieſe ausdrückte, wurde ihm auch 
der Künſtler vorgeſtellt. Als der Großfürſt ſich bei ihm 
erkundigte, wieviel Zeit wohl noch bis zur Fertigſtellung 
der Arbeit hingehen könne, antwortete der Künſtler: 
„Kaiſerliche Hoheit, ich kann es nicht genau beſtimmen, 
aber in einigen Wochen muß ich laut Answeiſungsbefehl 
dieſe Stadt verlaſſen.“ — „Daun ſpute Dich ſo viel wie 
möglich“, ſprach's und wandte ihm den Rücken. 

In dem Prozeß wegen Zuſammenſtoßes der Dampfer 
„Wladimir“ und „Columbia“ hat das Bezirksgericht zu 
Odeſſa die Kapitäne beider Schiffe für ſchuldig erkannt 
und ſie zu einer Gefängnißſtrafe von 4 Monaten, ſowie zu 
einer Kirchenbuße verurtheilt. Den Civilklägern wurden 
230000 Rubel, von der ruſſiſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaft beizutreiben, und 43000 Rubel, von dem Rheder der 
„Columbia“ zu entrichten, zugeſprochen. Gegen das Urtheil 
wurde die Berufung eingelegt. 


Bulgarien. Zum Andenken an den früheren Fürſten 
Alexander von Battenberg hat am Sonnabend in 
Sofia eine kirchliche Feier ſtattgefunden. Auf Befehl des 
Fürſten Ferdinand wurde am Jahrestage des Todes des 
Battenbergers in der als vorläufiges Mauſoleum dienenden 
Kapelle ein Requiem celebrirt. Fürſt Ferdinand legte am 
Sarge einen Kranz nieder. Die Gräfin Hartenau traf 
bereits am Freitag in Sofia ein und wurde am Bahnhofe 
von dem Miniſterpräſident Stoilow, dem Kabinetschef 
Stancow und dem Sektionschef Konſtantinowitſch, welcher 
der Gräfin attachirt worden iſt, empfangen. Durch Stoilow 
iſt = Gräfin Hartenau dem Fürſten Ferdinand vorgeſtellt 
worden. 

Türkei. Unter der Bevölkerung von Moneh iſt, wie 
engliſche Blätter berichten, infolge der Weigerung, die 
Steuern zu zahlen, von den türkiſchen Truppen ein Blut⸗ 
bad angerichtet. Bei der Ankunft der Truppen legte zwar 
die Bevölkerung die Waffen nieder, der Gouverneur beſchloß 
indeſſen, ein Beiſpiel zu ſtatuiren und befahl den Truppen 
Feuer auf die Einwohner zu geben. In 25 Ortſchaften, 
welche ſich erhoben, wurden einige Tauſend Einwohner ge⸗ 
tödtet, mehrere Perſonen find in ihren eigenen Hänfern 
mit Keroſin (einer Art Petroleum) begoſſen und lebendig 
verbrannt worden. Der engliſche Konſul begab ſich an 
Ort und Stelle und ſetzte einen Bericht auf, welcher dem 
Sultan zugeſtellt wurde. Der Gouverneur der Provinz 
beſchuldigt den Konſul, die Bevölkerung aufgereizt zu haben; 
er ſei deshalb verantwortlich für die Folgen. 

Eine amtliche Note der türkiſchen Botſchaft in London 
erklärt, armeniſche Räuber und ein aufſtändiſcher Stamm 
der Kurden hätten mehrere mohamedaniſche Dörfer in Brand 
geſteckt und Verwüſtungen angerichtet. Die an die betreffen⸗ 
den Orte entſandten regulären Truppen ſtellten die Ord⸗ 
nung wieder her, Plünderungen ſeien nur von den Arme⸗ 
niern vorgenommen worden. 

China⸗Japan⸗Korea. Der Angriff auf Port⸗Arthur 
ſollte am Freitag ſtattfinden, er ſollte hauptſächlich von der 
Landſeite aus, mit einiger Unterſtützung ſeitens der Flotte 
erfolgen. Das Ergebniß wird für den 19. November er⸗ 
wartet. Der letzte japaniſche Rekrutenjahrgang, welcher 
aus den erſt in dieſem Jahre das militärreife Alter er⸗ 
reichenden Leuten beſteht, wird jetzt einberufen. 

Der Kaiſer von China hat am 15. November das 
diplomatiſche Korps zum erſten Male im Junern ſeines 
Palaſtes empfangen. Das iſt eine Neuerung, die unter 
den hohen Mandarinen lebhafte Anfregung hervorgerufen 
hat und die am beſten die Wirkungen kennzeichnet, welche 
die japaniſchen Siege in Peking bereits geübt haben. 
Damit iſt die vielumſtrittene Andienzfrage unverhofft im 
Sinne der Wünſche der europäiſchen Diplomaten entſchieden 
und ein langwieriger Streit beendet worden, 


— — 


Anus der Provinz. 

Graudenz, den 19. November. 
‚ — Der ruſſiſche Finanzminister Witte fol jetzt damit 
einverſtanden ſein, die Gültigkeit der Legit imations⸗ 
karten für den deutſch⸗ruſſiſchen Grenzverkehr, die jetzt 
7 Tage beträgt, auf 2— 3 Wochen zu erhöhen, was im 
ruſſiſch⸗öſterreichiſchen Grenzverkehr ſchon ſeit langer Zeit 
der Fall iſt. Für den in den letzten Jahren durch die 
Choleraſperre und andere Maßregeln ſehr verminderten 
Grenzverkehr wäre dieſe Neuerung von der größten Be⸗ 
deutung. 

— Der Raubmörder Franz Adamkowski, 44 
Jahre alt, 1,73 Meter groß, markantes Geſicht, dunkel⸗ 
blondes Haar, dunkler Schnurrbart, beginnender Vollbart, 
Bekleidung: dunkler Tuchjacketanzug, ſchwarze Mütze, ohne 
Stiefeln, iſt geſtern aus dem Gefängniß in Lautenburg 
entwichen. Sämmtliche Sicherheitsbehörden werden um 
Feſtnahme des Flüchtlings und um Mittheilung an das 
Amtsgericht in Lautenburg gebeten. 

— Der erſte Volksunterhaltungsabend in dieſem 
Herbſt (der 14. ſeit Beſtehen dieſer Abende überhaupt) war nach 
mehreren von Frau Kröhn am Klavier begleiteten Piſtonſolis 
der Feier der 400. Wiederkehr des Geburtstages von Hans 
Sachs gewidmet. Herr Lehrer Kröhn gab dann in einem 
Vortrag ein ſehr klares Bild von dem Leben und poetiſchen 
Schaffen des Meiſters und flocht in geſchickter Weiſe trefflich 
erzählte Schilderungen einiger „Schwänke“ ein. Herr Lehrer 
Weyher las das Göthe'ſche Gedicht „Hans Sachſens poetiſche 
Sendung.“ Nach drei von Fräulein Eckhardt ſehr gut 
geſungenen, von Herrn Dr. Petzke begleiteten Liedern, brachte 
Herr Redakteur Horſt das Haus Sachs'ſche Gedicht „Der gute 
Montag“, in welchem die Unſitte des blauen Montags gegeißelt 
wird, zum Vortrag. Nach Darſtellung des Hans Sachs'ſchen 
Schwankes: „Die Wahrheit, die Niemand beherbergen will“, 
durch die Damen Fräulein Freiheit und Baſarke und durch 
Herrn Weyher ſchloß die Hans Sachs⸗Feier mit Abſingung 
eines gemeinſchaftlichen Liedes. Der Schüler Meißner der hieſigen 
Realſchule ſpielte dann mit großer Fertigkeit ein Nocturno und 
eine Polonaiſe von Chopin und Herr Marx führte mit einer 
Zöglingsriege am Reck bewundernswerthe Uebungen aus. Alle 
Nummern des Programms wurden von dem zahlreich erſchienenen 
Publikum mit reichem Beifall belohnt. 

— Die Sammlungen in der Bürgerſchaft für die Erhaltung 
und Verbeſſerung des Graudenzer „Stadttheaters“ haben 
begonnen und werden hoffentlich im Laufe dieſer Woche ein 
erfreuliches Reſultat ergeben, ſo daß es möglich ſein wird, das 
Theater ſchon zu Weihnachten als verjüngten Muſentempel zu 
eröffnen. Der Baufonds erhält auch eine Zuwendung aus der 


ſtädtiſchen Kämmereikaſſe — vorläufig allerdings nur in Geſtalt 
des Sparkaſſenbuches Nr. 18138, in das 142 Mk. Kapital 
und die ſeit November 1890 fälligen Zinſen eingetragen ſind. 
In der Bürgerverſammlung im Adler wurde neulich gerücht⸗ 
weiſe erwähnt, daß 18,55 Mk. auf der Kämmereikaſſe als Grund⸗ 


ſtock für Umbauroſten des Theatergebäudes beponürt Wären, nut 


ſtellt ſich heraus, daß Herr Conditor Güſſow im Auftrage 
des Herrn Theaterdirektor Hannemann jene 142 Mk. (aus 
einer Theatervorſtellung) eingezahlt hat. Nachdem nun der 
Umbau des Theaters ausgeführt werden ſoll, hat der Magiſtrat 
beſchloſſen, Herrn Zimmermeiſter Fiſcher das Sparkaſſenbuch aus⸗ 
zuhändigen. 

— [ Jagdergebniſſe.] Bei einer beim Grafen Fincken⸗ 
ſtein in Simnau, Kreis Mohrungen, abgehaltenen Treibjagd 
wurden über 300 Haſen erlegt. — In Lieckeim bei Bartenſtein 
wurden auf der am 12. d. Mts. veranſtalteten Treibjagd 260 
Haſen, 7 Rehe, 1 Fuchs und 3 Rebhühner erlegt; die höchſte 
Strecke eines Schützen betrug 41 Haſen und 1 Reh. — Am 
13. d. M. fand in Grodtken bei Soldau eine Treibjagd ſtatt, 
bei der 123 Haſen, 3 Füchſe und 1 Uhu geſchoſſen wurden, eine 
für dieſe Gegend großartige und bisher noch nicht erreichte Strecke. 


— Herr Franz Hoepfner (Degurski's Bierverlag) erſucht 
uns, mitzutheilen, daß die Leiche des in einem Keller des Hauſes 
Mauerſtraße 14 geſtorbenen Mannes nicht in dem Bierkeller 
der Firma Degurski aufgefunden worden iſt. 


* Danzig, 19. November. Der Herr Oberpräſident 
fuhr heute Vormittag, am Tage der Beiſetzung des Zaren, beim 
ruſſiſchen Generalkonſulat vor und verweilte dort 
kurze Zeit. 

H Dauzig, 18. November. Der Dan ziger Männer⸗ 
Geſangverein feierte geſtern Abend ſein 15. Stiftungsfeſt, 
das noch dadurch eine beſondere Bedeutung erhielt, daß Herrn 
Oberpräſident Dr. v. Goßler das Diplom als Ehrenmit⸗ 
glied überreicht werden ſollte. Vertreter des Danziger Geſang⸗ 
vereins, der Liedertafel des kaufmänniſchen Vereins, der Lieder⸗ 
tafel Graudenz, des Königsberger Sängervereins, der 
Königsberger „Melodia“, aus Elbing, Prauſt c. vers 
einigten ſich im großen Saale des Schützenhauſes mit dem feſt⸗ 
gebenden Verein zu fröhlicher Tafelrunde. Der Vorſitzende des 
Vereins, Herr Direktor Dr. Scher ler, hieß die Verſammlung 
in einer poetiſchen Begrüßung willkommen, gedachte der Vereins⸗ 
thätigkeit im abgelaufenen Jahre und des Provinzial⸗Sänger⸗ 
feſtes, begrüßte dann Herrn v. Goßler und deſſen Schwieger⸗ 
ſohn, Herrn Landrath v. Glaſenapp⸗Tuchel, ſowie die Ver⸗ 
treter der auswärtigen Vereine, deren Erſcheinen beweiſe, daß, 
ſoweit das deutſche Lied erklingt, Einigkeit im Geiſt und in den 
Idealen herrſche. Nun ließ der Verein von der Bühne herab 
den Sängergruß „Aus froher Bruſt“ von Kiſielnicki erſchallen 
und ſang „König Ring“ von Mair, „Wiegenlied“ von Brahms⸗ 
Zander, „Sturm“ von Ottenhofer und zwei Landsknechtslieder 
von Rooul⸗Mader. Dann erhob ſich Herr Oberpräſident von 
Goßler, um in ſchwungvoller Rede den Kaiſertoaſt aus⸗ 
zubringen; er knüpfte an die vom Kaiſer in Marienburg 
und Thorn gehaltenen Reden an, welche darin gipfelten, daß 
am Weichſelſtrande das Deutſchthum ſtets gepflegt werden 
müſſe, ein Ziel, das ja auch der Verein durch die Pflege des 
deutſchen Liedes verfolge. Jubelnd ſtimmten die Tafelgenoſſen in 
das Hoch ein und ſangen gemeinſam die Nationalhymne. Hieran 
ſchloß ſich der vom Verein geſungene „Sang an Aegir“ mit 
Klavierbegleitung (Dr. Karl Fuchs). Nunmehr wandte ſich 
Herr Dr. Scherler mit einer Anſprache an den Herrn Ober⸗ 
präſidenten, der wie das Deutſchthum auch Geſang und Kunſt 
pflege und an dem Verein ſtets großes Intereſſe nehme. 
Zum Dank für dieſes Intereſſe habe der Verein ihn zum Ehren⸗ 
mitglied ernannt, und er bitte ihn, das Diplom entgegenzunehmen. 
Nachdem das Diplom verleſen war, überreichte er es dem Herrn 
Oberpräſidenten, und die Sänger begrüßten das neue Ehren⸗ 
mitglied mit einem brauſenden „Grüß Gott mit hellem Klang“. 
Mit innigen Worten dankte Herr v. Goßler; ſeit er an der 
Spitze der Provinz ſtehe, habe er den Verein als einen der 
edelſten betrachtet, und ein inniges Band beſtehe zwiſchen ihm 
und ſeiner Familie und dem Verein. Bei allen Feiern in ſeinem 
Hauſe habe der Verein mitgewirkt, ſo ſchon früher, als er die 
Ehre gehabt habe, den Prinzen Albrecht in jenem Hauſe 
zu begrüßen, und bei der Hochzeit ſeiner Tochter in dieſem 
Jahre; ſtets habe der Verein die Hörer durch ſeine Kunſt ent⸗ 
zückt. So ſagte Prinz Albrecht, daß er ſich nicht entſinnen 
könne, je ſo ſchönen Geſang gehört zu haben. Er (Herr v. G.) 
kenne keinen ſchöneren Genuß, als durch Muſik und Geſang: 
das geſungene Wort laſſe ſich durch nichts erſetzen; das Heiligſte, 
was man hat, klinge in Tönen wieder. Er hoffe, daß das 
ſchöne Band zwiſchen dem Verein und ſeiner Familie beſtehen 
bleibe, wünſche ferner Segen dem Verein und der Kunſt und 
bringe dem Verein ſein Hoch Es folgten nun eine Anzahl 
Solovorträge, „Keine Antwort“ von Wüerſt, „Märzenwind“ von 
Kirchner, zwei altdeutſche Volkslieder von Toppert, „Kathleen 
Mavourneen“ von Krouch und „In dunkler Nacht“ von Guſt. 
Luther. Der dritte muſikaliſche Theil brachte die Chorgeſänge 
„Waldeinſamkeit“ von Pache, „Drei Lilien“ von Erck und 
„Orakel“ von Attenhofer, und es herrſchte nur eine Stimme 
darüber, daß der Verein auf einer ſehr hohen Stufe der geſang⸗ 
lichen Kunſt ſtehe. In den weiteren Pauſen der Tafel hielten 
die Vertreter der auswärtigen Vereine herzliche, ſtets mit 
großem Beifall aufgenommene Begrüßungsreden, ſo pries der 
Vertreter des Königsberger Männer⸗Geſangvereins das 
innige Freundſchaftsband, das dieſen Verein mit dem Danziger 
Verein verbinde, der Vertreter der Königsberger „Melodia“ 
ließ den Vorſitzenden Herrn Scherler leben, Herr Amtsgerichts⸗ 
rath v. Rohrſcheidt gedachte in ſeinem Trinkſpruch der paſſiven 
Mitglieder, Herr Dr. Karl Fuchs feierte „den aktivſten der 
Aktiven“, den Dirigenten Herrn Muſikdirektor v. Kiſielnicki, Herr 
Fritz Kyſer⸗Graudenz toaſtete auf ein gutes Einvernehmen 
zwiſchen den Danziger und Graudenzer Sangesbrüdern, u. ſ. w. 
Dann trat die „Fidelität“ in ihre Rechte; gemeinſame, humor⸗ 
gewürzte Tafellieder wurden geſungen, und eine bunte Reihe 
komiſcher Solovorträge erregten große Heiterkeit; den Glanz⸗ 
punkt bildete wohl die ganz vorzügliche Aufführung der Tann⸗ 
häuſer⸗Parodie, in der alle geſanglichen und ſchauſpieleriſchen 
Solokräfte des Vereins ihr Beſtes gaben. Der Sonntag⸗Morgen 
war ſchon weit vorgeſchritten, als die letzten Freunde des Ge⸗ 
ſanges und eines guten Trankes den Feſtſaal verließen. 


A. Danzig, 19. November. In Schidlitz, im großen 
Saale des Etabliſſements „Sansſouci“, fand geſtern Abend ein 
Volksunterhaltungsabend ſtatt, zu dem gegen 500 
Perſonen erſchienen waren. Das Komitee beabſichtigt, nach dem 
geſtrigen günſtigen Erfolge noch zwei ſolcher Abende abzuhalten. 
Der Ertrag fließt dem Fonds für den Neubau einer Kirche 
in Schidlitz zu. 

2. Danzig, 18. November. Geſtern Abend beging der hieſige 
Ortsverein der Maſchinbau⸗ und Metallarbeiter (H.⸗D.) 
in feſtlichſter Weihe die Feier ſeines 26jährigen Stiftungsfeſtes. 
— Das in der Breitgaſſe belegene „Palais Link“, in dem 
jetzt der kommandirende General Lentze ſeine Privatwohnung 
hat, wird vom 1. April n. Is. nicht wieder vermiethet werden, 
da die Eigenthümerin hierher überzuſiedeln gedenkt. Dagegen 
ſoll das zu dem Link'ſchen Grundbeſitz gehörige, daneben liegende 
Haus, in welchem ſich jetzt die Dienſträume des Generalkommandos 
befinden, wieder vermiethet werden. Mit dem Bau des neuen 
Generalkommandos auf der niedergelegten Weſtfront unſerer 
Stadt, gegenüber Neugarten, ſoll im nächſten Frühjahr unver⸗ 
züglich begonnen werden. 


2 Danzig, 19⸗ November. Mit Bezug auf die Nachricht 
daß japaniſche Offiziere in unſerer Stadt mit der Firma 9 
wegen der Lieferung von Torpedobooten unterhandelt hätten, 
erklärte der zur Dienſtleiſtung bei dem hieſigen Feldartillerie⸗ 
Regiment Nr. 36 kommandirtejapaniſche Hauptmann Nanaka 
bei einem ihm dieſerhalb geſtern gemachten Beſuche, daß die 
japaniſche Regierung mit der Firma Schichau nicht in Unter⸗ 
handlung ſtehe. Hauptmann Nanaka weilt ſeit 14 Monaten in 
Deutſchland und ſeit vier Wochen in unſerer Stadt; ſein Spezial⸗ 
ſindium iſt gegenwärtig die artilleriſtiſche Waffe. Auf eine 
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tage erklärte er, daß vor einiger Zeit ihm von der Geſandt⸗ 

mitgetheilt ſei, daß die japaniſchen Offiziere, welche 
im Auslande weilten, ſich jeden Augenblick zur Hepnkehr 
bereit halten ſollten; inzwiſchen iſt dieſe Aufforderung 
jedoch zurückgezogen worden. Von dem deutſchen Heer⸗ 
weſen ſprach Hauptmann Nanaka mit größter Begeiſtreung 
und erklärte, daß er und ſeine Kameraden das wohl zu ſchätzen 
wüßten, was ſie hierin Deutſchland verdankten; überhaupt ge⸗ 
hörten die Sympalhien der Japaner den Deutſchen, er ſpeziell 
fühle ſich in Deutſchland wie zu Haufe. Ueber die chineſiſchen 
Gegner und beſonders deren Kriegführung ſprach ſich 
der japauiſche Offizier ſehr mißachtend aus. Auf eine 
Frage, wo und wann die Japaner Frieden ſchließen 
würden, entgegnete Herr Nanaka: „Vielleicht in Peking, vielleicht 
auch noch nicht“; auf eine weitere Frage über etwaige Friedens⸗ 
bedingungen bedauerte er, ſich nicht äußern zu können, meinte 
aber, daß Japan ſicher für ſeine großen Opfer an Menſchen und 
Geld entſprechende Entſchädigung fordern und erhalten würde. 
„Und dann wollen wir uns auch vor den Chineſen ein für 
allemal ſichern“, fügte er etwas ſcharf hinzu. 

Thorn, 19. November. Am Sonnabend Abend beging 
ein Rekrut vom 11. Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Selbſtmord, 
indem er ſich mit einem Raſirmeſſer den Hals durchſchnitt. 

11 Marienwerder, 18. November. Der Gewerbe⸗ 
Verein hatte heute einen Damenabend veranſtaltet, welcher 
dem Gedächtniß des Hans Sachs gewidmet war. Nach 
einigen Konzertſtücken begrüßte der Vorſitzende, Herr Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Dr. Leid ig die in ſehr großer Zahl Erſchienenen, wo⸗ 
rauf er in einem Vortrage das Leben, das Handeln und die 

erke des berühmten Schuhmachers, Volksmannes und Meiſter⸗ 
3 ſchilderte und in dieſe Schilderung an geeigneten Stellen 
Dichtungen des Gefeierten einflocht. Mit dem Damenabend war 
eine Ausstellung von Vekleidungsgegenſtänden verbunden. 
Die Herren Schueidermeiſter Adlof, Müller und Schillemeit, 
Herr Schuhmachermeiſter Kobert, Kürſchnermeiſter Wendel, 
Goldarbeiter Apelt hatten Erzeugniſſe geliefert, welche in ihren 
Werkſtätten von ihnen ſelbſt oder ihren Lehrlingen angefertigt 
worden waren, und Herr Kunſtgärtner Mansfeld hatte die 
Dekoration der Ausſtellung übernommen. Die ausgelegten 
Sachen fanden den Beifall aller Anweſenden. 


Schlochau, 18. November. Mit der Verwaltung der 
Tiber Stadtkämmereikaſſe iſt der Stadtſekretär Herr 
Uecker betraut worden. — Obgleich die Kreisabgaben 
für den hieſigen Kreis mit 35 Proz. der Grund⸗, Gebäude⸗, Ge⸗ 
werbe⸗ und Einkommenſteuer für das Jahr 1894/95 im Haus⸗ 
haltsetat angeſetzt waren, werden doch nur 25 Proz. erhoben. — 
Die hier unter den Schulkindern fo ſtark herrſchende grauulöſe 
Augenkrankheit iſt ſeit einiger Zeit bedeutend im Abnehmen 
begriffen. 
Krojauke, 18. November. Der von der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung zur Aufbringung des Kommunalſteuer⸗ 
bedürfniſſes aufgeſtellte Plan, wonach 330 Proz. der Ein⸗ 
kommenſtener und 100 Proz. der Realſteuer zur Erhebung ge 
lungen ſollten, iſt vom Regierungs⸗Präſidenten nicht beftätifgt 
worden. In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde 
nunmehr beſchloſſen, den für das Steuerjahr 1895 96 in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 31896 Mk. (Vorjahr 32 977 Mk.) feſt⸗ 
geſetzten Kommunalſteuerbetrag durch Zuſchläge von 230 Proz. 
ur Einkommenſteuer und 190 Proz. zur Realſteuer zu erheben. 
ber: wurde die Verſteuerung des nach unſerem Orte einge- 
führten Bieres, welche nach ungefährer Schätzung den Betrag 
von ca. 800 Mk. ergeben wird, beſchloſſen. Von der Einführung 
anderer Steuern, wie Klavierſteuer, Jagdſtener ꝛc. wurde Ab⸗ 
ſtand genommen. Auch der vom Magiſtrat beantragten Er⸗ 
höhung der Hundeſtener von 3 auf 5 Mk. wurde nicht entſprochen. 
In Aubetracht der hier wieder vorgekommenen Diphtheritisfälle 
ewilligte die Verſammlung die Mittel zur Beſchaffung des 
auch ſchon in unſerem Orte mit Erfolg angewandten Heil- 
ſerums, das von beiden Aerzten fortan vorräthig gehalten und 
den Armen unſerer Stadt im Bedarfsfalle zur Verfügung geſtellt 
wird. — Der wegen wiſſentlichen Meineids und 
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung angeklagte Handels⸗ 
mann Js raelski von hier iſt von dem Schwurgericht zu Konitz 
3 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden 
* Dirſchan, 18. November. Am 1. Dezember begeht der 
Beamtenver ein unſerer Stadt ſein 15 jähriges Stiftungsfeſt. 
Von welcher Bedeutung der Verein für unſere Beamten iſt, geht 
daraus hervor, daß der Verein in den 15 Jahren ſeines Be⸗ 
ſtehens von 12 auf 480 Mitglieder geſtiegen iſt, daß das Mit⸗ 
3 ſich auf rund 137 000 Mk. beläuft, daß der 
erein einen Reſervefonds von rund 5200 Mk. angeſammelt hat 
und 5 Proz. Dividende giebt. 


Im Elbing, 18. November. Die landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine Elbing B und C hielten Sonnabend Nach⸗ 
mittag eine gemeinſchaftliche Sitzung ab, in welcher auf Antrag 
des Vorſitzenden zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des Vereins 
Elbing C. Herr Albrecht⸗Hoppenau gewählt wurde. Alsdann 
fand eine Beſprechung der Höferolle und des Anerbenrechts ſtatt, 
bei welcher man ſichf ür das freie Erbrecht erklärte. Herr 
Schwaan⸗Wittenfelde berichtete über Aktien⸗ und Gegen⸗ 
heitigkeits⸗Verſicherungsgeſellſchaften und gab erſteren den Vorzug. 
— Obwohl in den letzten Jahren in anerkennenswerther Weiſe 
von den ſtädtiſchen Behörden der Verſuch gemacht worden iſt, 
durch Einrichtung von Parallelklaſſen für die Frequenz 
Au ſerer Schulen normale Verhältniſſe herbeizuführen, ſo 
iR letzteres doch noch immer nicht ganz gelungen. Nach einer 

ittheilung des Oberbürgermeiſters Elditt in der letzten Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung befinden ſich z. B. in einer Klaſſe der 
gehobenen Altſtädtiſchen Töchterſchule 85 Schüler, in einer anderen 
Klaſſe 84 Schüler. In den Bezirksſchulen liegen die Verhältniſſe 
noch ungünſtiger; es liegt daher an maßgebender Stelle die 
Abſicht vor, durch Erbauung eines Doppelſchulgebäudes, 
deſſen Koſten auf 100000 Mk. veranſchlagt find, dieſe Mißſtände 
zu beſeitigen. 


Königsberg, 17. November. Ein entſetzlicher Ung lücks⸗ 
fall, der zwei braven Männern das Leben gekoſtet, hat ſich vor 
einigen Tagen bei den Arbeiten für die Hardershofer Waſſer⸗ 
werke ereignet. Die Gebrüder Friedrich und Wilhelm Fiſcher 
aus Nantzwinkel waren am Rathshofer Teiche mit der Aus⸗ 
hebung von Erde beſchäftigt, als ſie plötzlich in Folge einer Rut⸗ 
ſchung des Erdreichs von gewaltigen Erdmaſſen vollſtändig ver⸗ 
ſchüttet und ſo lebendig begraben wurden. Die unglück⸗ 
lichen Brüder, 24 bezw. 26 Jahre alt, waren die einzigen Er⸗ 
nährer ihrer alten Mutter, die in Folge des Unglücksfalles, 
welcher ihre Söhne betroffen, ſchwer erkrankt iſt — Aus einem 
offenen Feuſter im dritten Stock des Hauſes Nikolaiſtraße Nr. 12 
ſtürzte geſtern Abend das vier Jahre alte Töchterchen des 
Schneidermeiſter H. in den Hof und war auf der Stelle eine Leiche. 
— Einen Aufruhr im Gerichtsgebäude veranlaßten geſtern 
der Raufbold Karl Bluhm nebſt Konſorten und Konſortinnen, 
die ſich alle vor dem hieſigen Schöffengerichte wegen Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt zu verantworten hatten. Bluhm 
war vollſtändig betrunken und benahm ſich dem Gerichtshof 
gegenüber ſo renitent, daß er ſofort auf drei Tage in Haft ge⸗ 
nommen werden mußte. Zu der Verhandlung hatte ſich eine 
äußerſt zahlreiche Zuhörerſchaft eingefunden, welche, als Bluhm 
von drei Schutzleuten nach dem Gerichtsgefängniſſe transportirt 
wurde, deſſen Befreiung verſuchten. Da ihnen aber dieſes 
nicht gelang, zertrümmerte ein Burſche aus dem „Gefolge“ des 
Bluhm in der Thüre des Gerichts⸗Korridors zwei Glasſcheiben 
> verſchwand dann, ohne daß man ſeiner habhaft werden 
onnte. 

8 Jurwrazlam, 18. Norember. In der geſtrigen Straf⸗ 
kammer ſitzung wurde der Sattler Hermann ans Ludwig 
hof wegen Miß handlung feines Vaters zu 2 Monaten 
Der alte Mann wurde auf Befehl der 
Staatsanwaltſchaft ärztlich unterſucht. Die Unterſuchung ergab, 


daß er im Unterleib mit einem Spaten ſchwer ver⸗ 
letzt war. 

8 Neuſtettin. 18. November. Heute erfolgte die feierliche 
Einweihung der neuerbauten Herberge zur Heimath. 
Um 2 Uhr ſetzte ſich der Seitzug der Innungen in Bewegung. 
Vor dem Rathhauſe wurde Halt gemacht, die Mitglieder des 
Magiſtrats, die Geiſtlichkeit und die Stadtverordneten empfangen 
und der Marſch nach der neuerbauten Herberge fortgeſetzt. Nach 
erfolgter Weihe der Häuſer durch den Herrn Superintendenten 
Lüdicke hielten der Reiſeprediger des Provinzial⸗Vereins für 
innere Mijjion, Herr Timm aus Stettin und Herr Bürger⸗ 
meiſter Saſſe Anſprachen, worauf ſich die Innungen in die 
ihnen überwieſenen Näume des erſten und zweiten Stockwerkes 
vertheilten, um beim Glaſe Bier einige Stunden der Gemüthlich⸗ 
keit zu pflegen. 

oo Stolp, 16. November. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordneten ⸗Verſammlung (Fortſetzung der Sitzung am 
Mittwoch) wurde der Antrag des Magiſtrats auf Aufnahme einer 
Anleihe von 1300000 Mk. für den Bau einer Waſſerleitung 
und von 280000 für den Bau eines neuen Schulhauſes an 
den Magiſtrat zurückgegeben, um durch Beilegung von Plänen 
näher begründet zu werden. Der Schulhausbau erfordert nach 
den jetzigen Berechnungen 80 000 Mk. mehr, als urſprünglich 
augenommen. Ferner erklärte der Magiſtrat, daß er die vor⸗ 
geſtern von der Verſammlung genehmigte Fahrradſteuer 
zurückziehe, weil die Jagdſcheinſteuer verweigert ſei, dafür 
bringe er aber wiederum (zum vierten Mal bereits) die Bier⸗ 
fteuer ein, welche vorgeſtern abgelehnt ſei. Einer der Stadt⸗ 
verordneten verwahrte ſich gegen das Vorgehen des Magiſtrats, 
als ob die Beſchlüſſe der Verſammlung ein Kinderſpiel ſeien. 

Stettin, 17. November. In der letzten Stadtverordne⸗ 
tenſitzung kam es zu einem Zwiſchenfall, der den geſammten 
Ma giſtrat veranlaßte, den Saal zu verlaſſen. Es handelte 
ſich um die Frage, ob die Schuldeputation berechtigt ſei, wie 
früher bei der Feſtſtellung der Alterszulagen thätig zu ſein. 
Bei der Verhandlung hierüber ging der Stadtverordnete 
Dr. Koliſch in ſeiner Kritik ſo weit, daß er dem Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter Haken den Vorwurf machte, er verſtehe von dem A B 
C der Selbſtverwaltung nichts. Der Magiſtrat verließ, als der 
Redner immer aufgeregter wurde, den Saal; dem Redner, der 
immer lauter ſchrie und lärmte, wurde ſchließlich das Wort 
entzogen. 

Köslin, 17. November. In dem feſtlich geſchmückten Saale 
des Lüdtkeſchen Theater⸗Etabliſſements fand geſtern die Herbſt⸗ 
Generalverſammlung der Pommerſchen ökonomiſchen 
Geſellſchaft ſtatt, in der etwa 90 Vertreter anweſend waren. 
Eine lebhafte Debatte entſpann ſich beſonders bei der Frage 
über die Errichtung von Zuckerfabriken in dem öſtlichen 
Theile der Provinz Pommern; alle Redner ſprachen ſich auf 
Grund der Verſuche mit Zuckerrüben für Errichtung einer Fabrik 
und zwar in Belgard aus. 


Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 17. November. 

1) Die Einwohnerfrau Apollonia Kilichowska aus 
Schwetz und die I4jährige Altſitzertochter Anna Ko pitzki 
aus Heinrichsdorf hatten ſich wegen Urk undenfälſchung 
zu verantworten. Im Herbſt 1893 erſchien die Kilichowski 
geb. Kopitzti im Geſchäfte des Schankwirths Israel zu 
Heinrichsdorf und wollte von ihm Waaren auf Kredit ent⸗ 
nehmen. Israel weigerte ſich, den Kredit zu gewähren, verſprach 
andererſeits die Verabfolgung von Waaren auf Kredit, wenn die 
Apollonia ein Schreiben ihres Bruders Johann brächte, nach 
welchem dieſer für das Geborgte aufkäme. Etwa eine Stunde 
ſpäter erſchien die Apollonia mit einem von „Johann Kopitzki“ 
unterſchriebenen Zettel, verſicherte wiederholt, daß Johann Ko⸗ 
pitzki den Zettel geſchrieben und unterzeichnet habe und erhielt 
nun von Israel Waaren auf Kredit. Der Kreditzettel war aber 
auf Veranlaſſung der Apollonia Kilichowski von der Anna Ko⸗ 
pitzki geſchrieben worden. Die Angeklagten ſind der That ge⸗ 
tändig. Die Kilichowski wurde mit vier Wochen Gefängniß, die 
Kopigfi wegen Beihülfe zur Urkundenfälſchung durch Rath mit 
drei Tagen Gefängniß beſtraft. 

2) Vielverſprechende Bürſchchen ſind der Tiſchlerlehrling Georg 
Felſtow und der Schriftſetzerlehrling Herrmann Olf che ws ki aus 
Neuenburg. Beide ſcheinen in der Anſtalt für jugendlichechefangene 
zu Tempelburg eine innige Zuneigung gefaßt zu haben. Zufällig 
ſind ſie nun noch beide in einer Stadt in die Lehre gegeben 
worden. Hier ſchien es ihnen aber nicht ſonderlich zu gefallen 
und fie ſannen ſchon ſeit längerer Zeit über einen Flucht- 
verſuch nach, natürlich ſollte dabei das nöthige Reiſegeld nicht 
fehlen. Sie wollten auf ein Schiff. Felſtow, der wußte, daß 
ſein Meiſter für eine Dame 70 Mk. aufbewahrte, entwendete am 
16. September Abends ſeinem Meiſter mittelſt falſcher Schlüſſel 
aus einer Schieblade die 70 Mark, holte ſeinen Freund Olſchewski 
und beide wanderten nach Warlubien. Als ſie am andern 
Morgen dort den Zug beſteigen wollten, um nach Bromberg zu 
fahren, wurden ſie von zwei Fleiſchern aus Neuenburg erkannt 
und angehalten. Der Gerichtshof erkanate gegen Felſtow wegen 
ſchweren Diebſtahls auf drei Monate, gegen Olſchewski wegen 
Hehlerei auf zwei Monate Gefängniß. 


Verſchiedenes. 


— Erd beben in Italien.] Am letzten Freitag haben in 
den in der Provinz Calabrien gelegenen Ortſchaften Catan⸗ 
zaro, Meſſina und Reggio heftige Erdſtöße ſtattgefunden, 
die in den einzelnen Orten den Einſturz vieler Häuſer und den 
Tod und die ſchwere Verwundung vieler Perſonen veranlaßt 
haben. Auch in Bagnara und Stromboli hat das Erdbeben, 
trotzdem es nur 12 Sekunden dauerte, großen Schaden angerichtet, 
ſo daß die Bevölkerung im Freien kampiren muß, da viele 
Häuſer entweder eingeſtürzt oder doch mindeſtens geborſten, 
mithin unbewohnbar ſind. Trotzdem die Erdſtöße durch die 
Seismographen lelektriſche Apparate zur Meldung bevorſtehender 
Erderſchütterungen) angezeigt worden waren, überraſchten ſie 
doch in vielen anderen Orten, wie Meſſina, Palmi u. a. m. die 
Bevölkerung, die aus den einſtürzenden Häuſern kaum das nackte 
Leben zu retten vermochte. In Meſſina verſuchten die Gefangenen 
in den Strafanſtalten zu mſeutern. Der Leuchtthurm in 
Meſſina iſt ebenfalls eingeſtürzt, ſo daß die Sicherung 
der Nachtſchifffahrt in der Meerenge von Meſſina bei elektriſchem 
Licht von einem Torpedoboot aus überwacht wird. Die Ort⸗ 
ſchaft San Procopio im Bezirke Palmi iſt ganz zerſtört. Allein 
unter den Trümmern der Kirche ſind 47 Perſonen begraben, 
welche um zu beten dahin geflüchtet waren; die Zahl der 
Todten wird auf über 60 angegeben. 

Nach allen von dem Unglück getroffenen Ortſchaften ſind 
Pioniere und Mittel zur Hilfeleiſtung abgegangen. Der Miniſter⸗ 
präſident hat mehrere Schiffe und große Mengen von Lebens⸗ 
mitteln zur Verfügung geſtellt. 


— Die Ueberſendung des Ehrenſoldes an Kaiſer 
Wilhelm hat dem Wiener Männergeſangverein ſchweres 
Kopfzerbrechen gekoſtet. Der Verein muß nach ſeinen Statuten 
jedem Komponiſten, deſſen Kompoſition er zur Aufführung bringt, 
ein „Ehrengeſchenk“ in der beſcheidenen Höhe von Einem 
Dukaten zuwenden, und er iſt alſo ſtatutenmäßig verpflichtet, 
nachdem er auch den „Sang an Aegir“ geſungen, dem Dichter 
und Komponiſten deſſelben, das heißt dem deutſchen Kaiſer 
Wilhelm, dieſen Einen Dukaten auszuzahlen. Nun bietet ſich 
aber die weitere Schwierigkeit dar, wie die Ueberreichung ſtatt⸗ 

ufinden hätte, ohne die dem „Ehrenbeſchenkten“ ſchuldige Ehr⸗ 
furcht zu verletzen. Die Gelehrten des Männergeſangvereins 
haben in einer langen und bewegten Sitzung darüber Raths ge⸗ 
pflogen; endlich kam ihm im Auftrage der deutſchen Botſchaft, 
durch das deutſche Generalkonſulat die, ohne Zweifel direkt von 


Berlin aus veranlaßte Vetſtändigüllig zu, elne au dle Kabinsts⸗ 
kanzlei des deutſchen Kaiſers zu richtende Bitte des Vereins, der 
Sailer möge geruhen, den Dukaten anzunehmen, werde nicht 
erfolglos ſein. Die Vereinsleitung wird dieſen Wink beherzigen, 
und ihre Bitte ſofort an die kaiſerliche Kabinetskanzlei leiten. 

— [Ein Wahnſinniger auf dem Bahngeleiſe.] Ein 
von Kaſchau nach Oderberg abgelaſſener Laſtzug eilte mit voller Ge⸗ 
ſchwindigkeit auf die Station St. Maria zu, als ſich auf dem 
offenen Geleiſe plötzlich der wahnſinnig gewordene Lehrer Joſef 
Boditzky auf die Erde zwiſchen die Schienen ſetzte und Steine 
gegen die Telegraphendrähte zu ſchleudern begann. So oft er 
einen Draht traf, brach der Wahnſinnige in ſchallendes Gelächter 
aus. Als ſich der Zug auf ungefähr 300 Schritte genähert hatte, 
eilten Leute von der Straße herbei, um den Wahnſinnigen aus 
dem Geleiſe zu verjagen, allein er wehrte ſich und ſtreute ihnen 
Erde in die Augen und als nun endlich der Lokomotivführer die 
ſchrillen Warnungspfiffe ertönen ließ, rannte der Unglückliche 
direkt gegen den Zug, um auch die Lokomtive mit Steinen zu 
bombardiren. Er konnte aber nur einmal die handvoll Steine 
gegen die Lokomotive ſchleudern — im nächſten Momente lag er 
unter den Rädern. Schrecklich verſtümmelt zog man ihn als 
Leichnam hervor. 

— „Der Probekuß“ betitelt ſich die neue Operette, die 
Millöcker ſoeben vollendet hat. Am „Theater an der Wien“ 
ſoll das Werk noch in dieſer Saiſon zur Aufführung kommen. 

— [Ein muſikaliſcher Radfahrer⸗Klub.] Seit einiger 
Zeit veranſtaltet in Newyork der neue Radfahrerklub „Muſik“ Probe⸗ 
fahrten. Die Mitglieder haben die Signalſtangen — jedes Rad 
hat deren zwei an der Lenkſtange — abſtimmen laſſen, ſo daß 
jeder Ton zwei Mal, jedoch nicht auf demſelben Rade, vertreten 
iſt. Da der Klub eine auſehnliche Mitgliederzahl aufzuweiſen 
hat, ſo iſt er in der That im Stande, während ſeiner gemein⸗ 
ſamen Fahrten ſogar ſchwierige Muſikſtücke zu Gehör zu bringen, 
was ſich ganz hübſch anhört und — nach Ausſage der Fahrer 
ſelbſt — den Fahrten einen angenehmen Reiz verleiht. In Kürze 
wird der Verein in einem großen New⸗Norker Saale vor einem 
geladenen Publikum eine muſikaliſch-bicycliſtiſche Soiree ver⸗ 
anſtalten, auf der die Mitglieder u. A. eigens für dieſen Zweck 
arrangirte Quadrille fahren werden, unter gleichzeitiger Aus⸗ 
führung der ebenfalls eigens hierfür komponirten Muſ k. 


Neueſtes. (T. D.) 

k Berlin, 19. November. Der Kaiſer hat heute 
dem aus Anlaß der heute in Peiersburg erfolgenden 
Beiſetzung des Zaren Alexander abgehaltenen Gottes⸗ 
dienſte in der Kapelle der ruſſiſchen Botſchaft in Verlin 
beigewohnt. 

8 Petersburg, 19. November. Heute Mittag hat 
die Beiſetzung des Zareu im Beiſein von Vertrelern 
ganz Rußlands, der meiſten Staaten Europas, Amerikas 
und Aſiens, darunter drei Könige und die Thronerben 
dreier Großmächte, ſtattgefunden. Auweſend waren auch 
ſämmtliche im Anslaude amtirenden ruſſiſchen Botſchafter 
und das ganze in Petersburg beglaubigte diplomatiſche 
Korps, ebenſo die Generalgonverneure aller ruſſiſchen 
Gouvernements. An der letzten Ehrenwache am Sarge 
betheiligten ſich die inländiſchen und ansländiſchen 
Truppentheile, deren Chef Zar Alexander III. geweſen 
iſt. Nach dem feierlichen Todtenamte verabſchiedeten ſich 
der Zar und die auweſenden Fürſtlichkeiten von der 
Leiche; der Sarg wurde geichleffen, zu Grabe getragen 
und unter Geveten und Ehrenſalven in die Gruft verſenkt. 

& Petersburg, 19. November. Prinz Heinrich von 
Preuſten hat ein eigenhändiges Schreiben des deutſchen 
Kaiſers an den Zaren Nikolaus II. und die Zarinwittwe 
überbracht. 


* Rom, 19. November. In der letzten und vor⸗ 
letzten Nacht Find nene Erſchütterungen in Reggio vor⸗ 
gekommen, haben jedoch keinen Schaden angerichtet. Die 
Bevölkerung geht auf's Land oder kampirt in Zelten. 
Im Orte Seminara find 13 Menſchen todt, 50 verwundet. 
Die Gemeinde iſt faſt zerſtört. In Palmi find 7 Meuſchen 
todt und 50 verwundet; faſt alle Hänſer ſind unbewohn⸗ 
bar. In Milazzo ſind geſtern um 10 Uhr Abends und 
heute um 7¼ Uhr früh Erdſtößſe verſpürt worden, 
die groſfſen Schrecken unter der Vevölkerung verbreitet 
haben. (S. auch Verſchiedenes.) 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienstag, den 20. November: Veränderlich, windig, kalt, 
Sturmwarnung. — Mittwoch, den 21.: Woltig, Nebel, feucht⸗ 
kalt, Niederſchläge, lebhafte Winde. 


—— — —U bÜ Ü A — PUN— P TE 
Wetter ⸗Depeſchen vom 19. November 1894. IB 
5 ee Wind⸗ a Temperatur 8 E 
Stationen fand | richtung FE Metter was. K 880 5 
Memel 775 S. 2 | bedeckt 4 2282 
Neufahrwaſſer 776 | ScSd. 1 Dunit 5 Ber 
Swinemünde | 774] EED, 1 Dunſt 6 n 
Hamburg 773 SO. 2 [bedeckt 7 S8 
Hannover 772 S8. 2 bedeckt 83 
Berlin 7734 SD. 2 Nebel 8 12188 
Breslau . 121 Rebel . 8 
Haparanda 776 WSW. | 4 | Regen ＋ 1 8 
Stockholm 1776| Sd. 2 Biegen | +4 [! 
Kopenhagen 274 SSW. 1 | Nebel 4 8 2222 
Wien 774 Windſtille O | Nebel 4 1s 
Petersburg 782 SSW. 0 Nebel — 2 1788 
en ee — 18818 
Varmouth 7681 SSW. 2 wolkenlos 8 22 


Danzig, 19. November. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark ] ruſſ.⸗poln. z. Trauſit! 77 
Gew.): ſtetig. Termin April⸗Mai 116 
Umſatz: 300 Too. ji & 
inl. bochbunt u. weiß 130-134 
hellbunt 129 


Tranſi 1 
Regulirungspreis z. 
5 i freien Verkehr . 113 
Tranſit Nen u. weiß 99 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 110 
b hellbunt . 98 „ kl. (625—660 Gr.) 95 
Term. z.f. V. April⸗Mai 136,00 . inländiſch . 105 
Trauſit „ „ 102,00 Erbſen „ „„ „„ 
Regulirungspreis z. 1 Tranſit 90 
freien Verkehr . 131 [Rübſen inländiſch. . . 170 
Roggen (9.714 Gr. Qu. Spiritus (locopr. 10000 
Gew.): feſt. Liter %) kontingentirt 50,00 
inländiſ cher 113 nichtkontingentirt. 30.50 
Königsberg, 19. November. Spiritus bericht. (Telegr. Dep 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 52,00 
Brief, Mk. 51,00 Geld, unkonting. Mk. 32,25 Brief, Mk. 31,25 Geld. 


Berlin, 19. November. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 122—139, per November 133,00, per Mai 
138,75. — Roggen loco Mk. 110—117, per November 114,75, per 
Mai 119,50. — Hafer loco Mk. 108—142, per November 118,28, 
per Mai 117,00. — Spiritus 70er loco Mk. 31,70, per November 
36,10, per Dezember 36,20, per Mai 37,80. Tendenz: Weizen 
Ines Roggen Jule Hafer matt. Spiritus ruhig. Privat⸗ 
iskont 1½ ¾. Ruſſiſche Noten 223,20, 


. Foulard-Seide 95 Pi. 
bis 5,85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche ꝛc. in den neneſte 
Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige, e 
Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. — glatt, geſtreift, 
karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 


2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und ste } 
Haus, en umgebend. RE e 


Seiden-Fabrik G. Heuneberg d. x. mon) Zürich 


a er 


beginnt Donnerstag, den 22. November er. 


Derſelbe umfaßt: 


leinen groß. Poſten woll. Kleiderſtoffe Robe 4,50, 5,40, 7,20, 9 bis 15 Mk, früherer Preis 6,50 bis 24 Ml. 
leinen großen Poſten Seidenſtoffe Ahaus und farbig, Bobe 15 bis 45 Ml., früherer Preis 25 bis 60 Ml. 
einen großen Poſten baumwollener Kleiderſtoffe von 38 Pf. per Meter an 
N einen großen Bolten Paletots, Umhänge, Abend⸗Mäutel und Modell⸗Jaqnettes 


ie Cirea 230 Bun 


wird anweſe 


1. Zur Lage. 
2. ech iches zur Organiſation. 


Dienſtag, den 20. Novbr. 


Friſche Blut- u 


81501 


44 


Hochachtungsvoll 


2 1 


Die ſich in 80 Verſandt⸗ 1 
täglich neu entſtehenden Reſte Cheviots, 
Stoffe verſchiedener Länge in einfa 


ranko⸗Zuſendung von Reſter⸗ 
abrik⸗Lager regulärer Stückwaaxen 


enthaltende Kollektion von hochelegan 


Lieferant verſchiedener Staats⸗ 


Auffahrt 


nebſt warmem 1 ſchräg vis-a-vis 
meinem Geſchäftslo kale. 18194] 
Hochachtungsvoll 


ey Geddert. 


Carl Beck, Bromb 
8. uptagentur der Deut 80 pocher. 5 
ank in Meiningen hir die Weſtpr, 
Kreiſe Graudenz, Schwetz, Culm, Brieſen. 
Thorn, Flatow 75 Dt. Krone. 


tele Art Glauzwäſche wird jauber 
9914 015 bei Wittwe Schmaltz, 
Mauerſtraße Nr. 12, II. 
eine Wäſche wird ſchuell und 
ſauber in und außer dem Hau : „% . men 


plättet. Näheres bei 
F. Zick, Getreidemarkt Nr. 3. 


marin. Große 9,00 

9 ⸗Augen fu mittelar 50 W. 
p. Scotia verſendet gegen Nach⸗ 
nahme. S. Schwarz, Mewe Wpr. 


Tafelbutter 


empfiehlt 18197 T. Geddert. Nähe 


Bund d der Las 
8 3 


der Bezirks⸗Abtheilung Grandenz 
am Jonnersiaa, ‚den 29. November, Nachmittags 3½ Ahr, 


chützenhauſe zu Graudenz. 
Der Provinzial⸗ San Herr von Puttkamer - Gr. Plauth 


Tages⸗ Ordnung. 
Herr a Puttkamer. 


Zahlreiche Betheiligung erwünſcht. Alle Freunde des 3 auch aus 


den Nach barkreiſen, ladet ein Der Vorsitzende. v. Kries. 


. 


Billige Buckskinreste. 


ollen 40% n abrikpreiſen abgegeben werden. Man verlange die 
n 0 Brote e leichzeitig empfehlen unſer großes 
wovon jedes Maaß zu Fabrikprei iſen ab⸗ 


gegeben und verlange man, darauf reflektirend, franko unjere über 500 1819 


1 Neuheiten in Auzug⸗ und Paletot⸗Stoſſen. 
8 Janssen & Co., Tuchfabrik, Oldenburg i. Gr. C. 24. 


Prämiirt mit 9 Medaillen und Ehrenpreisen. gez. 


E billig zu 
a ne none Eine neue Nähmaschine vertan, 


1 7 chtücher, Satin, Wallis, 
Piqué⸗Parchend ze. ꝛc. franco. 
J. ruber, Ober- Elegaui. Schl. e 


empfiehlt 


Landwirthe. 


zii 


ud fein, ER 


[8181] 
Herr Bamberg: Stradenn. 


1894, Abends 6 Uhr: 


ud Leberwurſt 


in Wurſtſuppe, nach ſchleſiſcher Art, empfiehlt 
Ferdinand Glaubitz. 5/6 


SNN NN NN NN NN NN 
Blumen ⸗Ausſtellung. 


Am Mittwoch, den 21. d. Mts., 


eröffne in meinem früheren Laden, Vörgenſtraße Nr. 5, eine 


Chryſauthemum⸗Ausſtellung 


egen Entree von 50 Pf., Kinder 10 Pf., und iſt der Ertrag zum Beſten 
er hieſigen Waiſenhäuſer beſtimmt. Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


Herrenſtr. 3/6. 


AS Ver fe, en. FRE L 
ten 81305 3 BEN 


Ein Siaweine 
M. K. 28. 2. 86., von der Mühlen⸗ 
bis zur Herrenſtraße verloren. Gegen 
Belohnung abzugeben in der Expedition 
des Geſelligen. [8141] 


und Eiſenbahn⸗ Behörden. 


Schloßberg Nr. 12, nach hinten 


4 N Tele 
85 TR Versammlungen « 
8 gu = 


* — 
n RE Rn 


Grandenzer CESONOTORIL 


Wegen des Busstages ie 
Uebungsstunde 


Donnerstag, den 22. November, 
Abends 8 Uhr. [8200] 


Ich verſende als Spezialität meine? 


Schl. Gebirgshalbleinen 


74 cm Gh für 13,00 Mk., 80 cm 
breit 14,00 Mk., meine 


Schl. Gebirgsreinleinen 


76 cm . für 16,00 Mk., 82 cm 
breit 17,00 Mk. das Schock 
331/a eier bis zu den feinsten Qual. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 
Spec.⸗Muſterbuch von ſämmtlichen 
Julette, Prell, wie Bettzüchen, 
| Jnlette, chen Hand: u. Taſchen⸗ 


a Euer Zu dem am Douners⸗ 

tag, den 22. d. Mts., im 

Ve Tivoli 1 Fa⸗ 

milien⸗Abend, beſtehend 

in della gen muſikaliſchen Vor⸗ 

trägen und + werden die geehrten 
e 


Dill gurken Mitglieder und deren Familie ſowie die 

üh tlichkeit a 
Pfeffergurken denn erde die ede 
Seufgurken Vereine ſowie deren Anfang e Uhr 


Bun eingeladen, 
Nb bends Der Vorſtand. 


Erholung, Kl. Tarpen. 


Donnerstag, d. 22. November: 


Großes Tanzkränzchen. 


Magdeb. Sauerkohl 
181951 T. Geddert. 


Zwei gut möblirte Zimmer, part. 
elegen, von 1 zu e 
äheres Grabenſtraße 6, l. 182001 


zu enorm billigen Preiſen. 
utel 3, 55 bis 4,00 Mark. 


empfehlen wir unſere ſehr große Auswahl 


Moderner Kleiderſtoffe 


gu RER billigen Preiſen, doppelbreit, der Meter Mk. 0,50, 0,60, 0,75, 0,90, 1 00. 
3 Man verlange unſere Muſterſendung 
Muſter frei. — Waarenſendungen von 20 Mark an frei. 


Potrykus & Fuchs, Danzig. 


8 


8. 
2 u Zu haben in allen besseren Kolonial-, 
2 Materialwa: Drogen- 
2 und Seifen- Handlungen. togen- "WE 
| 
9 
& Dr. Thompson’s 
25 Seifenpulver 
5 ist das beste 
Tu French & und im Gebrauch billigste ‚und bequemste 
© ® 2 
Waschmittel der Welt. 
Man achte genau auf den Namen „Dr. 
Th 3 Sch Mark BER 
— 5 „Sehwen es [7857] ; te 
* 15 
1 Fabrik 3 ni 3 Ba 
oden, Kammgarne, Anzug⸗ u. Paleto £ - 
ch gediegenen bis zu den feinſten Qualitäten ten aufn ee Ofen [8195] Danziger Stadt- Theater. 


Dienstag. Außer Abonnement. Gaſt⸗ 
piel von Leone Fumagalli. Nigoletto. 
per von G. Verdi. 1108 

Mittwoch. Geſchloſſen. 

Freitag. Berne von Signor Leone 
Fumagalli. Der Bajazzo. Oper. 
Tonio Leone Fumagalli a. G. ier⸗ 
auf: Cavalleria ruſticana. per 
En P. Mascagni. Alfio—Leon Fuma⸗ 
galli a. 


Danziger Wünelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7/ Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uh 


Intern. Specialitäten⸗Vorſtellung 


Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur ar e ‚er sten Ranges. 


; jed. Mona 
vous neues Künstler Pers. 


d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſendffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
ben nach beendeter e 

Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Rendez-Vous ſämmtl. Artiſten. 


g Postschule, Buch von Dr. Brand- @ 
S stätter. Enthält volle Vorbereitg für @ 
@ Postgehilfen- u. Postanwärterprüfung @& 

(Militär), f. Eisenbahn etc. @eb.2,50. ® 
2 Mittler’sche Buchh. Br omberg. . 


— 0 ——— 


Pianinos 


zu Original - Fabrik preisen, 


auch auf Abzahlung, empfiehlt 
Oscar Kanu mann, 
187851 Pianofortemagazin. 


ne ee eee 


„Raiffeisen“. 


Man os ſich an Naiffeifen & 
Conſ., Filiale e erg 170865 
Raffinerie⸗Str. Nr. 6 179 


18167 


ge 


Wir empfehlen iur 


daudwirthſchaftlicen 
Buchführung: 


In größ. Bogenformat (42/5 20m) 
mit 2farbigem Druck: 

4 Geldjournal, Einn., 6 Bg. Jin 1 B. 
Au 30.18 9 11 
3. Speicherregiſter, 25 Bg. geb. 3 Mk. 
4. Setr eidemannal, 25 Bg. geb. 3 Mk. 
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Centralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe. 
1. Verwaltungsrathsſitzung. 


(Fortſetzung.) 

Herr Puppel⸗ Marienwerder ſprach, wie ſchon kurz berichtet, 
über die Vorlage des Herrn Miniſters: „Umwandlung der 
Sparkaſſen⸗ Hypotheken in Amortiſations⸗Hypo⸗ 
theken. Er führte folgendes aus: 

Der Landwirthſchaftsminiſter ſagt in ſeinem Erlaß vom 
7. Juni an den Cenutralverein: „Unter den Quellen des Real⸗ 
kredits nehmen die Sparkaſſen in Preußen eine bedeutſame Stelle 
ein. 1893 betrug die Geſammtanlage in Hypotheken 1986 Millionen 
Mark, alſo etwas mehr, als der Geſchäftsumlauf der preußiſchen 
Landſchaften. Davon entfielen auf ländliche Hypotheken 951 
Millionen, und nach Abzug der Hypotheken der Vereins⸗ und 
Privatſparkaſſen noch 838 Millionen. Daß dieſe erheblichen 
Summen dem kreditbedürftigen Grundbeſitzer auch in einer Form 
zugeführt werden, die den wirthſchaftlichen Bedürfniſſen entſpricht, 
erſcheint in hohem Maße bedeutſam. Der Miniſter des Innern 
hat hierfür die Form der Amortiſationsdarlehen mit 
allmählicher Schuldentlaſtung der Grundbeſitzer empfohlen und 
darauf hingewieſen, daß es zuläſſig iſt, für Amortiſationsdarlehen 
geringeren Zinsfuß feſtzuſetzen, als für gewöhnliche Hypotheken⸗ 
Darlehne, um die Geſammtleiſtung des Schuldners in mäßigen 
Grenzen zu halten, und daß dem Schuldner unter gewiſſen Ein⸗ 
ſchränkungen der Rückgriff auf ſein angeſammeltes Amortiſations⸗ 
guthaben geſtattet werden kaun. Dadurch wird dem Schuldner 
bei vorübergehendem Geldbedürfniß der Kredit der Sparkaſſen 
zugänglich gemacht, ohne daß es der Beibringung weiterer Sicher⸗ 

eiten und Bürgſchaften bedarf. Allerdings kann der Kredit der 

parkaſſe dem Schuldner den Vortheil der Unkündbarkeit, wie 
die Landſchaft, Landeskreditkaſſen ꝛc. nicht gewähren. Auch der 
bei der Hauptſparkaſſe der Niederlauſitz geltende Grundſatz, daß 
bei Geldbedürfniß der Sparkaſſen zunächſt den Hypotheken ohne 
Amortiſation gekündigt werde, gewährt zwar eine gewiſſe that⸗ 
ſächliche, aber keine rechtliche Sicherheit gegen die Möglichkeit 
einer Kündigung. Vom Standpunkt der Grundbeſitzer verdient 
alſo der landſchaftliche Kredit vor dem der Sparkaſſen den Vor⸗ 
zug. Demgemäß iſt auch darauf hingewieſen, daß es nicht Auf⸗ 
gabe der öffentlichen Sparkaſſen ſein kann, mit den Grundkredit⸗ 
Inſtituten in Konkurrenz zu treten. Doch beweiſt die bedeutende 
Inanſpruchnahme der Sparkaſſen für den Realkredit, daß das 
Bedürfniß in den Grundkreditinſtituten nur zum Theil ſeine Be⸗ 
friedigung findet. Namentlich iſt in verſchiedenen Gegenden der 
bäuerliche Beſitz in hohem Maße bei den Sparkaſſenhypotheken 
betheiligt. Das Beſtreben, dieſe Hypotheken in Amortiſations⸗ 
Hypotheken umzuwandeln, verdient daher thunlichſte Unterſtützung 
der landwirthſchaftlichen Kreiſe. 

Der Miniſter behandelt in dem Erlaß nur die Grundzüge 
der Umwandlung der Hypotheken in Amortiſations⸗Darlehen. Es 
find dies eine geringere Verzinſung der Amortiſations⸗Darlehn; 
Anſammlung eines Tilgungsfonds, welcher event. mit dem Zins⸗ 
fuß der Hypothek Seitens der Sparkaſſen zu verzinſen wäre; 
Verfügung über den Tilgungsfonds ſeitens des Schuldners, wenn 
der Fonds bis ½/10 oder / angeſammelt wäre; Verzicht des 
Schuldners auf die ihm nach 8 63 des Grunderwerbsgeſetzes vom 
5. Mai 1872 zuſtehende Befugniß, betreffs des durch die Amor⸗ 
tiſation getilgten Betrages Quittung, Löſchungsbewilligung oder 
Abtretung zu verlangen, bis der fünfte Theil der Schuld getilgt 
iſt; Verpflichtung des Schuldners für den jeweiligen Reſt der 
Amortiſations⸗ Hypothek das Vorrecht vor einer an Stelle der 
getilgten Kapitaltheile etwa aufzunehmenden Hypothek einzu⸗ 
räumen; Kündbarkeit der Amortiſations⸗Hypotheken, welche der 
Natur der Sparkaſſen entſprechend aufrecht zu erhalten ſei. 
Dieſer Erlaß des Miniſters iſt im Intereſſe des ländlichen Grund⸗ 
beſitzes mit Freuden zu begrüßen. Die Amortiſation des Kapitals 
kann man gewiſſermaßen als Zwangsſparkaſſe betrachten, ähnlich 
wie eine Alters: ꝛc. Verſicherung, die ſehr gut iſt, weil freiwillig 
zu ſparen nicht jedem Menſchen gegeben iſt. 

Wie ſich die Sparkaſſen ſelbſt zu dem Erlaß verhalten, darüber 
iſt noch wenig bekannt; ſoweit bekannt, ſtimmen ſie zu, nur an eine 
Ermäßigung des Zinsfußes für Amortiſationsdarlehen wird 
e e In Schleswig haben ſich die Vorſtände von 
lieben Kaſſen dahin geeinigt, daß auf Wunſch der Geldnehmer Ab- 
zahlungen zum Zweck der Schuldentilgung gewährt werden 
können, ein geringerer Zinsfuß als für gewöhnliche Hypotheken 
könne indeſſen nicht zugebilligt werden, da die Sparkaſſen ſchon 
letzt mit ſehr geringem Nutzen arbeiten, welcher nur zu Beſtreitung 
der Unkoſten und zur Anſammlung eines mäßigen Reſervefonds 
ausreicht. Der Vorſtand einer Hannover 'ſchen Sparkaſſe 
ſpricht ſich entſchieden für die Einführung der Amortiſations⸗ 

ypothek aus, denkt aber auch nicht an eine Ermäßigung des 

insfußes, da bei dem billigen Zinsfuß für Hypothekendarlehne, 
3¾ bis 4 Prozent, ein großer Theil der Schuldner in der Lage 
fein müſſe, außer den Zinſen noch ½ 1 Proz mehr zur Amorti⸗ 
ſation aufzubringen. Das Kuratorium der Sparkaſſe in Marien⸗ 
werder iſt der Anſicht, daß ein geringerer Zinsſatz als 4½ Proz. 
für Darlehen bis 10000 oder 12000 Mk. und 4½ Proz. für 
größere Darlehen nicht gewährt werden könne; der Nutzen wäre 
ſehr gering, es würden die bisherigen Zinſen für die Einlagen 
(3½ Proz.) nicht aufrecht erhalten werden können, und die Folge 
würde ſein, daß das Sparen aufhören würde. 

Es wäre aber wohl möglich, daß bei einer Aenderung der 
Verzinſung der Einlagen und einer Aenderung des bisherigen 
Geſchäftsplans der Sparkaſſen ein größerer Nutzen für ſie übrig 
bleibt, welcher andererſeits den Darlehnsnehmern zu Gute kommen 
könnte. Die Sparkaſſen haben ſich mehr und mehr zu Depo⸗ 
jſitalkaſſen herausgebildet und entſprechen nicht mehr dem 
Zweck, zu dem ſie gegründet ſind, nämlich die Erſparniſſe der 
arbeitenden Klaſſen, der kleinen Bürger und Beamten zu 
ſammeln und möglichſt hoch zu verzinſen. Es giebt Sparkaſſen, 
welche Einlagen bis 50000 Mk. auf ein Buch geſtatten. Solche 
Summen ſind nicht mehr Spareinlagen von Arbeitern und Hand⸗ 
werkern, ſondern Depoſiten, die mit dem ſtatutenmäßigen Zins⸗ 
fuß der Sparkaſſe verzinſt werden. Nun ſind zwar für die Ab⸗ 
hebung größerer Summen beſtimmte Kündigungsfriſten feſtgeſetzt, 
dieſe werden aber oft nicht eingehalten, zum Theil wohl des⸗ 
halb, weil die Kaſſen froh ſind, unbequeme Kaſſenbeſtände los zu 
werden. Dieſe Beſtände ſind unter Umſtänden ganz gewaltig, ſie 
betrugen z. B. 1888 89 in Preußen bei einem Netto⸗Eingang von 
217 Millionen 59 und 1891/92 bei 124 Millionen Eingang 55 
Millionen. Davon entfielen 1891/92 in Weſtpreußen bei 
einem Netto⸗Eingang von 1 Million 1800000 Mk., alſo 
800000 Mk. mehr als der ganze Netto⸗Eingang. Bei der 
Kaſſe in Marienwerder war am 31. Dezember 1893 ein 
Beſtand von 99 000 Mk. bei einem Eingang von 197000 Mk. 
vorhanden. Dadurch nun, daß die Sparkaſſen die Einlagen nicht 
an die Kündigungsfriſten binden, iſt die Sparkaſſe als Depoſital⸗ 
kaſſe beliebt geworden. Die Einleger können jeden Augenblick 
über ihr Kapital verfügen, und erhalten verhältnißmäßig hohe 
Zinſen, z. B. in Schleswig⸗Holſtein 2—5 Prozent, in Marien⸗ 
werder 3½ Prozent, während jede andere Bank für Depoſiten, 
die jeden Augenblick fällig ſind, höchſtens 2, häufig jedoch nur 
1—11/, Prozent zahlt. 

Hier könnte nur dadurch Wandel geſchaffen werden, daß die 
Sparkaſſen die Einlagen ihrer Natur nach ſcheiden. Für ſolche 
Einlagen, die thatſächlich Spareinlagen find, könnte der bisherige 
Zinsſatz beibehalten werden, für ſolche aber, die zweifellos 


Depoſiten ſind, müßte der Zinsfuß herabgeſetzt werden. Spar⸗ 
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einlagen tragen auch eine gewiſſe Beharrlichkeit an ſich, ſie bleiben 
der Sparkaſſe für längere Zeit, die Kaſſe kann ſie weiter begeben, 
ohne befürchten zu müſſen, daß ſie wieder plötzlich abgehoben 
werden, wenn nicht grade Krieg oder wirthſchaftliche Kriſen aus⸗ 
brechen. Für die Depoſiten aber hat die Sparkaſſe nur eine 
beſchränkte Verwendung, wenn ſie ſich nicht in ein ausgedehntes 
Wechſelgeſchäft einlaſſen will, was ja bei der gewiſſen Schwer⸗ 
fälligkeit der Sparkaſſe nach dieſer Richtung hin ziemlich aus⸗ 
geſchloſſen iſt. Auch möchte es angezeigt erſcheinen, daß die 
Sparkaſſen ihre größeren Beſtände, für welche ſie keine dauernde 
Verwendung haben, bei ſicheren Banken vorübergehend anlegen, 
wenn auch zu einem geringeren Zinsfuß. Die Sicherheit der Spar⸗ 
kaſſen würde dadurch nicht berührt, andererſeits würden aber 
dieſe todtliegenden und zinsfreſſenden Kapitalien wenigſtens 
einigermaßen nutzbringend angelegt ſein und doch den Sparkaſſen 
zur Dispoſition bleiben, ſobald ſich Gelegenheit zu beſſerer Ver⸗ 
werthung bietet. Dadurch könnten die Einnahmen der Sparkaſſen 
erhöht und die Herabſetzung des Zinsfußes für Amortiſations⸗ 
Darlehen erleichtert werden. 

Der Erlaß des Miniſters führt uns zwei Arten der 
Amortiſationshypotheken an: 1) eine ſolche, welche durch all⸗ 
jährliche Zahlung eines beſtimmten Prozentſatzes die Schuld 
verringert und verzinſt und in einer beſtimmten Reihe von 
Jahren gänzlich tilgt, 2.) eine Hypothek, welche es dem Schuldner 
ermöglicht, das angeſammelte Amortiſationsguthaben von der 
Sparkaſſe zurückzuerhalten. Es kann hierbei das bei dem 
landſchaftlichen Kredit⸗Inſtituten übliche Verfahren eingeſchlagen 
werden, bei welchem die Amortiſationsrate, mindeſtens ½ Prozent, 
nicht zur ſofortigen Tilgung der Schuld verwendet, ſondern 
als ein beſonderer Fonds für den Schuldner verwaltet und 
verzinſt wird. Dieſe Zinſen könnten den von der Sparkaſſe für 
andere Einlagen gezahlten Zinſen gleich ſein oder ſie auch über⸗ 
ſteigen, wie bei den Sparkaſſen in Lieben werda und Kolberg. 
Dieſe Kaſſen ſammeln die zum Zweck der Amortiſation gezahlten 
Beträge nebſt den davon aufkommenden Zinſen für den Schuldner 
auf ein beſonderes Konto und ſtellen ihm darüber ein Sparkaſſen⸗ 
buch aus. Sobald das Konto nebſt den aufgelaufenen Zinſen 
die Höhe von ½0 der Darlehnsſchuld erreicht hat, kann der 
Schuldner die Rückzahlung des Amortiſationsguthabens beantragen. 

Die erſte Form der Schuldtilgung mag wirthſchaftlich die 
beſte ſein und auch am eheſten zur Begründung und Erhaltung 
eines wirthſchaftlich konſolidirten Bauernſtandes beitragen, indem 
ſie einer verſchuldeten Beſitzübertragung an die Erben möglichſt 
vorbeugt, aber für den Darlehnsnehmer wird ſie zur unerträg⸗ 
lichen Laſt. Dieſer will, wenn er ſchon amortiſirt, doch in ab⸗ 
ſehbarer Zeit einen Erfolg ſeines Sparens ſehen, will in Noth⸗ 
jahren, bei der Ausſtattung ſeiner Kinder oder bei der Ueber⸗ 
tragung ſeiner Beſitzung einen Fonds in der Hand haben, und 
dazu iſt nur die zweite Art der Amortiſation, die Anlegung eines 
Amortiſationsfonds und deſſen Verzinſung, angethan. 

Im Allgemeinen neigt man der Anſicht zu, daß die Ver⸗ 
zinſung des Amortiſationsfonds mit den Zinſen des Darlehns zu 
geſchehen hätte. Dieſe Art Verzinſung wäre die vortheilhafteſte 
für den Schuldner. Eingewendet wird hiergegen, daß dadurch 
derjenige, welcher amortiſirt, den Sparkaſſeneinlegern vorgezogen 
wird. Eine Hannoverſche Sparkaſſe ſagt hierüber folgendes: 
„Die Amortiſationsquoten als Sparkaſſen⸗Einlagen bis zur Be⸗ 
nutzung der Schuldentilgung zu verbuchen und wie die anderen 
Einlagen zu verzinſen, halten wir nicht für empfehlenswerth. 
Dem Schuldner muß neben dem Soll» ein Habenkonto eingerichtet 
werden, auf dem die Amortiſationsbeträge gaͤtgebracht und Ende 
Dezember jeden Jahres die dafür guthabenden Zinſen genau zu 
demſelben Prozentſatz, wie die Sollzinſen, zu berechnen ſind. 
Mag man aber die abgezahlten Beträge auf Sparkaſſenbuchein⸗ 
lagen oder a conto gutſchreiben, unter allen Umſtänden darf 
keine Zinsdifferenz zwiſchen Soll⸗ und Haben⸗Zinſen vorkommen.“ 


Dieſe Art der Verzinſung iſt ſchon bei einzelnen Sparkaſſen 
eingeführt. Die Marienwerderer Kaſſe hat von der Spar⸗ 
kaſſe in Beckum ein Amortiſations⸗Darlehn aufgenommen, für 
welches 4 Proz. Zinſen und 1 Proz. Amortiſation gezahlt wird. 
Zur Tilgung der Schuld wird ein Tilgungsfonds angelegt, dem 
die Tilgungsraten ſowie 4 Proz. Zinſen davon zufließen. Es 
wird alſo hier der Tilgungsfonds mit demſelben Prozentſatz ver⸗ 
zinſt, den das Kapital zahlt. Bei der Sparkaſſe in Dt. Krone, 
bei welcher auch ſchon Amortiſations⸗Hypotheken eingeführt fein 
ſollen, wird der Tilgungsfonds auf ein Sparkaſſenbuch angelegt 
und mit den Zinſen für Sparkaſſeneinlagen verzinſt. 

Der Vortragende berührt dann die enormen Anlagen in 
Sparkaſſen⸗Hypotheken; es ſind das 951 Millionen Mk., eine 
Summe, die bei dem verhältnißmäßig hohen Zinsfuß von 33/, 
bis 4½ Proz. ohne Amortiſation auffällt. Die Landſchaften 
nehmen für ihre Darlehne 3½ bis 4 Proz., ½ Proz. Amortiſation 
und in den erſten Jahren noch ½ Proz. Verwaltungskoſten. 
Nun ſollte man annehmen, daß in erſter Linie die Landſchaften 
von den Darlehnsnehmern bevorzugt würden und daß das Land— 
ſchaftskapital dauernd beibehalten wird. Allem Anſchein nach iſt 
das aber nicht der Fall. In den Provinzen, in denen Land⸗ 
ſchaften beſtehen, ſtellen ſich die ländlichen Sparkaſſen⸗Hypotheken 
mit fegte auf die Geſammteinlage am Schluß des Jahres 1892 
wie folgt: 

Oſtpreuß en Geſammteinlage 53 Millionen, ländliche 
Hypotheken 7 Millionen. Weſtpreußen 51 bezw. 12, 
Pommern 151 bezw. 34, Poſen 44 bezw. 11, Schleſien 276 
bezw. 62, Sachſen 376 bezw. 142, Schleswig⸗Holſtein 368 bezw. 
149, Weſtfalen 561 bezw. 199 Millionen. Es ſind alſo ganz 
erhebliche Summen, welche die Sparkaſſen trotz ihres hohen 
Zinsfußes auf ländliche Hypotheken ausgeliehen haben. Eine Er⸗ 
klärung hierfür könnte man wohl darin finden, daß dieſe hohen 
Kapitalien zum großen Theil zur Ablöſung der Landſchafts⸗ 
darlehne gediehnt haben, um von dort den Tilgungsfonds heraus⸗ 
zubekommen. Theils rühren dieſe Beleihungen noch aus einer 
Zeit her, als die Pfandbriefe noch nicht auf 3½ Prozent 
konvertirt waren und 4 bezw. 4½ Prozent Zinſen nebſt ½ Proz. 
Amortiſation und 1/, Prozent Verwaltungskoſten für die Land⸗ 
ſchaftsdarlehne gezahlt werden müßten; theils aber ſind die Dar⸗ 
lehne der Sparkaſſen vorgezogen worden, weil dieſe in vielen 
Fällen höhere Darlehne gewährten als die Landſchaften. So iſt 
neulich im landw. Verein Pod witz⸗Luna u ausgeführt worden, 
daß die Weſtpr. Landſchaft bei dem heutigen Beleihungsmodus 
nicht den Kredit der Landwirthe hebt, ſondern ſchmälert, da 
die Niederungsgrundſtücke nach Abzug hoher kapitaliſirter 
Renten, die in allen Fällen, auch wenn ſie in wenigen Jahren 
abgezahlt find, in voller Summe abgerechnet werden, bei dem 
niedrigen Taxſatz von höchſtens 250 Mk. per Morgen nur mit 
einem Drittel, höchſtens mit der Hälfte des wirklichen Werthes 
beliehen werden. In unſerer Provinz ſind vor 12 bis 14 Jahren 


von einer Weſtdeutſchen Sparkaſſe ganz gewaltige Summen auf 


ländliche Grundſtücke gegeben und die Grundſtücke viel höher 
beliehen worden, als es ſeitens der Landſchaft geſchehen wäre. 

Nun ſollte man annehmen, daß durch die höhere Beleihung 
das Riſiko für die Sparkaſſen größer ſei. Nach der Statiſtik, die 
leider nicht die ſtädtiſchen Hypotheken von den ländlichen trennt, 
ſind aber die allgemeinen Verluſte auf Immobilien nicht ſo hoch, 
wie man denken ſollte. Es waren in Preußen Ende 1892 in 
Sparkaſſenhypotheken überhaupt 1985 Millionen Mark angelegt, 
davon haben im Jahre 1892 nur für 894 000 Mk. Immobilien 
erworben werden müſſen, auf denen 865 000 Mk. Darlehue 
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hafteten, das würde auf 1000 Mk. nur 4 Pfennig machen, füt 
welche Immobilien erworben werden mußten. A 

Man meint nun, daß dem Weſen der Sparkaſſen entſprechend 
an der Künd barkeit der Amortiſations⸗Hypotheken feſtgehalten 
werden müßte; höchſtens dürfte eine Bevorzugung dieſer 
Hypotheken nur inſofern eintreten, als ſie bei plötzlich eintretendem 
Geldbedarf erſt in zweiter Linie gekündigt werden ſollen und zu⸗ 
erſt auf die Hypotheken ohne Amortiſation zurückgegriffen wird, 
wie es bei der Hauptſparkaſſe der Niederlauſitz geſchieht. Man 
weiſt darauf hin, daß bei unruhigen Zeiten die Sparkaſſen⸗ 
einlage raſch zurückgezogen werden dürften, das iſt aber 
kaum zu befürchten. Haben doch in den Kriegszeiten 1866 und 
1870 die Einzahlungen und zugeſchriebenen Zinſen die Ab⸗ 
hebungen voll gedeckt. Die Furcht der Sparkaſſe, ihre Gelder 
auf unkündbare Hypotheken feſtzulegen, iſt alſo nicht voll be⸗ 
ründet. Außerdem werden ja von den Sparkaſſen ſchon an 

ommunen Amortiſationsdarlehne mit beſchränkter Kündigungs⸗ 
friſt ausgegeben. So hat z. B. die ſtädtiſche Sparkaſſe in Beckum 
das Darlehn an die Stadt Marienwerder im Jahre 1890 
unter der Bedingung gegeben, daß das Kapital nach einer halb⸗ 
jährigen, beiden Theilen freiſtehenden, jedoch nicht vor dem 
Jahre 1916 zuläſſigen Kündigung zurückzuzahlen iſt. Was 
aber den Kommunen recht iſt, ſollte dem Grundbeſitz billig ſein, 
und die Sparkaſſen könnten den Amortiſationsdarlehen ebenfalls 
eine beſchräukte Kündigungsfriſt zubilligen. Dieſes Vorrecht 
müßte allerdings bei nicht pünktlicher Zinszahlung verloren gehen. 

Endlich berührte der Vortragende die Frage, ob die Ein⸗ 
führung von Amortiſations⸗ Hypotheken oder die Umwandlung 
der bisherigen Hypotheken in ſolche für die Sparkaſſen obli⸗ 
gatoriſch zu machen wäre. Wenn es den Schuldnern freige⸗ 
ſtellt wird, ob fie ihre Darlehne mit 4 bezw. 4½ Prozent ohne 
Amortiſation weiter verzinſen wollen, ober ob ſie zu dieſen Zinſen 
noch jährlich ½ bis 1 Prozent oder gar 2 Prozent, wie es von 
mancher Seite gefordert wird, Amortiſation zahlen wollen, ſo 
würde ſich nur ein ganz geringer Theil zu der Amortiſation ver⸗ 
ſtehen, weil damit eine hohere Belaſtung verbunden wäre. Hier 
einen Zwang auszuüben, wäre unrecht. Ließe ſich die Sache 
aber ſo einrichten, daß von den gegenwärtig gezahlten Zinſen 
1½ Prozent zur Amortiſation verwendet wird, dann werden alle 
Darlehnsnehmer zugreifen. Dann wäre es nicht nöthig, einen 
Zwang auszuüben, denn die Amortiſation würde als eine that⸗ 
ſächliche Hilfe angeſehen werden. Auf die Ermäßigung des Zins⸗ 
fußes alſo iſt ganz beſonders die Aufmerkſamkeit der Sparkaſſen⸗ 
Vorſtände zu lenken. Grade in unſerer Provinz, in welcher die 
kleinen Sparkaſſendarlehne noch mit 4½ Prozent ausgegeben 
ſind und viele kleine Beſitzer daran Theil haben, könnten die 
Sparkaſſen dadurch ſehr ſegensreich wirken. 

Der Referent verlas nunmehr die im „Geſelligen“ ſchon im 
Wortlaut mitgetheilte Reſolution. In der Debatte führte 
der Vorſitzende Herr v. Puttkamer aus, durch eine ſolche 
Reſolution könne wohl etwas erreicht werden. Es herrſche in 
den Banken Geldüberfluß, ſchon zu 2 Prozent bekomme man 
auf ſichere Wechſel Geld. Viele Papiere ſtehen über Pari, die 
Sparkaſſen könnten alſo ſehr wohl den Zinsfuß herabſetzen. 
Gerade der jetzige Augenblick ſei dazu günſtig. Dann wäre die 
Amortiſation ſehr zu empfehlen. Es wäre ein großer 
Segen, wenn der Beſitzer in Zeiten der Noth den angeſammelten 
Amortiſationsfonds abheben könnte. Den Sparkaſſen ſei zu 
empfehlen, bei der ſehr günſtigen Lage des Geldmarktes den 
Zinsſatz um ½ Prozent herabzuſetzen und dieſes halbe Prozent 
dem Amortiſationsfonds zuzulegen. Auch möge der Herr Ober⸗ 
präſident gebeten werden, ſeinerſeits die Sparkaſſen darauf hin⸗ 
zuweiſen, den Darlehnsnehmern Erleichterungen zu gewähren 
und die Amortiſation einzuführen. 

Ein Herr aus der Verſammlung theilte mit, daß er noch 
immer für ein ihm gewährtes Darlehen mit Amortiſation 5½ 
Prozent bezahlen müſſe und kein anderes Geld bekommen könne. 
Der Vorſitzende erwiderte hierauf, daß die Berliner Kredit⸗ 
Inſtitute wohl dadurch ängſtlich geworden ſeien, „daß wir ein 
bischen viel von unſerer Nothlage geſprochen haben“; ſie ſuchen 
daher ihr Geld aus unſerer Provinz zu ziehen. Bei unſeren 
Sparkaſſen ſei das anders, und das Verlangen nach einem 
Re ie Zinsfuß für die Hypothekendarlehnsnehmer gerecht⸗ 
ertigt. | 

Herr Pferdemenges-Nahmel wendete ein, daß bei einer 
Herabſetzung des Zinsfußes viele Kündigungen von Einlagen er⸗ 
folgen würden. Dem entgegnete Herr Puppel, daß dies 
höchſtens für Depoſiten, nicht aber für eigentliche Spareinlagen 
zutreffen würde, und wenn dieſe zinsfreſſenden Depoſiten aus 
den Kaſſen verſchwänden, ſo würde das gar nichts ſchaden. Herr 
Patzig⸗ Marienburg ſagte, das Geld ſei fo billig, daß die 
Marienburger Sparkaſſe gar nicht wiſſe, wo fie mit ihrem, 
Gelde hin ſolle. Sie arbeite daher mit einem Minus und müſſe 
den Zinsfuß herabſetzen. Sie habe Konſols gekauft, wenn 
dieſe aber von 4 auf 3½ Proz. konvertirt würden, ſo habe ſie 
Verluſte. Man könne ſich alſo gegen einen geringeren Zinsſatz, 
nicht verſchließen. Daß viele Spareinlagen dann zurückgezogen 
würden, iſt nicht zu befürchten, da ja die Sparkaſſen große 
Sicherheit bieten. Herr Aly meint, daß die Depoſiten doch 
nicht aus den Kaſſen verſchwinden werden, da einfach die großen 
Summen von den Einlegern in mehrere Theile zerlegt und dann 
auf verſchiedenen Namen den Kaſſen übergeben würden. 

Die von Herrn Puppel beantragte Reſolution wurde 
darauf angenommen. (Schluß folgt.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. November. 

— Eine Mittheilung des Landwirthſchafts⸗Miniſters weiſt 
darauf hin, daß aus den Gemeindefiſchereien meiſt nur 
geringe, zum Theil überhaupt keine Nutzungen gezogen 
werden, und empfiehlt deshalb eine nähere Prüfung, auf welchs 
Weiſe man die Fiſchſtän de heben und auf eine rationelle; 
Fiſchwirthſchaft hinwirken könne. Es ſoll dazu die Mit⸗ 
wirkung der Provinzial⸗ und Lokal⸗Fiſchereivereine in Anſpruch 
genommen werden, auch ſollen benachbarte Privatperſonen heran⸗ 
gezogen werden. Soweit es die Etatsmittel geſtatten, will der 
Miniſter zur Beſetzung von Gemeindefiſcherei-Gewäſſern im Falle 
des Bedürfniſſes den Fiſchereivereinen oder den betheiligten Ge⸗ 
meinden angemeſſene Beihülfen bewilligen. 

— In der in Poſen dieſer Tage abgehaltenen Sitzung des 
Provinzialausſchuſſes wurden u. A. aus dem Provinzial 
fonds für Wegebauten pro 1895 96 in den einzelnen Kreiſen 
aus dem Regierungsbezirk Poſen 129767 Mark, aus dem 
Regierungsbezirk Bromberg 72220 Mark bewilligt. Ein 
Angebot des Kuratoriums des Rettungshauſes zu Kolmar, be⸗ 
treffend die Uebereignung eines Hausgrundſtücks in Kolmar, ſoll 
dem nächſten Provinziallandtage zur Annahme empfohlen werden. 
Ferner wurde der Ankauf eines Grundſtücks zur Erweiterung, 
des Arbeits⸗ und Landarmenhauſes zu Frauſtadt 
beſchloſſen. . 

— Dem Komits für den vom 10. bis 13. Mai n. Is. in 
Stettin ſtattfindenden Pferdemarkt iſt vom Miniſter des 
Innern die Erlaubniß ertheilt worden, bei Gelegenheit dieſes 
Marktes eine öffentliche Verlooſung von Wagen, Pferden, 
Pferdegeſchirren ꝛc. zu veranſtalten und zu dieſem Zweck 
450 000 Looſe zum Preiſe von je 1 Mk. im ganzen Bereich der 
preußiſchen Monarchie auszugeben. 


De BETT, 29. November, Nächiſittags 3½ Uhr 
findet hier im Schützen hau ſe eine Verſammlung der Bezirks⸗ 
nbtheilung Graudenz des Bundes der Landwirthe 
ſtatt, in welcher der Provinzial⸗Vorſitzende, Herr v. Puttkamer⸗ 
Plauth zur Lage des Bundes ſprechen wird. 

— Der Oberpräſident Fürſt Hatzfeld⸗Trachenberg hat 
neuerdings die Erklärung abgegeben, daß er bereit ſei, bis zum 
1. April 1895 das Präſidium des Deutſchen Fiſchereivereins 
weiter zu führen. 
= die nächſte Hufſchmiede⸗Prüfung findet vor der 
Prüfungskommiſſion in Poſen am 22. Dezember, Vormittags 
9 Uhr, ſtatt. Meldungen zu dieſer Prüfung find bis zum 
5 er an den Departements⸗Thierarzt Heyne in Poſen 
zu richten. 

— Von ſechs Hengſten, die beim letzten Kö rungs ter min in 
n vorgeführt wurden, ſind nur zwei angekört, und zwar 
„Cato“ (Beſitzer: Herr Knöpfler⸗Annaberg) und „Barbaroſſa“ 
(Beſitzer: Herr Pietſch⸗Viktorowo). 

— Eine Chryſanthemum⸗Ausſtellung wird Herr 
Gärtner French am Mittwoch, 22. d. Mts., in feinem früheren 
Laden, Börgenſtraße 5, eröffnen. Der Ertrag der Ausſtellung 
an Eintrittsgeld — Erwachſene zahlen 50, Kinder 10 Pf. — iſt 
zum Beſten der hieſigen Waiſenhäuſer beſtimmt. Wie wir 
hören, wird die Ausſtellung nur drei Tage geöffnet ſein. 

— Ein Unglücksfall ereignete ſich Freitag Abend auf 
dem hieſigen Bahnhofe. Der erſt kürzlich eingeſtellte Rangir⸗ 
arbeiter Wolkenſtein gerieth beim Rangiren mit beiden 
Armen zwiſchen die Puffer und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, 
daß ihm aller Wahrſcheinlichkeit nach der rechte Arm wird ab⸗ 
genommen werden müſſen. 

— Der ſchon wiederholt wegen Betruges beſtrafte Kauf⸗ 
mann Ferdinand Otto aus Rehden, welcher ſich demnächſt 
vor dem hieſigen Schwur ger icht wegen gewerbsmäßiger 
Verbreitung falſcher Thalerſtücke zu verantworten hat, 
wurde am Sonnabend vor der Strafkammer in Allenſtein 
wegen zweifachen Betruges zu 1 Jahr Gefängniß und 
2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 

— Die Verwaltung der Eiſenbahuſtation Güldenboden iſt 
vom 15. d. Mts. ab dem Gtationsauficher Baerwald aus 
Lewe übertragen worden. Dem Stationsvorſteher 1. Klaſſe 

ewerenz in Königsberg iſt der rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe 
verliehen. 

— Der Ober⸗Quartiermeiſter Freiherr v. Falkenhauſen, 
der zum Kriegsminiſterium kommandirt ift, ſoll, wie verlautet, 
ſich in die Geſchäfte des Direktors des Allgemeinen Kriegs⸗ 
departements einarbeiten, um demnächſt die Stelle des jetzigen 
Direktors Generalmajors v. Goßler zu übernehmen, der eine 
Diviſion erhalten ſoll. 

— Dem General der Infanterie v. Blomberg, komman⸗ 
direnden General des zweiten Armee⸗Korps, iſt der Rothe Adler⸗ 
Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe, 
dem Oberſten von Hugo, Kommandeur des Grenadier⸗Re⸗ 
giments Nr. 2 der Rothe Adler⸗ Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife, dem Hauptmann von Dankbahr in demſelben Re⸗ 
bois der Rothe Adler⸗ Orden vierter Klaſſe und dem Stabs⸗ 


oboiſten Offeney in demſelben Regiement das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 


— Dem Ober⸗Stabsarzt zweiter Klaſſe a. D. Dr. Stein⸗ 
berg zu Bad Nauheim, bisher Regimentsarzt des Inſauterie⸗ 
Regiments Nr. 140, dem Oberförſter Genſert zu Schirpis im 
Kreiſe Inowrazlaw, und dem Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter 
a. D. Zielinski zu Gumbinnen iſt der Rothe Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe, den emeritirten Lehrern Brack zu Boſemb und 
Nicolai zu Gonswen im Kreiſe Sensburg der Abler der In⸗ 
haber des Hausordens von Hohenzollern, dem Gendarmerie⸗Ober⸗ 
Wachtmeiſter Gaſt zu Goldap und dem Chauſſee⸗Aufſeher, Gen- 
darmerie⸗Ober⸗Wachtmeiſter a. D. Lüſchow zu Neuſtettin das 
Allgemeine Ehrenzeichen in Gold und dem Eiſenbahn⸗Lademeiſter 
a. D. Zielinsky zu Beuthen a. O., bisher in Wronke, das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Dem Polizei⸗Präſidenten Thon in Stettin und dem 
Landes ⸗ Direktor der Provinz Pommern, Rittergutsbeſitzer 
Hoeppner auf Tonnin im Kreiſe Uſedom⸗Wollin iſt der Rothe 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Vorſitzenden des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes der Provinz Pommern, Landes⸗ Direktor a. D. und 
Rittergutsbeſitzer Dr. Freiherrn von der Goltz auf Kreitzig 
im * Schivelbein der Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe verliehen 
worden. 

— Der Staatsanwalt Schütz in Poſen iſt an das Land⸗ 
gericht in Stettin verſetzt worden. 

— Der Landgerichtsrath Kiehl in Königsberg iſt zum 
Oberlandesgerichtsrath in Naumburg a. S. ernannt. 

— Dem Landrichter Raddatz in Gneſen iſt der Titel 
Landgerichtsrath, den Amtsrichtern Hirſch in Landsberg 
O.⸗Pr., Brennekam in Oſterode, Katſchin sky in Sensburg, 
Tolkiehn in Königsberg, Michelſohn in Bartenſtein, 
Frydrychowiez in Bromberg, Knappe in Samter, Bertſchy 
in Poſen und Dr. jur. Freudenthal in Stolp der Titel 
Amtsgerichts rath verliehen worden. 

— Der Rechtsanwalt und Notar a. D. Otto Werth aus 
Thorn iſt zum Bürgermeiſter von Zanow i. Pomm. gewählt. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Frenzel in Tilſit iſt zum Amts⸗ 
richter in Hohenſtein Oſtpr., der Gerichtsaſſeſſor Faß mann in 
Stettin zum Landrichter in Köslin ernannt worden. 

— Der Referendar Strelitz im Bezirk des Oberlandes⸗ 
gerichts Poſen iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

— Der Landrathsamtsverwalter, Amtmann von Daniels 
in Neutomiſchel iſt zum Landrath ernannt worden. 


— Der bisherige Rektor an der dritten Stadtſchule in 
Poſen, Rzesnitzek, iſt zum Kreisſchulinſpektor ernannt worden. 

— Der Kreisbauinſpektor Lauth in Meſeritz iſt nach Sieg⸗ 
burg verſetzt worden. 

— Der Oberförſter Krauſe zu Rennerod iſt auf die Ober⸗ 
förſterſtelle Zerrin im Regierungsbezirk Köslin verſetzt, der Forſt⸗ 
Aſſeſſor, bisherige interimiſtiſche Revierförſter Peters iſt zum 
Oberförſter ernannt und es iſt ihm die Oberförſterſtelle Rennerod 
im Regierungsbezirk Wiesbaden verliehen worden. 

— Dem katholiſchen Hauptlehrer Jeſionek zu Polajewo 
im Kreiſe Obornik iſt der Adler der Inhaber des Haus⸗Ordens 
von Hohenzollern, dem Eiſenbahn⸗Bahnwärter a. D. Gottfried 
Bruet, auch Britt genannt, zu Barsduhnen im Kreiſe 
Heydekrug das Allgemeine Ehrenzeichen, und dem Sergeanten 
Brüſſow vom Infanterie⸗Regiment Nr. 140 die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande verliehen worden. 

— Den Hausbeſitzer Kieinski'ſchen Eheleuten zu Grätz, 
den Unterbrenner Neldner'ſchen Eheleuten zu Kokoſchki, Kreis 
Goſtyn, und den Ausgedinger Dymke'ſchen Eheleuten zu Rensko, 
Kreis Schmiegel, iſt aus Anlaß der Feier der goldenen Hochzeit 
die Ehejubiläumsmedaille verliehen worden. 

— Dem Altſitzer Behrend 'ſchen Ehepaar in Schönberg, 
Kreis Pr. Holland, iſt aus Anlaß der Feier der goldenen Hoch⸗ 
— Kaiſer ein Gnadengeſchenk von 30 Mk. überwieſen 

worden. 


Thoru, 17. November. Ein Unglücksfall mit tödt⸗ 
lichem Ausgang ereignete ſich heute Vormittag auf dem 
Dampfſägewerk der Firma Ulmer u. Kaun. Ein dort an der 

aſchine des Sägewerks beſchäftigter Arbeiter wurde von 
dem Getriebe erfaßt und umhergeſchleudert, ſo daß ſein Tod faſt 
augenblicklich eintrat. Der Verunglückte hinterläßt eine 


. Frau und mehrere Kinder. — An die Stelle des zum Erſten wiſſen⸗ 


ſchaftlichen Lehrer an der hieſigen höheren Töchterſchule ge⸗ 
5 wählten Konrekturs Matzdorff ist Lehrer Mauſch gewählt. 


bereitet. 


* 


Sfr öegre, 16. Noveiber. Als gestern ber lehkerheifter 
a die hieſige n kam er dem 


großen Rade zu nahe und gerieth in das Getriebe. Das eine 
Bein wurde ihm gequetſcht. Auch innerliche Verletzungen ſcheint 
er erlitten zu haben. Geſtern Abend iſt der Schwerverwundete 
ſeinen Verletzungen erlegen. Sch. hinterläßt eine Wittwe und 
zehn zum Theil noch unerzogene Kinder. 


Strasburg, 17. November. Als kürzlich Familienange⸗ 
hörige des vor einiger Zeit verſtorbenen Rentiers Herrn von 
Oſſowski die Gruft desſelben betraten, bemerkten ſie, daß ein 
Fenſter der Gruft zertrümmert war. Der Sargdeckel befand ſich 
in ſchiefer Lage und die Schrauben, womit der Deckel befeſtigt 
war, lagen auf dem Boden verſtreut umher, ſo daß mit Sicher⸗ 
heit anzunehmen iſt, daß es auf eine Beraubung der Leiche 
abgeſehen war. Es wurde aber nichts gefunden, was des Mit⸗ 
nehmens werth war. Die Leiche ſelbſt blieb verſchont. 


„ m Stuhm, 17. November. In der heutigen Stadt ver⸗ 
bir dneten⸗Sitzung wurde der Bürgermeiſter Hagen als 
Kreistagsabgeordneter für weitere 6 Jahre gewählt und der 
Ackerbürger Wannow für die gleiche Zeitdauer in ſein Amt 
als Rathmann eingeführt. Beſchloſſen wurde die Erhöhung der 
Hundeſteuer von 6 auf 15 Mk. und der Luſtbarkeitsſteuer auf 
das Doppelte und Dreifache der früheren Beträge. 

L Aus dem Kreiſe Tuchel, 15. November. Auf den Kar⸗ 
toffelfeldern der großen Güter ſammeln jetzt Schaaren 
armer Leute aus den benachbarten Ortſchaften die liegen ge⸗ 

liebenen Kartoffeln für ſich. Auch angefrorene und angefaulte 
Kartoffeln werden mitgenommen. Die Leute verſtehen es, die 
Kartoffeln durch Entziehung des hohen Waſſergehaltes als 
Dauerwaare zu bereiten. Zu dieſem Zwecke werden die 
Knollen zerſchnitten und in den Backofen oder auf der Herdplatte 
zum Dörren ausgelegt. Solche gedörrten Kartoffeln laſſen ſich 
jahrelang aufbewahren; ſie finden nur für Futterzwecke Ver⸗ 
wendung. Man ſieht, wie die Noth erfinderiſch macht. In 
reicheren Gegenden kennt man das Kartoffeldörren noch nicht. 

+ Putzig, 16. November. Vom hieſigen Amtsgericht werden 
auf der Halbinſel Hela in Hela und Putzig er Heiſterneſt 
im Jahre 1895 Gerichtstage abgehalten werden: in Hela 
(im Hauſe der Wittwe Eller) am 7. Mai, 2. Juli, 8. Oktober, 
in Putziger Heiſterneſt (im Hauſe des Eigenthümers Kohnke) am 
8. Mai, 3. Juli und 9. Oktober. 

Brauusberg, 17. November. (Erml. Z.) Nach dem von der 
Steuerkommiſſion und dem Magiſtrat berathenen Entwurf werden 
an direkten Kommunalſteuern im Neujahr 1895,96 erhoben von 
den Realſtenern 243 Proz. (von der Stadt 150 Proz. und vom 
Kreiſe 93 Proz.) und von der Einkommenſteuer 225 Proz. (von 
der Stadt 150 Proz. und vom Kreiſe 75 Proz.). Die nach Weg⸗ 
fall der Erträgniſſe des Hüneſchen Ueberweiſungsgeſetzes bedeutend 
erhöhten Kreisabgaben bewirken, daß eine weſentliche Ermäßigung 
der Geſammtabgaben nicht eintreten kann. 

B. Liebemühl, 718. November. Der Bau von Cholera⸗ 
baracken an unſerem Kanal außerhalb der Stadt wird eifrig 
fortgeſetzt. Zu dem ſchon erbauten einſtöckigen Häuschen ſind 
ſchon zwei andere in Angriff genommen. 

Angerburg, 17. November. Zu dem ſo lange ſehnlichſt 
erwarteten Ausbau der Eiſenbahnſtrecke Gerdauen⸗ 
Angerburg wird jetzt mit den ausführlichen Vorarbeiten be⸗ 
gonnen, die von dem Feldmeſſer Belda aus Gerdauen geleitet 
werden. 


H Goldap, 18. November. Die Bewohner des Kirchdorfes 
Rominten befinden ſich in Folge der dort ſo häufig vor⸗ 
kommenden Feuers brünſte in beſtändiger Aufregung. Seit 
dem 1. Januar d. Is. haben in der Ortſchaft nicht weniger als 
ſechs Brände ſtattgefunden, durch welche die Beſitzer recht 
bedeutende Verluſte erlitten haben. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
ſind ſämmtliche Brände von ruchloſer Hand angelegt worden, 
doch iſt es bis jetzt nicht möglich geweſen, des Thäters habhaft 
zu werden. In der Nacht zum letzten Donnerstag brannte es 
ſchon wieder in dem Dorfe. Es wurde das aus vier Gebäuden 
beſtehende Gehöft des Grundbeſitzers Gröll mit dem größten 
Theile des Mobiliars und Inventars, der Getreide⸗ und Futter⸗ 
vorräthe durch Feuer vernichtet. 

Wormditt, 16. November. Am Mittwoch hielt die o ft” 
preußiſche Zieglerinnung hier ihre diesjährige Ouartals⸗ 
ſitzung ab. Aus den entlegenſten Gegenden der Provinz hatten 
ſich die Meiſter mit ihren Frauen, erwachſenen Töchtern und 
den Geſellen eingefunden. — In der letzten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurden die Herren Mühlenbeſitzer Joſef Hoh⸗ 
mann und Kaufmann Edmund Kraft als Kreistagsab⸗ 
geordnete auf die Dauer von ſechs Jahren gewählt. Zur 
Berathung der Steuern und Steuerſätze nach dem neuen Kom⸗ 
munalabgabengeſetz wurde eine Kommiſſion eingeſetzt. 


tagnit, 17. November. In dem benachbarten Remonte⸗ 
Depot Neuhof⸗Ragnit begingen in dieſer Woche an demſelben 
Tage die königl. Futtermeiſter Mühl haupt und Schumacher, 
erſterer das 56jährige, letzterer das 50jährige Dienſtjubiläum, 
aus welcher Veranlaſſung ſie in Anerkennung ihrer langjährigen 
Dienſte das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen 
erhielten. Auch ſonſt wurden ihnen mannigfache Ueberraſchungen 
Herr Mühlhaupt tritt in den wohlverdienten Ruhe⸗ 
ſtand, während Herr Schumacher noch weiter ſeinen Dienſten 
nachgeht. 

Tilſit, 17. November. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung ſtand u. A. auch die Wahl einer Kommiſſion 
zur Förderung des Projekts einer Eiſenbahn von Tilſit über 
Tauroggen nach dem ruſſiſchen Eiſenbahnnetz auf der Tages⸗ 
ordnung. In der Erwägung, daß eine derartige Grenzbahn für 
Stadt und Kreis Tilſit von großem Werthe ſein würde, beſchloß die 
Verſammlung einſtimmig, die ſ. Z. an den Reichskanzler Grafen 
v. Caprivi eingereichteßetition auch anden jetzigen Reichskanzler 
Fürſten zu Hohenlohe zu ſenden. In die zur Förderung des Projekts 
einzuſetzende gemiſchte Kommiſſion von fünf Mitgliedern (drei 
Stadtverordnete und zwei Magiſtratsvertreter) wurden die 
Stadtverordneten Kaufmann Hugo Schlegelberger, Kaufmann 
Manleitner und Rechtsanwalt Buſch gewählt. 


J Pillau, 16. November. Nachdem die Oſtpreußiſche 
Südbahn in dieſem Frühjahr am Hinterhafen zwei neue Güter⸗ 
ſchuppen hat errichten laſſen, wird gegenwärtige an jener Stelle auch 
an der Verlängerung des Bahngeleiſes gearbeitet, wodurch weitere 
Anlegeſtellen für Schiffe hergerichtet werden. 


GWreſchen, 18. November. Für das Geſchäftsjahr 1895 
ſind die in Zarkow abzuhaltenden Gerichtstage auf die folgenden 
Tage feſtgeſetzt worden: 23. und 24. Januar, 6. und 7. März, 
24. und 25. April, 29. und 30. Mai, 3. und 4. Juli, 18. und 
19. September, 23 und 24. Oktober und 18. und 19. Dezember. 


Meſeritz, 15. November. Schon längſt war es ein Herzens⸗ 
wunſch unſerer alten Krieger und des hieſigen Landwehrvereins, 
den in den drei letzten Kriegen Gefallenen zum Gedächtniß ein 
würdiges Denkmal zu errichten; der Ausführung dieſer Abſicht 
5 ſich aber Schwierigkeiten mancher Art entgegen. Mit 

er in dieſem Jahre erfolgten Wahl des Landgerichtspräſidenten 
Wettke zum Vereinsvorſitzenden iſt nun die Angelegenheit in 
ein neues Stadium getreten. Herr W. beabſichtigt zur Beſchaffung 
der fehlenden Mittel baldigſt bei dem Oberpräſidenten der 
Provinz die Genehmigung zur Abhaltung einer Hauskollekte 
im Kreiſe Meſeritz nachzuſuchen. 

Franſtadt, 17. November. Unter dem Namen „Lands 
wirthſchaftlicher Lokalverein Kursdorf, Kandlau und 
Umgegend“ iſt in unſerem Kreiſe ein neuer lan dwirth⸗ 
ſchaftlicher Verein gegründet worden. Vorſitzender iſt 
Gemeindevorſteher Vogt in Kursdorf. 

In dem benachbarten Kurs dorf hat ſich eine Genoſſen⸗ 
ſchaft: „Kursdorf, Kawlau⸗Driebitzer⸗Darlehns⸗Kaſſen⸗ 
Verein E. G. m. u. H.“ gebildet. Gegenſtand der Unternehmung 


namenttic, die Zu Därlehmeü An die Milglleber erforbeylighſe 
Geldmittel unter gemeinſchaftlicher Garantie zu beſchafſen, 
beſonders auch zur Verfügung liegende Gelder anzunehmen un 
zu verzinſen; ferner ein Kapital unter dem Namen „Stiftungs⸗ 
fonds zur Förderung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe der 
Vereinsmitglieder“ anzuſammeln. 


> Oſtrowo, 16. November. Geſtern ſtarb hier der Orts⸗ 
arme Casper Akſamski in dem hohen Alter von 103 Jahren; 
er war noch kurz vor feinem Tode verhältnißmäßig rüſtig. — 
In der geſtern abgehaltenen Verſammlung des hieſigen Ge» 
werbevereins hielt der Vorſitzende, Herr Kreis bauinſpektor 
Dohms einen intereſſanten Vortrag über „Gold⸗ und Silber⸗ 
währung.“ Alsdann folgte eine Beſprechung des Hauſir⸗ 
gewerbes, in der ausgeführt wurde, daß auswärtige Hauſirer 
mit einem Wandergewerbeſchein ſich in irgend einem Dorfe in 
der Umgegend niederlaſſen und auf Grund dieſes einen Scheines 
nach allen Richtungen Leute mit Waaren zum Verkauf herum⸗ 
ſchicken. Es wurde eine Kommiſſion gewählt, die zunächſt mit 
den Diſtriktskommiſſarien der Umgegend behufs Abhilfe dieſes 
die hieſige Geſchäftswelt ſtark ſchädigenden Treibens in Ver⸗ 
bindung treten ſoll. Wegen Vermehrung der Richterſtel len 
will der Verein ebenfalls an zuſtändiger Stelle vorſtellig werden, 
da Prozeſſe in letzter Zeit zum Schaden der Gewerbetreibenden 
an den hieſigen Gerichten eine allzulange Ausdehnung erlitten 
haben. — Die hieſigen Stadtverordneten haben geſtern die 
Errichtung eines Aichamtes am hieſigen Platze beſchloſſen und 
die Einführung des Sparmarken⸗Syſtems für arme Leute bei 
der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe abgelehnt. 

Stargard i. Pom., 16. November. In einer geſtern unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattgefundenen Verhandlung der 
hieſigen Strafkammer wegen Verläumd ung wurde bei 
Wiederherſtellung der Oeffentlichkeit nach Verkündigung der Frei⸗ 
ſprechung einer Frauensperſon der als Zeuge fungirende Arzt 
Dr. med. Gottſchalk aus Gollnow wegen dringenden Ver⸗ 
dachts des Doppelmeineides in Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen. 

Köslin, 16. November. Durch den vorgeſtern zum Veſten 
der Armen und Kleinkinderſchule veranſtalteten Bazar wurde eine 
Einnahme von 1551 Mk. erzielt. 


Lauenburg, 16. November. (B. T.) Ein Piſtolenduell 
fand geſtern früh in dem nahen Malſchützer Walde zwiſchen dem 
Gutsbeſitzer, Huſaren⸗Rittmeiſter der Reſerve Göbel aus 
Liſchnitz und deſſen Inſpektor, Reſerve⸗Lieutenant Schulz ſtatt. 
Beim zweiten Kugelwechſel erhielt erſterer einen Schuß in den 
linken Oberſchenkel, doch ſoll die Verletzung nicht gefährlich ſein 


Verſchiedenes. 

— Die Größenverhältniſſe des neuen Reichstags⸗ 
hauſes werden in Fachblättern eingehend beſprochen. Das 
königliche Schloß in Berlin iſt 200 Meter lang, 120 Meter 
breit und 33 Meter hoch. Die Höhe der Schloßkuppel beträgt 
vom Straßenpflaſter bis zum Kreuz 78½ Meter. Das neue 
Reichstagsgebäu de beſitzt eine Länge von 131,80, eine Breite 
von 88,30 Metern, ungerechnet die Rampen der Oſt⸗ und Weſt⸗ 
ſeite. Die bebaute Fläche beläuft ſich auf rund 12000 Quadrat⸗ 
meter. Die Höhe des Baues von Oberkante Bürgerſteig bis zum 
Hauptgeſims der Fronten beträgt 26,40 Meter, bis zum oberen 
Hauptgeſims der Thürme 39,68 Meter, bis zur Plattform der 
Kuppel 58,70 Meter und bis zur Oberkante Kreuz der Krone auf 
der Laterne 74,70 Meter. Der im Grundriß 35 zu 39 Meter 
meſſende ſteinerne Unterbau der Glashaube über dem Sitzungs⸗ 
ſaale reicht auf eine Höhe von rund 42 Metern. Das Bau⸗ 
material zu dem Rieſenbau iſt aus ganz Deutſchland geliefert 
worden. Der Granit wurde größtentheils aus dem Fichtelgebirge 
bezogen, der Sandſtein aus Schleſien, Bayern und Lippe. Zum 
Bau wurden verbraucht 1211 Kubikmeter Granit, 30 583 Kubik⸗ 
meter Sandſtein, 12354 Kubikmeter gewöhnlicher Kalkſtein, 
557 Kubikmeter Leſima⸗ und Merlerakalkſteine, außerdem 32% 
Millionen Ziegelſteine. — Der Fußboden⸗Belag in den 
Wandelhallen ze. iſt aus den Saalburger Marmorwerken 
bezogen, der Kamin im Kaiſer⸗Salon iſt aus Portor⸗ 
Marmor, im Vorſaale dieſes Salons aus Laaſer⸗(Tiroler) 
Marmor, der große Kamin im Bundesraths⸗Saal aus Marzana⸗ 
(Iſtrianer)Kalkſtein. — Bei dem ganzen Bau mußten Werkſteine 
von ungewöhnlich großen Abmeſſungen beſchafft werden. Blöcke 
von 4—6 Kubikmeter Inhalt waren nichts Seltenes. 


— „Die Stadt der Zukunft“, iſt das Programm, das 
ſich die Baugenoſſenſchaft „Gewerbeheim“ in Berlin geſtellt 
hat. Zunächſt ſind vierzig Morgen Land in dem Vorort Borgs⸗ 
dorf an der Nordbahn angekauft worden, und ſobald hundert 
Mitglieder der Geſellſchaft beigetreten ſind, ſoll mit dem Bau 
einer Stadt begonnen werden, in der ſich das Handwerk und die 
Induſtrie niederlaſſen und alle techniſchen und geſundheitlichen 
Hilfsmittel der Neuzeit vorhanden ſein ſollen, namentlich ſoll 
eine elektriſche Kraftleitung jedem, auch dem unbemitteltſten Ge⸗ 
werbetreibenden zur Verfügung ſtehen. Die zum Verkauf 
ſtehenden Bauſtellen ſollen ſich nur im Beſitz der Stadt befinden; 
ſie allein verkauft dieſe und kauft ſtets neues Land, um ſomit 
jede Bauſpekulation zu unterdrücken. Man hat berechnet, daß 
eine Werkſtätte zu 10 Arbeitsplätzen mit Wohnung für den 
Meiſter im „Gewerbeheim“ für 10 000 Mk. herzuſtellen iſt; das 
ergiebt zu 5 pCt. Zinſen 500 Mark pro Jahr, pro Woche nicht 
ganz 10 Mark. In Berlin zahlt dagegen ein Handwerksmeiſter 
für eine derartige Werkſtatt nebſt Wohnung mindeſtens 1500 Mk., 
alſo pro Woche 30 Mark. Als Vorſitzender des Aufſichtsraths 
iſt AR Geh. Ober-Regierungsrath Frhr. v. Broich gewählt 
worden. 


— Ein neues Luſtſpiel „Zwei Wappen“ von Oscar 
Blumenthal und Guſtav Ka delburg hat bei feiner erſten 
Aufführung im Leſſing⸗Theater am letzten Sonnabend eine ſehr 
freundliche Aufnahme gefunden. Das Stück iſt mehr ein derb 
komiſcher Schwank, hier und da mit einem Stich in das Plumpe. 
Der ſelbſtgemachte amerikaniſche Millionär, in Firma Mackenzie 
und Forſter, der größten Schweine⸗Schlächterei in Chicago, wird 
einem deutſchen Freiherrn, deſſen Adel aus den Kreuzzügen 
ſtammt, in feiner Urwüchſigkeit draſtiſch gegenübergeſtellt. 
Natürlich lieben ſich die Kinder der ungleichen Väter und 
heirathen ſich. 

— Die des Hochverraths beſchuldigte Frau Ismert iſt am 
Sonnabend Abend in Metz in Freiheit geſetzt und nach Pagny 
geleitet worden, wo ſie mit dem Zuge nach Frankreich fuhr. 


— An die richtige Stelle gefallen iſt wieder einmal 
der Gewinn aus einer Lotterie. Ein Schaffner der 
Berliner Pferdebahn, gegenwärtig ein Mann von 64 Jahren, 
hatte einſt beſſere Tage geſehen. In den Gründerjahren beſaß 
er ein Wirthshaus am Oranienburger Thor und kounte ſich eine 
Villa in Friedenau erwerben. Da griff das Schickſal mit harter 
Hand in fein Leben ein: er verlor etwa 45000 Mk. bei dem 
Sturz des Bankhauſes Jahn. Die Villa kam unter den Hammer, 
und der früher wohlhabende Mann fand Anſtellung bei der Pferde⸗ 
eiſenbahn⸗Geſellſchaft, in deren Betrieb er noch heute thätig iſt. 
Neulich iſt nun das Glück wieder bei ihm eingekehrt. Er ſpielte 
ein Zehntel⸗Loos in einer auswärtigen Lotterie, das mit dem 
zweiten Hauptgewinn von 300 000 Mk. gezogen worden iſt. So 
iſt er in den Beſitz von rund 24000 Mk. gelangt und iſt für ſein 
Alter geſichert worden. Trotzdem ſieht man ihn noch auf der 
are Kreuzberg⸗Demminerſtraße in gewohnter Weiſe ſeines Amte 
walten. 

— [Beruhigung] Miether (ungeduldig): „Eilt das 
denn ſo mit der Miethe? Ich brenne Ihnen doch nicht durch!“ 
— Hauswirth: „Om, man kennt das! Eines ſchönen Morgens 
iſt der Vogel ausgeflogen!“ — Miether: „Wiſſen Sie, 
verkennen Sie mich .. ehe Sie mich nicht herausſchmeißen, zie 
ich überhaupt nicht aus!“ | (Fl. Bl. I! 
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Durowo bei Wongrowitz, den 15. November 1894. 
Der Königliche Oberförſter Fintelmann. 
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Oeffentliche Verſteigerung. 
Donnerstag, den 22. Nopbr. d. 3, 


Vormittags 10 Uhr 
Be ich in Rehwalde, im Gaſthauſe 
er 
folgende Gegenſtände: 8 
45 Fl. verſchiedene Getränke, 
40 Fl. Selter, 
30 St. Senſen bäume, 
30 Lauipengloclen, 
19 Seuſenſtreicher, 
75 Pack Check, 
2 kleine runde Tiſche, 
1 kleines Billard, f 
1 Häckſelmaſchine u, A. m. 
wangsweiſe verſteigern. 
asch, Gerichtsvollzieher in Grandenz. 


Oeffentliche Verßfeigerung. 


Am 20. November cr. 
Nachmittags 1½ Uhr 
werde ich auf dem Bahnhoſe Rybno 
tine dort lagernde 18119 
Berg⸗Drillmaſchine 
(Syſtem ee 
gegen ‚gleich baare Bezahlung verkaufen. 
Löbau, den 14. November 1894 
Romanowski, lerichtsvollzieher. 


Gerichtliche Versteigerung. 
Am Montag, den 76. Novbr. 1894, 


Vorm. von 19 Uhr ab, 
werde ich in Lahna bei Neidenburg 


eine Lokomobile nebſt 
Dreſch⸗Maſchine und 
Zubehör 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern, wozu ug e 


ein geladen werden. 
MNieidenburg, den 15. Novbr. 1894. 


2 Kuehnast, _ 
Gerichtsvollzieher, Neidenburg. 


Große Auktion. 


Soungdend, den 24. November, 
Gormittags 11 Uhr, 18096] 
werden im Danziger Tatterſa 


20 Reit⸗, Wagen⸗ u. Arbeits⸗ 
Pferde, 10 Wagen als Halb⸗ 
nu. Landauer, Coupee, Schlitten, 
Geſchirre, 1 und 2⸗ſpännige, 


Damen⸗ u. Herren⸗Reitzenge 
Pffentlich e Anmeldungen von 
Gegenſtänd. werd. bis z. 22. d. M., Vorm. 
ey. Näh. durch d. Tatterſall in Danzig 


Preisliſte gratis und franko. Wiedert 
L. Bogisch, Stuttgart 6, Reuchlinſtraße 6, I. 


Ber feinste Anzug- 


aletotſtoff kann von Ihnen für die Hälfte des bisher 
en werden, wenn Sie ſich die Mühe 
men, meine reichhaltige Muſter⸗Collection franco zur gefl. 


Otto Schwetasch, Tuchfabrik, Görlitz 


Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


EEE ² A RE LETET, 
a 2 — 3 


herren Kaſtrau und Zerulla 
181701 


1255 


Wiederverkäufer 


Sachverſtändiger 

ur Werth⸗Taxe für ein Torfbruch auf 
eſſen Ausnutzung hin geſucht. Offerten 
mit Taxanſprüchen ꝛc. werden briefl. u. 
Nr. 7982 an die Exp. des Gef. erbeten. 


OR Soon 
erſte 


kauft zu höchſten Preiſen [7970] 
“. lexander Lörke. 


| 5 
Cigarren 
8 % 

Eine alte, große rheiniſche Cigarren⸗ 
Fabrik ſucht für Weſt⸗ u. Oſtpreußen 
einen tüchtigen, gut eingeführten Pro⸗ 
viſious⸗Reiſenden. Preislagen Mk. 
27—70. Es wird nur auf Herren re 
flektirt, welche ſchon länger in d. Branche 
arbeiten und bei der beſſeren Händler⸗ 
Kundſchaft ge eingeführt ſind. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7821 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


„Barbarossa“ 


Kohlrappe, 1,70 Mtr. pro „deckt für 
13 Mark incl. Stallgeld fremde, ge⸗ 
ſunde Stuten in Vietorowo. 
Deckſtunden: Morgens 8—9, Nach⸗ 
mittags 4—5 Uhr. 
B. Das Deckgeld iſt beim erſten 
Zuführen der Stute evtl. zu entrichten. 


Vermielhungen 
Pensionsanzeigen. 
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EEE RT ER 
Wohnung von 3 oder 4 Zimmern, 
mit Zubehör, zu Neujahr Weh Offerten 
mit Preisangabe unter M. M. vent 
Bromberg, Poſtamt 2, erbeten. [7931] 
Wer iſt bereit, in der Nähe der 
Kaſerne am Stadtwalde ein einfaches 
photographiſches Atelier zu erbauen 
u. mir zu vermiethen. Eine kl. Woh⸗ 
nung wäre erwünſcht. Lage des Ateliers 
nach Norden. Offerten sub „Atelier“ 
poſtlagernd Poſen. 18029 
Meine Wohnung, Tabakſtr. 12 
art. und der e Berbeftall 

ebt 
[820 


ind da ich von hier ve in, ſofort 
zu vermiethen. 51 
von Klitzing, Premier⸗Lieutenant. 
Ein möbl. Zim. v. ſof. od. 1. Dezbr. 
zu verm. Unterthornerſtr. 24, 2 T. r. 
— Ein 1 a 
zu vermiethen. Getreidemarkt 12, hier. 


Thorn. 


Penſion. "SU 
Junge Mädchen, auch jüngere Schüler 
u. Schülerinnen finden ſofort freund⸗ 
liche Aufnahme und gute Verpflegung 
in meinem Penſionat. [6926 
Amalie Nehring geb. Dietrich, 
Thorn, Gerechteſtraße Nr. 2, 1. Etage. 
Damen mög. ſich vertrauensvoll in 
Frauenleiden a. mich wend. hygien Schutz, 
Aerztlich te de Wittwe Schmidt, 
Heb. 9. D., Alte Jakobſtr. 30, Berlin. 


werden unter G. B \ E 
il poftlag. erbet. Diskret. Ehren). [8153 


Aufrichlig. 


Ein Landw., 26 J. a., kath., m. 
Mk. Verm. ſ. auf dieſ. Wege e. Lebens⸗ 

efährt. Mädchen, auch j. Wittwen, m. 
Verm., welche a. dieſ. 8 Geſuc 
reflektiren, woll. ihre gefl. Offerten mit 
Photogr. unt. K. M. 40 poſtlag. Amſee 
(Poſen) einſ. Verſchwiegenheit Ehrenſ. 


Geb., ſtrebſ. Landw., 25 Jahre alt, 
Beſ. von 350 Morg. Land und ſchönen 
neuen maſſ. Gebäuden, keine Schulden, 
ſucht, da es ihm an Damenbekannt⸗ 
ſchaft fehlt, eine Lebensgefährtin. 
Junge, geb. Damen oder 3 
Wittwen, im Verm. von 15—20000 Mk., 
werden ergebenſt erſucht, Meldungen 
mit Photographie brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 8132 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen in Grandenz ein⸗ 
zuſenden. Diskretion ſelbſtverſtändlich. 

Ein gut ſituirter Geſchäftsmann, evgl., 
Mitte der Dreißiger, wünſcht ſich mit 
einer jungen Dame im Alter bis 25 J. 

zu verheirathen. 
Vermögen 15—20000 Mk. beanſprucht. 
Wirklich ernſte Offerten nebſt Photogr. 
‚111 Bromberg 1 
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Ein Gut, 420 Mrg. in einem Plan, 
durchw. rothtleef., davon 100 Mrg. 2⸗ 
ſchnitt. Wieſen, m. unermeßl. Torflager, 
ganz neuen maſſiv. Gebäud., beſtem In. 
ventar, ½ Meile vom Bahnhof, iſt ſehr 


billig bei 10000 Mark Anzahlung zu 
verkaufen. Meldungen werd. brieflich 
m. d. Aufſchrift Nr. 8027 d. d. Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein flottgehendes Material⸗ und 
Schank⸗Geſchäft, verbund. mit Bahn⸗ 
hofswirthſchaft, groß. Tanzſgal, Ver⸗ 
gnügungsgart., 1 Stunde v. Königsberg, 
an Bahn u. Chauſſee geleg., reger Ver⸗ 
kehr, iſt b. 6000 Mk. Anzahl. zu verkauf. 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 7877 d. d. 


= Exbed. des Geſellig. in Grandenz erbet. 


Mein Grundſtück in Groß Peter⸗ 
witz, beſtehend aus Wohnhaus und 
Schmiede und 0, 24,20 ha Land, bin ich 


- Willens, preiswerth zu verkaufen. Feſte 


7 mäßige Anzahlung. 
Biſchofswerder, 15. Nov. 1894 
8083] Wittwe Kirſch. 


Achtung. 


Ein in einer kleineren Stadt Weſt⸗ 
preußens belegenes Geſchäftshaus, an 
der Markt⸗ und belebteſten Straßen⸗ 
ecke belegen, in dem ſeit undenklichen 
Zeiten nachweislich mit dem beſten Er⸗ 
folge ein Material», Eiſen⸗ und Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft betrieben worden iſt, ſoll 
lediglich wegen Kränklichkeit des Be⸗ 
ſitzers verkauft werden. Uebernahme 
des Waarenlagers nicht Bedingung. 
Sicheren Käufern die günſtigſten Zah⸗ 
ungsbedingungen. Reflektanten belie⸗ 
en ihre Adreſſe unter Nr. 8126 an die 
Expedition des Geſelligen einzuſenden. 


Kleine Ziegelei 
mit 3 ha Land, neuen Gebäud., gutem 
Thonlag., iſt Familienverh. weg. unter 
günſt. Beding. zu verkauf. Näh. Ausk. 
ertheilt Ortsvorſteh. Tichter, Sonnen⸗ 
thal, Kreis Rawitſch. Reflektanten 
müſſen evangeliſch ſein. 18084 


Fine gulgeh. Stellmaderei 


in Marienwerder, die v. 1. April 1895 
zu verpachten eventl. zu verkaufen iſt, 
weiſt nach 18062 
Schmied Albrecht, Marienwerder. 


botelartig erbaut, neu und 
Bath, maſſiv, in ſehr großem Kirch⸗ 
dorfe, an Chauſſee und Bahn, iſt billig 
bei 6— 7000 Mark Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 8028 durch die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Verkauf. 


Ein Mühlen⸗Etabliſſement, Mahl⸗ 
und ge e getrennt, erſtere 
mit drei Mahlgängen u. Hilfsmaſchinen, 
letztere mit Voll⸗ n. Saumgatter, Kreis⸗ 
ſäge und einem Mahlgang, mit 65 ha 
Aeckern, Wieſen und Torflägern, an flöß⸗ 
barem Fluſſe mit unbegrenzter Waſſer⸗ 
kraft, ſoll Erbtheilungshalb. im Ganzen 
oder getrennt verkauft werden. Das 
Etabliſſement liegt in beſter Gegend 
Pommerns an guter Chauſſee, 14½ km 
von der o 
hat umfangreiche Metzmüllerei u. Lohn⸗ 
ſchneiderei und eignet ſich vorzüglich für 
Handelsmüllerei und Holzhandel. 215 
E werden brieflich mit Aufſchrift 


r. 1741 durch die Expedition des Ge⸗ f 


ſelligen in Graudenz erbeten. 


Das Grundſtück 18059 
Kl. Bartelſee 123, 16 Morg. groß, 
1 Kilom. von Bromberg entf., iſt preisw. 
zu verk. Näher. bei Herm. Wieſe daſ. 


Eine ſeit 60 Jahren mit 21201 
Erfolge betriebene 181201 


AL © 

Färberei 
in einer mittleren, recht lebhaften 
Stadt Oſtpr. mit Gymn., Landgericht 
u. Bahn iſt eingetr. Veränderungen 
in der Familie wegen zu verkaufen. 
Größte, beſteingericht. Färberei am 
Orte, vorzügliche Landarbeit, (aus⸗ 
gedehute Bauernkundſchaft) und 
größter, rn er Umſatz. 
erten von Reflekt. sub E. 5930 
beförd. d. e v. Haesen- 
stein & Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 


Baugeſchäft » Kunſtſteinfabrik 


complett mit allem verſehen, im beſten Gange, wegen Aufgabe zu verkaufen 


vtl. Theilnehmer geſucht 
sch > 856 an Rudolf 


Nenstellin. 


Ein ſich gut verzinſendes Haus⸗ 
grundſtück, mit ca. 1 Morgen großem 
Garten, wegen hohen Alters des 

ſitzers preiswerth zu verkaufen. Offert. 
sub U. 5924 beförd. die Annonc.⸗Exvped. 


ch von Haaſenſtein & Sealer 889 


renommirt (Oſtpr. 


er kein Fachmann zu ſein braucht. Gefl. O 
Mosse, Königsberg i. Pr. erbeten. 


171115 
Gelegenheitskauf. 
Hotel, ren 15 Fremdenz., gul 


N „reut., der Neuzeit 
entſpr. einger., m. Materialgeſchäft, w. 


aun! ; 7 bedingungen ſehr günſtig. eldungen 
Anise I: Br. ____ [SO] Verd. brief. m. B. Auſſchr. Nr. 6028 
Von meinem in Rentengüter auf⸗ d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


zulöſenden Grundſtück iſt noch das 


von 40—50 1255 pr., durchweg Korn⸗ 
boden, mit vollem Inventar, billi 
zu haben. Anzahlung 3000 Mk. 1766 

Großnebrau Wpr., 13. Nov. 1894 
Guſtav Grundt, Beſitzer. 


— — ͤ ͤV'ä 
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Ein Rentenant, bebaut m. einem 
herrſchaftl. Wohnhauſe u. 2 maſſiven 
Wirthſchaftsgebäuden, m. 120 Mrg. hoch⸗ 
feinem Boden u. ſchönem Baumgarten, 
iſt m. 6000 Mk. Anzahl. zu haben. — 
Ein zweites Rentengut v. 100 Morg. 
gutem Boden, bebaut mit Wohnhaus, 
Scheune und Stall, iſt mit 3000 Mk. 
Anzahlung zu haben. Beide in beſter 
Gegend, an Chauſſee und Meierei 
gelegen. ; [7375 
C. H. Preuß, Widminnen. 


MRentengüter 
9 
von 25—150 Morgen, theils mit Ge 
bäuden, ſind noch unter den bekannten 
günſtigen Bedingungen zu erwerben. 
Auf Vereinbarung werden Gebäude 
billigſt von der Gutsherrſchaft gebaut. 
Elſenau bei Biſchofswalde Wpr., 
den 1. Oktober 1894. 131 
Die Guts verwaltung. 
Unter günſt. Bedingung. verk. wegen 
Krankh. mein bei Ortelsburg Opr. geleg. 
großes Gaſthaus 
mit Materialgeſchäft, in großem Dorfe, 
maſſ. Gebäude, 12 Mrg. ſ. g. Acker, mit 
ſ. ſchön. groß. Obſtgarten. 5 
6000 Mk. Meldungen werden briefli 
n. Nr. 8094 an die Exp. des Ge). erbt. 
Mühlengrundſt. mit 3 o. 7 33 
culm. Land, in ſehr gut. Zuſtande, Mühle 
mit 3 Gängen, in groß. Dorfe gel., gute 
Kundſchafts⸗ u. Geſchäftsmüllerei, hat zu 
verkaufen Jacob Tuchel in Jungfer 
bei Tiegenhof. [8078] 


Wegen Zuruheſetzung will ich mein 
in einer größeren Provinzialſtadt be⸗ 
findliches, gut gehendes 17989 


Felle, Hänte⸗ und 
Lumpeu⸗Geſchäft 


verkaufen evtl. die großen, diesbezügl. 
Näume verpachten. Of. werd. br. mit 
Aufſchr. Nr. 7987 an die Exp. d. Geſ. e. 


Mein Geſchäftsgrundſtück 


in welchem ſeit mehr als 50 Jahren 
ein Kolonial⸗, Material⸗ und Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft, verbunden mit Schauk⸗ 
wirthſchaft, außerdem groß. Kornhandel 
mit beſtem Erfolge betrieben wurde, 
beabſichtige ich meines hohen Alters 


wegen ſofort zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. F. Baasner 
8143] Marienwerderſtraße 33. 


—— — ͤ—— — —— — 


Selten günſtige 


0 1 * 

Parzellirun 

Parz fl. 

Es wird beabſichtigt, das Rittergut 
Friedrichshof bei Schlochau, mit durch⸗ 
weg kleefähigem Boden u. guten Wieſen, 
in kleinere Beſitzungen aufzutheilen und 
parzellenweiſe zu verkaufen. [8102] 

Die günſtige Lage der Wieſen und 
des Waldes geſtattet, daß bei jeder Par⸗ 
zelle Acker, Wieſe and Wald zuſammen⸗ 
gelegt werden kann und kommt ein 
Torfſtich mit zur Theilung, auch ſind 
Ziegelſteine und alte Gebände zum Auf⸗ 
bau an Ort und Stelle. 

Weſichtigang jeder Zeit geſtattet. 
Preis und Bedingungen äußerſt pünitig. 

Zur näheren G era in ich 
Sonnabend und 1 den 1. 
und 2. Dezember, auf dem Dominium 
anweſend. Für Zuweiſung von Käufern 
hohe Proviſton. Der Unternehmer. 


Ein Grundſſüch 


in beſter Lage der Stadt S 
in welchem ein Materialwaaren⸗ und 
Schank⸗Geſchäft betrieben wird, iſt ſo⸗ 
fort unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
17855] Robert Goewe, Thorn. 


Am 15. Dezember ds. Js., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, kommt das zur 3. 
Goullon'ſchen Konkursmaſſe gehörige, 
zu Orlowen, Kreis Lötzen, gelegene 


Grundſtück 


vor dem Amtsgericht zu Lötzen zum Ver⸗ 
auf. Es wurde in dem Grundſtück 
Gaſtwirthſchaft, Reſtauration und Ma⸗ 
terial⸗ und Schnittwaaren⸗Geſchäft be⸗ 
trieben. Orlowen iſt ein großes Kirch⸗ 
dorf mit wohlhabender Umgegend und 
eignen ſich die großen, neu eingerichteten 
Räume des großen maſſiven Hauſes zur 
Abhaltung von Feſtlichkeiten und Tanz⸗ 
he rg re 
n jeder weiteren Auskunft iſt bereit 
Der Konkurs ⸗ Verwalter. 
W. Guſe in Widminnen. 


: 20 Morg. guter 
Meine Beſitzung Boden, nahe an 
der Chauſſ. u. 3 Kilom. von Marienburg 
geleg., mit feſtſteh. Hypothek., neu an⸗ 
gelegt. Gart. u. vor 2 Jahr. neu erbt. 
Gebäud., iſt mit oder auch ohne Invent. 
anderer Unternehmungen wegen zu ver⸗ 
kaufen. Das Grundſtück hat eine gute 
Lage u. würde ſich ſehr gut z. Erbauung 
ein. Windmühle eignen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt A. Heß in Liebenthal 
bei Marienburg. 18080] 


mit ſchönen, neuen Gebäuden, komfortabl. 
Einrichtung, in einer lebhaften Kreis⸗ 
ſtadt der Provinz Poſen, in welchem 
eit 27 Jahren e. flottes Deftillationse, 


Colonialwaaren⸗ und Eigarren⸗ 
Geſchäit betrieben wird, iſt zu ver⸗ 
aufen. Zur Anzahlung auf das 
Grundſtück ſind Mk. 15 000 erforderlich. 
Offerten werden briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 7752 an die Exped. des Geſ. erb. 


Wegen Ablebeus des Beſitzers 
iſt ein in der Stadt Poſen ſeit 
ca. 40 Jahren beſtehendes, in 
flottem Betriebe befindliches 
Lampen⸗, Metall⸗ und 
Gummiwaaren⸗Geſchäft, 
in allerbeſter Geſchäftslage be⸗ 
legen, ſoſort preiswerth zu ver⸗ 
kanſen. 17838 

Eveutnell wird ein tüchtiger 
Disponent mit Fachleuntniſſen 
gegen gutes Salair für dieſes 
Geſchäft geſucht. 

Reflektauten erfahren Näheres 
durch Herrn 


Benno Kantorowiez, 


Meine Meierei 


Separatoren⸗Betrieb, 100 Kühe, gute 
. roßer Keller und Schweine⸗ 
ſtall, will ich ſofort für 600 Mk. jährlich 
verpachten. Caution 1000 Mk.; für 
1000 Mk. müßten Schweine mit über⸗ 
nommen werden. Bewerber können ſich 
bei mir in Arnau bei Oſterode Oſtpr. 
verſon li merden. [7946] Lan 
Ich bin Will., m. Windmühlen⸗ 
grundſtück m. flott. Geſch.⸗ u. Kunden⸗ 
müllerei u. 10 M. culm. Land, verände⸗ 
rungshalber ſof. zu verk. Ernſt Ott, 
Mühlenbeſ, Hohenwalde p. Elbing, 
nächſte Bahnſtotion Marcushof. [8189 
Suche ſchönes Gut z. 8 
geg. Ichüne Seltbung nahe Tauſch 
gr. Gymnaſialſt. her 
v. 370 Mrg. nur herrſch. Wohnſitz 
Kirchengelder (30 000 Mk.), leiſte auch 
baare Znzahl. Off. erbittet 18136 
C. Pietrykowski, Thorn. 
Eine einträgliche [85106 
Höckerei 
Hoitere 
iſt ſofort zu verpachten. ; 
Glasfabrik Eliſenbruch. Kittel, 
Ebendaſelbſt finden 


zwei Juſtleute 


mit Scharwerkern Stellung. 


Eine über hundert Jahre beſtehende 


leiſcherei 


ſehr gute Brodſtelle, Lieferung für 3 
Bataillone Militair, Lazareth ꝛc., iſt 
wegen Todesfall vortheilhaft ſofort pn 
verkaufen und zu übernehmen. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8107 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
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Von dem Rittergut (6481 


Drückenhof 


Kreis Briefen Weſtpr. 


ſind noch einige 


Parzellen 
in beliebigen Größen (vorzüglich 
drainirter Boden) als 


Rentengüter 


zu verkaufen. 
Hilfeleiſtungen werden hin⸗ 
reichend gewährt. 
Kaufverträge können jederzeit 
durch die Gutsverwaltung abge⸗ 
ſchloſſen werden. N 


Mein Bauplatz 


— hg Chen fol a en 55 
eben ſolche Tiefe, iſt im 
od. getheilt zu verkaufen. fa Sonaz. 


8 Rittergutsbeſitzer 


Friedrich Witte 


im Alter von 55 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Niemezik bei Wrotzlawken Wpr., den 18. November 1894. 
8 Susanne Witte, geb. Wagenführ, und Kinder. 


A224 


. 3er 
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| Am ben Sg 7 rs 
Abends 8½ Uhr, entſchlief ſanft nach 
längerem, ſchweren Leiden mein lieber 
Brunn, 777 auc ons ud Kiel 

er, Bruder, Schwager un nke 
der Liſchlermelſter [80 


Goitfried Sokolowski 


im 58. Lebensjahre, was hiermit tief⸗ 
betrübt anzeigen 
Neudorf, den 17. November 1894. 
Die traneruden Hinterbliebenen. 
e Beerdigung findet Mittwoch, den 
=. Nob, Nachm. 21/2 Uhr v. Trauerh. a. ſtatt. 


Heute früh wurde meine liebe Frau 
don einem kräftigen Jungen en 
entbunden. 819 

Graudenz, den 19. November 1894. 

R. Schulz und Frau. 


——— ———— ͥ — 


Dem Berhrten Don Publikum von Grau⸗ 
denz und Umgegend die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich mich hierſelbſt als 


Satiler, Riemer u. Tapezierer 


Ziedergelaſſen habe. Sämmtliche Repa⸗ 
raturen anGeſchirren, Sophas, Matratzen 
und Maſchinen⸗ Treſbriemen werden 
ſchnellſtens gut und billig ausgeführt. 
Radziminski, Sattler, Riemer u. 
Tapezierer, Schuhmacherſtraße Nr. 18, 

un ER 18075 


Re 1 A a N 2 
Nach pers er hät kart 5 

als Assistenzarzt bei Herrn Chef- 
arzt Dr. Baum am hiesigen 
chirurgisch- 18 ynäkologisch. Stadt- 
5 engel: zu 1 eröffnete ich ® 
am 1. November d. Js. eine : 
"Privat-Klinik 5 

für Chirurgie und Frauen- 
krankheiten in 8118 5 


Langgasse 14. 
5 Dr. Kubaez, | 5 
Special - Arzt für Chirurgie und # 
er Frauenkrankheiten. . 
Sprechst. 8½¼—10 V., 3—4 N., 
eee Langgasse 12 2 


re Bolten 
Daberſche Hartoffeln ud 
Hagnum bonum 


kauft Otto Hartmann, Krojanke. 


echten 


Ane, Tae 
B. 


S 1 N 
1 1 2 


el Import 


und 1621 9 
Spielwaaren Re Sein Fabrikates 
direkt an Private billig. 
Preisliſten gratis und frei. 
A. H. Arnoldi, 
Hüttenſteinach in Thür. 


> & Hoffmann 


Manos 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
tllief. z. Fabrikpr, 10 jähr. Gas 
a rantie, monatl. ME. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frf., Probe 7 eugn. frk.) 
die Fabrik G offmann, 
_Berlin SW. 19, Jerusalemerstr.i4. 


Neneste Patent- 


Jauche⸗Pumpe. 


All kann mit Recht als ! . 8 e 


kommenſte aller Jauchepumpen genannt 
werden und hat eine unerreicht hohe 
Leiſtungsfähigkeit (vier Minuten zum 

üllen eines Faſſes) Der Kolben iſt 
patentirt, dichtet ſich von ſelbſt, und 
erſetzt zugleich das Saugventil. Ver⸗ 
ſtoypfungen und Reparaturen kom⸗ 
men nie vor. Proſpekte gratis u. freo. 


F. Hanauer, Suaenicur 


einer Grog⸗Rum 


kräftiger Jamaica - Verschnitt. 


une en- ros, auffallend billig 


bei 8. Sackur, Breslau. 
„Muſter ( gratis. (Gegründet 1833). 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
Peſteuungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden, die Sbirurgiſcheczummi⸗ 
Ve und Frag, a u von 

üller & Co., Berlin 8 
Prinzenſtr. 42. 18894 


Todesanzeige. 
ente N ttag 2½¼ U tſchl 8 
anfa 8, inet Deikanliedter es Solge eines Schlag 


Die Tr anerfeierlichkeit findet Donnerſtag, den 6 d. Mts. 
Voruakttags im Trauerhauſe, die Beerdigung um 4 Uhr Nachmittags 
u dem anmelden 3 zn .. ms 


er unvergeßlicher a der 
18179] 


11 Uhr 


erg Rollen 1 


wird wegen Aufgabe des Spielwaaren⸗ 
Geſchäfts bedeutend unter dem Selbſt⸗ 


koſtenpreis verkauft. 18068] 
Simon Freimann 
Schwetz a/ W. 


Schweizer 

Edamer | — 
Tilſiter — 
Parmeſan⸗ | — 
Ruſſiſch. Steppen 9 


empfiehlt [8190] T. Geddert. 


Rohen Schinken, gekochten Schinten, 3 


Lachsſchinkeu, Schinkenwurſt, 
Salami, Cervelatwurſt, 
Braunſchweiger Mettwurſt, 
Warſchauer Nauchwurſt, Mortadell⸗ 
wurſt, Zungenwurſt, Preßkopf, 
. Rauchfleisch, gekochtes 
Pökelfleiſch, Ninderroulade, 
Schweinen onlade, ſeine Leberwurſt, 
feine Trüffelleberwurſt, Thüringer 
Rothwurſt, feine Blutwurſt, 
täglich friſche Saucischen, 
Knoblauchswurſt, 


friſch gehacktes eie 
empfiehlt 81511 
Hugo Köhler, 
Fleiſchermeiſter, 

Strasburg Wpr., am Markt 112. 

Riesen-Neunaugen, 

Kieler Sprotien, 

Bückiinge, 

Bratheringe, 


Aal, Hummern, 
Lammzunge und 


Delicatesskeringe in Gelee 
ſowie diverſe [8191 


Fiſch⸗ und andere Conſetben 


empfehlen 


Zakrzewski & Wiese. 


II: 09 977 HF IHR 
3 Wolle jeder Art, Strümpfe, 
$ Uuterkleider u. viele Artikel für 
+ d. Familiengebrauch, für Ausſtat⸗ 
5 tungen ꝛc. am billigſten direkt von 


3 F. Klischowski, Jauer 


Strumpfwaaren⸗ und Strickgarn⸗ 
8 Fabrik. Kataloge franko. 
See ISIS IE I 
Gammi-2irtifel, 
Verſchl. Preisliſte über nur beſte 


000949 000% 


J. B. Fischer, Sanitäts⸗ .—891 
ER 11. aukfurt a. M. [874] 


Allen Samen: 


Bevor Sie alte 
Wollſachen z. 
Umarbeitung 
in Buckskin, 
Kleider: 
ſtoffe, Por⸗ 
tieren, 
Decken ꝛe. 
verſenden, 
laſſen Sie ſich 
erſt Muſter 
kommen von 


Franz Riemann, Gotha. 


Muſter ev. Verſandt franko. An⸗ 


— 5 en Bertreter ‚gene 


nn — 


SS EERERETE 


5 heit Gerveln kur a 


® a Pr 1 — berjendet in Poſtpack. \ 


= Plonlnos = 


e u. preis w. Franko-Zusend. 
auch auf Probe. Theilzahlg. Katalog 

gratis. Gebrauchte zeitw. a. Lag. ir 
Pianof.-Fabr. Casper, Berlin W. ‚Linkstr. 1 


Kübenſchnizel 


hat, ſo lange der Vorrath reicht, 
preiswerth abzugeben 13078) 


Zuckeriabrik Melno. 
Billiges Zuttermillel! 


Als billigen Erſatz für Weizen⸗ und 
Roggenkleie offerirt die Stärkefabrik 
Beutſchen (Hardt & Tiedemann) in 
Bentſchen, Bezirk Poſen, ib 1 
trocknete Pülpe. 

Analyſen und Preiſe franco 3 ge⸗ 
wünſchten Stationen auf Anfrage. 


Waaren verfendet gegen 10 Pfg.⸗Marke 


5 


ITIIIIIII 


verſendet 
in Poſtkolli 


Ferd. Rahmstorff, Otteuſen 
21 bei Hamburg. 


380 


Grosse Schneidemühler 


1 8 ® 
Geld⸗ Lotterie 
er u. 14. Dezember 1894. 
Hauptgewinn 100 000 Mark. 
Looſe à 3 Mark (Porto u. Liſte 30 Pf. 
extra) empfiehlt und verſendet [3776 

Ernst Königsdorf. 


Lotterie⸗Haupt⸗Colleete, 
Braunschweig. 


Ziehung am 13. 


ddr: 


ver Pfund 25 I Et von 5 Pfund an 


Würfelzucker 


ver Pfund 30 Pf. 


Gustav Schulz. | 


Bei ca. 100 cm Stoffbreite, Ass Meder 80 


Francke & Co., Gnadenfrei, Schles. 


zu haben. 


5 Kaffee 


Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, 


u 60 Pf. u. 80 Pf. das Pfund in Yı und 2a e Ber, 5 
is von 9 Pfund an zollfrei 3 bis 5 Mark, verſendet [7563] 


* Memonteir-! 1 zr VCH 


N mit ar Ntitelk 3 
1 kette, 2 J. Grantie. 7 Mk. 5 


tattet. Ill. Catal un 


147 B. Kuttuer's w: 


Unverwä üstliche 


verbürgt waschecht. 


Weberei und Versandhans. 


Iauskleider- Stoffe, 


Pfg. bis 1,10 Mk. — Proben portofrel 


= Wasserhe les Petroleum | 


[8103] 


Drei Kronen-Sicherheits-Oel 


es 


3 Mheiniſches Thomasſc Indenmehl ? 


Steru marke; garantirt reine gemahlene ANNE mit ® 
hoher Citratlöslichkeit, 14931 


Deutsches Superphosphat 
. Kainit 


e n unter Gehaltsgarantie 


* 


Große Neunaugen 
in feinſter Marinade 


Alex. Heilmann Nachfl., en 


e Heu- Pressen | 
z. Verpacken 
v. Hau, Stroh 
und Torfstreu ; 

etc. 


Säulen- 
Pressen 


rund u. vier- 
eckig für alle 
gewerblichen 
ecke fabri- # 

== ciren in vor- 
== züglichster $ 
Construction; 


Ph. Mayf farth & Co. 


Frankfurt a. M. 19943 
u. Berlin N., Chausseestr. 2 E. 


Wurſtfabrik, Thorn 


empfiehlt ihre ganz vorzüglichen 


Wurſt⸗Fabrikate 


bei 1 Preiſen. 

Verſand von Stopfgänſen, 8 
haut u. Lieſen hat begonnen. [1857 
Beſtellungen rechtzeitig erbeten. 


85 
Maschinen- Fabrik und 1 E 285 
Sog ο ο οο οο οο οn 


Süämmtliche Futtermittel 


hieſige, englifche, polniſche Rübkuchen, Leinkuchen, Palmkuchenmehl, 


Erduußmehl, Baumwollſaatmehl, Weizen⸗ und Roggenkleie 
offerirt billigſt ab Danzig und allen Bahnſtationen 180691 


Emil BER, au 


A 3235 
5 BER Pet = 5% “ 
E — 


Dagenfabrikre d Four 125 0 


C. F. Roell ui B. G. HKolley 
Danzig, Fleiſchergaſſe 7/4 
empfiehlt großes Lager von 
be Luende, Geſchäftswagen und Schlitten 
7 zu billigften Konkurrenzpreiſen. — Illuſtrirte Preis-Kataloge gratis. Ei 
u ER“ Gebrauchte Wagen verschiedenster Facons stets am Lager. 
u. 8 a. Wagenban billigſt. 


ar IT Fey Ru F 
8 — 5 DR 3 38 5 . 
v A an 2 . 5 r 3 % ur 
N eV a 3 
BE 


bietet neben seinem erystallklaren Aussehen und geringen : 
Geruch die besten Garantieen gegen e e ee, x 
und Feuerschaden, da es sich erst bei einer Erhitzung auf 


; 150° Fahren bei Berührung mit einer Flamme entzündet, was bei gewöhnlichen 3 ; 
stand. white Petroleum oft schon bei 112° Fahrenh. eintritt. — Die geringen Mehrkosten i 
= für dieses extrafeine Petroleum dem gewöhnlichen stand. white Petroleum 


4 gegenüber werden durch die grössere Sicherheit beim G ebrauch# 5 
8 reichlich aufgewogen. 5 
Das wasserhelle Drei Kronen- Sicher- 
8 Beits- Oel ist für Consumenten zum Preise von a 


N = * = 
f Pfennige pro Liter 
= bei allen bedeutenderen Colonial-, leur en- u. Seilfenhandlungen ® 
Für Wiederverkäufer bei der B 


Königsberger Handels- Compagnie 
in Königsberg i. Pr. 


@09000 00009000000 00000 


[1759 


r 
NE in 2 


für Studium und 

laninos Unterricht bes. 
je; ak eeignet.Kreuzs 

Höc ste Tonfülle, 


n e 
ER — amd 


ec 
Frachtfrei auf Probe. Preis verz. 
franco. Baar oder 15 bis 20 Mk. 
monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38. 
Friedrich Bornemaun & Sohn, 
— F a 3 


5 N ur — 
#2 “Ziehung 28. Nase 2 


Hauptgewinne: 


25000 IK 
5000 IH. 


ER} Simmtliche 4418 Gewinne 
Baar mit 90% garantirt. 8 
Anhalter Loose 1 Hk. 
Er 11 Stück für 10 Mk. 2 
empfiehlt die Hauptagentur 
Gust. Kauffmann, Herrenstr. 20% 
2 sowie Julius Ronoawski, 
Grabenstr. 15. 


Camembert. 
Neufchateller, 
Münster, 
Chester, 
Parmesan, 
Kräuter- 
Gonda-Rahm- 
‚damer, 
W eissiocker, 
Ramadour, 
Harzer, 
Sieppen- 
Tilsiter. 
Schweizer 22325 
empfehlen 


Lakrzewski & Wiese. 


— U 0 — — — —-— — — — 


Wer Anderen Vortheile zu ver⸗ 
ſchaffen weiß, nützt ſich ſelber! 


80", 

ſpart jeder Conſument und 9439081 

der von nachſtehender 985] 

Eigarren⸗Oſſerte 

Gebrauch macht. 

VVV 
Mk. 1.75, 2. —, 2,25 2,50, 275 3,— 

7 88 
350, 4 4,— 450 5,00 u. ſ. w 


pro Kiſte 4 100 Stück. Bei weniger 
als 500 Stück unfrankirt. 


d. A. Schütze, Cigarreufabrik, 
Trachenberg i. —— 
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„Der För fer“ 

Sand⸗ u. e 
8? 5. 

Kleine Ausgabe: 

in Leinwand Mk. 1, 5 45 3 2.— 


Große en 
in Leinwand Mk. 1, 80 Le ro Mk. 2,30 


Gustav Röthes Petlugs “ hdl. 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Dienstag! 


——— — 


8. Fortſ.] 


Alle Rechte vorbeh. 


Späte Rache. 


Roman von Franz Treller. 


„Dieſes Armband habe ich auf dem Platze, an welchem 
der Mord geſchah, gefunden!“ erklärte Moosbach mit be⸗ 
deutungsvollem Ernſte. 

Mit einem ſtarren Blick des Entſetzens traf das Auge 
des Mexikauers den Polizeirath. „So glauben Sie?“ kam 
es mühevoll über ſeine Lippen. 

„Ich glaube, daß Donna Mercedes es war, die in der 
Nähe dieſer Stadt bei dem Dorfe Gaismar ermordet 
worden, und daß Fräulein Maroni ihre Tochter iſt; ſchon 
die überraſchende Aehnlichkeit zwiſchen Beiden läßt in mir 
keinen Zweifel darüber aufkommen!“ 

„Wie — wie —“ ſtammelte Don Manuel, „ſollte das 
zugegangen ſein?“ 

„Dies aufzuklären, wird nunmehr meine nächſte Auf⸗ 
gabe ſein, bei deren Löſung Sie mich hoffentlich unterſtützen 
werden. Ich bitte Sie, Herr Geſandtſchaftsſekretär, in⸗ 
zwiſchen nichts über den Inhalt unſerer Unterredung ver⸗ 
lautbaren zu laſſen, denn eine unbedachte Aeußerung könnte 
meine Bemühungen ſtören.“ 

Der ganz faſſungsloſe Mexikaner verſprach es. 

Moosbach ſteckte nunmehr wieder das Armbaud, welches 
Mignon nicht überantwortet worden war, ein und empfahl ſich, 
während Don Manuel Diaz in höchſter Aufregung zurückblieb. 


Am nächſten Tage erhielt Frau Maroni ein Billet des 
erſten Sekretärs der mexikaniſchen Geſandtſchaft, Don Ma⸗ 
nuel Diaz, worin derſelbe um die Erlaubniß nachſuchte, der 
Künſtlerin ſeine Ehrerbietung bezeigen zu dürfen. 

Es kam oft genung vor, daß aufrichtige Bewunderer der 
gefeierten Säugerin, und zwar aus den höchſten Geſell⸗ 
ſchaftskreiſen, ſich dieſe Ehre erbaten, um der Künſtlerin 
ihre Huldigungen darzubringen, und es war für ſie kein 
Grund vorhanden, den vornehmen Mexikaner, der außerdem 
der Geſandtſchaft angehörte, abzulehnen. Sie erwiderte 
deshalb, Don Manuel Diaz ſei ihr am folgenden Tage gegen 
zwölf Uhr willkommen. 

Der Zufall wollte es indeſſen, daß ſie kurz vor der an⸗ 
geſetzten Empfangsſtunde, da auf eine Anordnung des Königs 
eine Opernvorſtellung abgeändert worden war, unerwartet 
zu einer Probe befohlen wurde, von der ſie nicht fern 
bleiben durfte. „So mußt Du denn den Herrn empfangen, 
Mignon, und ihm meine Entſchuldigung ausſprechen“, ſagte 
ſie zu ihrem Pflegetöchterchen. „Fräulein Serra“ — das 
war Mignons Lehrerin und die Geſellſchafterin der Damen 
— „kann Dir beiſtehen.“ 

„Gut, Mama“, erwiderte das junge Mädchen munter, 
„laß den Mexikaner nur kommen; ich werde ihn gleich in 
ſpauiſcher Sprache begrüßen.“ Sie hatte wie im Fran⸗ 
zöſiſchen auch in dieſer Sprache außerordentliche Fortſchritte 
gemacht, und ihr feines muſikaliſches Gehör verbürgte eine 
treffliche Ausſprache der fremden Laute. 

Kurz nach zwölf Uhr fuhr Don Manuel Diaz vor. 

Mignon befand ſich im Salon, als der Diener den Be— 
jucher meldete. Fräulein Serra, welche die Eigenheit hatte, 
nie mit ihrer Toilette fertig zu werden, befand ſich noch 
im anderen Theile der Wohnung. Das junge Mädchen 

ühlte ſich unbefangen und ſicher genug, den Geſandtſchafts⸗ 
ekretär zu empfangen, und ſie ließ ihn eintreten, ohne auf 

räulein Serras Erſcheinen zu warten. Sie ſtand in ein⸗ 
fachem dunklem Seidenkleide, welches ihre ſchöne Geſtalt 
überaus vortheilhaft hervorhob, die ſchwarzen Locken zu 
den Schultern herniederwallend, Hochaufgerichtet in der 
Mitte des Zimmers, den Beſucher erwartend. 


Don Mauuel hegte im Stillen den Wunſch, Mignon bei 
dieſem Beſuche zu begegnen, obgleich er wenig Hoffnung 
hatte, ihn erfüllt zu ſehen. Nun trat er ein, und vor ihm 
ſtaud — ein Schauer überlief ihn, und zwanzig der ver— 
floſſenen Jahre entſchwanden feiner Seele mit Gedanken: 
chnelle — das getreue Ebenbild ſeiner Mercedes. Ja, ja, 
N er jene, die einſt jo heiß geliebte, Zug für Zug aus: 
geſehen! 

Er war fo tief ergriffen, eine ſolche Fluth von Eriune— 
rungen und Gefühlen wallten in ihm empor, daß er ſtumm 
und bewegungslos daſtand, unfähig, ein Wort zu ſagen; 
nur ſeine auf die Jungfrau vor ihm gerichteten Angen 
ſprachen von ſeiner Rührung, ſeiner tiefen ſeeliſchen Er— 
regung. 

Nicht wenig betroffen war Mignon von der ſeltſamen 
Haltung des hohen Mannes vor ihr, deſſen Blicke ſie wie 
ein Weſen aus einer andern Welt anzuſtaunen ſchienen. 
1 klopfte ihr Herz, und auch ſie ſtand bewegungs— 
bs da 


Während mehrerer Sekunden verharrten die Veiden in 
dieſer Stellung. Endlich wurde Don Mannel der Erſchütte⸗ 
rung, welche in ihm der unvermuthete Anblick Mignons — 
in ſolcher Nähe war ihre Aehnlichkeit mit Mercedes für 
ihn noch größer als im Theater — hervorgerufen hatte, 
einigermaßen Herr; er zwang ſeine Bewegung gewaltſam 
nieder, und dem vollendeten Weltmann gelang es, ſich mit 
ehrerbietiger Höflichkeit ruhig zu verbeugen, und dann 
mit nur geringem Beben der Stimme zu ſagen: „Verzeihen 
Sie, Donna, mein mehr als ſeltſames Benehmen!“ Er 
bediente ſich, ohne es zu wiſſen, der ſpaniſchen Sprache, 
während er doch Franzöſiſch hatte ſprechen wollen. „Sie 
tragen die Züge einer mir einſt theuren Dame, welche ſchon 
lange nicht mehr auf Erden weilt; dies mag meinem be⸗ 
„ Auftreten zur Erklärung und Entſchuldigung 
jenen.“ 

In des Mädchens Autlitz ſtieg ein helles Roth auf, als 
ſie jetzt, zwar befangen, aber doch mit reinen ſpaniſchen 
. entgegnete: „Sie find willkommen, Don Manuel 
Diaz!“ 

Hoch horchte der Mexikaner auf; das war ja dieſelbe 
Stimme, derſelbe ſüße Laut, die ihn einſt ſo ſehr entzückt 
hatten! Ein unbeſchreibliches Gefühl, aus Trauer und 
Wonne ſeltſam gemiſcht, überkam ihn, und nur ſtockend ver⸗ 
mochte er nun über die Lippen zu bringen: „Oh, Donna, 
Sie ſprechen die Sprache Spaniens?“ 

„Ein wenig; es machte mir Freude, ſie zu erlernen,“ 
erwiderte Mignon. Sie wurde unter dem ſeltſamen Blicke 
des Beſuchers, welcher nicht von ihrem Antlitz wich, immer 
verlegener, und ſie deutete nur wortlos auf einen Seſſel. 


Der Mexikaner gewahrte ihre Befangenheit und ver⸗ 
hehlte ſich auch nicht die Urſache derſelben; er ſetzte ſich 
und wandte das Auge ab. Mit mehr Selbſtbeherr⸗ 
ſchung fuhr er dann fort: „Es war mir ein Herzens⸗ 
bedürfniß, Frau Maroni meinen Dank auszuſprechen für fo 
viele Stunden hohen Genuſſes, welche mir ihre Kunſt ge⸗ 
währt hat; darum erbat ich mir die Ehre, hier erſcheinen 
zu dürfen. Und wenn ich es wagen darf, der jugendlichen 
Schülerin derſelben gleichfalls meine Anerkennung auszu⸗ 
drücken,“ ſetzte er mit leichter Wendung hinzu, „ſo —“ 

Mignon ſchüttelte leicht das Haupt und fiel ihm haſtig 
ins Wort, indem ſie ſagte: „Ich muß noch viel lernen!“ 
Sie bediente ſich hierbei der franzöſiſchen Sprache, und dies 
diente weſentlich dazu, Don Mannel im Kampfe gegen die 
Unruhe ſeiner Seele zu kräftigen. 

Es war die lang geübte Selbſtbeherrſchung des Maunes 
aus den höchſten Geſellſchaftskreiſen, welche ihn ſeine Hal- 
tung ſo weit bewahren ließ, um einige höfliche Wendungen 
gebrauchen zu können. Der Bewegung ſeines Innern fol⸗ 
gend, hätte er in einen Strom der leidenſchaftlichſten Aeuße⸗ 
rungen ausbrechen mögen, um der Welt von Gefühlen, 
welche in ihm ſtürmte, einen Ausweg zu verſchaffen; aber 
er bezwang ſich. 

Mignon, der die tiefe Erregung des ihr bisher fremden 
Herrn mit der ſtolzen, vornehmen Haltung nicht verborgen 
blieb, ward unruhig; die Art und Weiſe des Beſuchers war 
trotz aller Ehrerbietung der Form doch zu ſonderbar. Was 
bedentete das? Doch war ſie auch bereits genügend geſell— 
ſchaftlich geſchult, um artig zu ſagen: „Meine Mama läßt 
ſich bei Ihnen beſtens entſchuldigen; es war ihr unmöglich, 
perſönlich hier zu ſein, da ihre Berufspflichten ſie in das 
Theater riefen.“ 

Diaz verneigte ſich verbindlich vor dem Ebenbilde, ja, 
wie er jetzt feſt überzeugt war, dem Kinde der ſo grauſam 
ermordeten Geliebten ſeiner Jugend. Ein namenloſes Ent⸗ 
zücken kämpfte in ſeiner Seele mit Bildern des Schreckens; 
er fühlte, daß er trotz aller Selbſtbeherrſchung ein mehr als 
ungewöhnliches Benehmen zeigte; aber der Sturm in ſeiner 
Seele war zu gewaltig, um ſeine Wirkung ganz verbergen 
zu können. 

Eudlich unterbrach Don Mauuel das Schweigen, welches 
neue Befangenheit hervorzurufen drohte, mit den Worten: „Zu⸗ 
nächſt den Gefühlen, welche den Menſchen befähigen, für 
die höchſten Güter des Daſeins ſelbſt das Leben hinzugeben, 
ſtehen mir die Aeußerungen der Seele, welche uns unſterb— 
liche Kunſtwerke erzeugen, und ſtets bin ich den ausübenden 
Künftlern unendlich dankbar, welche mir den Genuß ſolcher 
Kunſtwerke vermitteln, und zwar um ſo mehr, wenn es 
mit ſolch inniger Hingabe, ſolcher Vollendung geſchieht, wie 
wir ſie an Frau Maroni bewundern. Dies ihr ſagen zu 
dürfen war der Wunſch, welcher mich herführte.“ Es that 
ihm wohl, in dieſen mit Feuer vorgetragenen Worten einen 
Theil ſeiner Bewegung ausſtrömen laſſen zu können. 

Mignon lauſchte ſeiner wohlklingenden, tiefen Stimme 
und ſeinen Worten mit freudigem Staunen; hier ſprach ein 
Mann, der eine Künſtlerſeele verſtand, der ein Herz für die 
Kunft hatte! Sie hatte oberflächliche Komplimente von 
warmer Begeiſterung wohl unterſcheiden gelerut. „Es wird 
meine Mutter ſehr erfreuen, einer ſolch verſtändnißinnigen 
Theilnahme an künſtleriſchem Streben zu begegnen“, er— 
widerte ſie. „Sie ſagt oft genug: Wir Bühnenkünſtler 
ſchaffen nur für den Augenblick und find glücklich, wenn in 
den Herzen der Hörer noch nach einiger Zeit ein Ton nach— 
klingt, der aus unſerer Seele kam.“ 

„Nein, mein gnädiges Fräulein, auch die flüchtige Kunſt 
des Sängers hinterläßt im fühlenden Menſchenherzen eine 
dauernde Nachwirkung. Hohe Kunſt ergreift uns gleich 
der Schönheit der Natur in ihrer ganzen Erhabenheit, und 
der hervorgerufene Eindruck haftet hier wie da in der 
Meuſchenſeele.“ 

„Es mag ſo ſein“, verſetzte fie leiſe; „ich vermag es zu 
empfinden!“ Wie groß doch dieſer Mann von der Kuuſt 
dachte, und wie wahr es von ſeinen Lippen klang! Doch 
ſie war verlegen; ein beängſtigendes Geſühl hatte ſich ihrer 
bemächtigt, und fie fühlte, daß fie unfähig ſei, im auge— 
ſchlagenen Tone fortzufahren. So knüpfte ſie denn an ſeine 
letzten Worte aun und ſagte: „Ihr fernes Vaterland ſoll, 
wie ich gehört habe, reich an landſchaſtlichen Schönheiten 
ſein?“ Gortſ. folgt.) 


— 


Verſchiedenes. 


— Aus gekränktem Ehrge fühl hat ein Skatbruder 
in Berlin kürzlich einen Selbſtmord verſuch unternommen. 
In dem M.⸗ſchen Bierlokal in der Brunnenſtraße wurde neulich 
tüchtig geſpielt. Als der Wirth um 12 Uhr Nachts Feierabend 
gebot, zogen ſich mehrere Wenzelbrüder nach der im Nebenhauſe 
belegenen Wohnung des Sattlers K. zurück, um dort weiter zu 
ſpielen. Im Verlaufe des Spiels ſind die Skathelden in Streit 
gerathen; K. wurde beſchuldigt, daß er mogle. Er ließ die 
derben Scherzreden anſcheinend mit Seelenruhe über ſich ergehen, 
bis er plötzlich, ein eingetretenes Unwohlſein vorſchützend, nach 
dem Nebenzimmer ging. Als er nach geraumer Zeit nicht zurück⸗— 
kehrte und deutlich Stöhnlaute aus jenem Zimmer hörbar waren, 
forſchte man nach K., den man ſchließlich, heftig blutend und 
röchelnd, auf dem Teppich „in der guten Stube“ liegend vorfand; 
er hatte ſich mittelſt eines Brotmeſſers vier tiefe Stichwunden in 
die Bruſt und den Unterleib beigebracht. Auf Anordnung des 
hinzugerufenen Arztes Dr. S. wurde K. nach Anlegung von 
Nothverbänden nach einem Kraukenhauſe überführt. 

— Ein Mordanſchlag auf einen Förſter iſt kürzlich 
Nachts in Forſthaus Friedrichsthal im Kreiſe Niederbarnim 
vollführt. Dort wohnt der Förſter Tornow, der mitten in 
der Nacht durch das Bellen ſeiner Hofhunde und Geräuſch vor 
dem Hauſe veranlaßt wurde, vorſichtig ein Fenſter zu öffnen, 
um nach der Veranlaſſung der Störung zu forſchen. 
kaum das Fenſter geöffnet, als ein Schuß erfolgte und Schrot⸗ 
körner das dicht über feinem Kopfe befindliche Feuſter zerſplitterten, 
ſo daß ihm die Glasſcherben ins Geſicht flogen. Der auf dieſe 
Weiſe aus dem Hinterhalt Angegriffene zog ſich ſchnell zurück 
und ging in ein anderes Zimmer, um ſich ſeine Büchſe zu holen. 
In dieſes Zimmer wurden nun von draußen zwei Büchſenſchüſſe 
abgegeben, die den Ofen und die Wand trafen. Tornow lief 
nun halb bekleidet vor die Thür und ſah, wie zwei Perſonen 
in den Wald liefen; er verfolgte ſie eine Weile, ohne jedoch 
ihrer habhaft werden zu können. Ä 

— [Im Löwenkäfig.] Ju Great Harwood (England) 
gab der afrikaniſche Löwenbändiger Montana jüngſt Vor⸗ 
ſtellungen. Nur einen Augenblick hatte er ſeine Augen von einer 
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Er hatte 
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Löwin abgewandt, als dieſe mit einem gewaltigen Sprung 


auf 
ihn losſtürzte, ihn in eine Ecke drängte und ihm den Schenkel 
zerfleiſchte. Es entſpann ſich ein furchtbarer Kampf zwiſchen 
Menſch und Beſtie. Die Löwin ſchleppte ihren Bändiger, der 
aus Leibeskräften mit ſeiner Peitſche auf ſie einhieb, durch den 
Käfig und verſuchte ihn zu Boden zu werfen. Montana gelang 
es zum Glück, auf einem Bein ſtehen zu bleiben. Einmal kam 
er frei, aber die Löwin packte ihn wieder. Erſt als ihm ein 
glühendes Eiſen hingereicht wurde, konnte er das wüthende Thier 
von ſich fern halten. Aus tiefeu Wunden blutend, verließ er 
endlich mit zerfetzten Kleidern den Käfig. 
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Briefkaſten. 


Frau L. Das Kauen an den Fingernägeln, welches man bel 
den Kindern nicht ſelten beobachtet und für eine üble Angewohnheit 
hält, hat der franzöſiſche Arzt Dr. Berillon neuerdings für eine 
erbliche Belaſtung erklärt. Er unterſuchte eine große Reihe von 
jugendlichen Nägelkauern und fand ſie — auch nach den Beob⸗ 
achtungen der Schullehrer — ungelehrig, wenig arbeitsluſtig, 
abgeneigt gegen körperliche Uebungen und mit Abſonderlichkeiten 
der Schädelbildung, der Zähne und Ohren behaftet. Bei einzelnen 
Perſonen dauert das Nägelkauen bis zum Lebensende fort. Bei 
Dr. Berillon ſuchten ein 72 jähriger Greis und eine 56 jährige 
Dame noch Hilfe dagegen. Pädagogiſche Hilfsmittel ſind in der 
Regel ohne Erfolg. Das Eintauchen der den weil in Myrrhen⸗ 
Tinktur iſt ein ziemlich ſicheres Mittel. Der bittere Geſchmack 
der Myrrhen erinnert die Kinder daran, daß ſie etwas thun, was 
ſie nicht thun ſollen, und nach einiger Zeit laſſen ſie es. 

F. S. Hat die von Ihrem Ehemann, der nach Amerika ge⸗ 
gangen iſt, verlaſſene Arbeiterfrau für ſich und ihre vier Kinder 
in den letzten beiden Jahren keine Armenunterſtützung erhalten, 
ſo gehört ſie anſcheinend dem Landarmenverbande an. Der Ge⸗ 
meindevorſtand hat, nachdem jetzt dort die Unterſtützung noth⸗ 
wendig geworden iſt, die nöthigen Vernehmungen zu bewirken und 
bei dem Herrn Landesdirektor in Danzig die Uebernahme der 
fortlaufenden Unterſtützung nachzuſuchen. Die letztere wird ſo zu 
bemeſſen ſein, daß darin der Preis der Wohnung und das Pflege⸗ 
geld für zwei Kinder enthalten iſt. 5 

H. A. Brauchen Sie freie Zeit zur Bewerbung um eine 
andere Stelle, ſo haben Sie den Prinzipal zu bitten, daß er 
Ihnen ſolche gewährt. Ein Recht, zu fordern, haben Sie nicht. 

C. IV. A. Die Schulden, welche Sie vor der Verheirathung 
gemacht, werden Sie dadurch, daß Sie mit Ihrer Frau die Güter⸗ 
en ausgeſchloſſen haben, nicht los. Es wird weſentlich 

azu beitragen, Ihnen das Vertrauen Ihrer Mitbürger zu ver⸗ 
ſchaffen, wenn Sie ſich mit Ihren Gläubigern ins Einvernehmen 
ſetzen und Ihren Verpflichtungen nachzukommen ſuchen. 

F. D. Der Einwand, daß die Klage verſpätet ſei, iſt un⸗ 
begründet. Haben Sie die Entſchädigung nicht im Vertrage vor⸗ 
geſehen, ſo wird Ihnen der Nachweis des Schadens ſchwer fallen. 

Briefk. Direkte Verpflichtung des Vaters, die verbrecheriſche 
Handlung des Sohnes zu vertreten, iſt vorhanden, wenn der Vater 
die unerlaubte Handlung veranlaßt, dazu durch ſein Beiſpiel ver⸗ 
leitet oder wenn er Unterricht, Erziehung und Aufſicht gröblich 
vernachläſſigt hat. Doch haben Sie den Vater auch anderweitig 
wohl genügend in der Gewalt, um ſo den Erſatz Ihres Verluſtes 
herbeizuführen. 3 
H. R. Vermögensverfall iſt vorhanden, nachdem Konkurs er⸗ 
öffnet worden. 

— Offene Stellen.] Stadtkämmerer, Fulda. 2100 bis 
3000 Mk. Sofort. — Kaſſenaſſiſtent, Magiſtrat Sorau. Ge⸗ 
halt 900 bis 1650 Mk. und ca. 200 Mk. Nebeneinnahmen. Kaution 
900 Mk. Sofort. — Muſikmeiſter, Gemeinderath Waldſee 
(Württ.). — Acht Schutzmänner, Magiſtrat Arnſtadt. Je 850 
Mk. und Dienſtkleidung. 1. Januar 1895. — Polizeiſergeant, 
Magiſtrat Biebrich. 1000 Mk. und freie Kleidung. Dortſelbſt 
ein Feldſchütze. 900 Mk. Sofort. — Polizeidiener, Ma⸗ 
giſtrat Bojanowo. 690 Mk. und Nebeneinnahmen. Baldigſt. — 
Zwei Nachtpolizeiſergeanten, Magiſtrat Halberſtadt. 950 
bis 1250 Mk. und 60 Mk. Kleidergeld. Sofort. — Bauingenieur, 
Stadtbauamt Barmen. 2800 bis 4000 Mk. — Direktorat an 
der 4. Bürgerſchule in Dresden. 4200 Mk. 1. 1. 95. I. Lehrer 
(Kantor und Organiſt) in Stift⸗Berg. 900 bis 2300 Mk. 100 Mk. 
Dirigeuten-Zulage und 300 Mk. aus kirchlichem Nebeneinkommen, 
außerdem freie Wohnung. Oſtern 95. 


Thorn, 17. November. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen feſt, 130 Pfd. 120 Mk., 131 Pfd. hell 123 Mk., 133 
Pfd. 125 Mk. — Roggen feſt, 111-12 Mk., 106-7, 125-6 Pfd. 108 
bis 109 Mk. — Gerſte unverändert, gute Qualität 120⸗25 Mk., 
Mittelwaare 100-15 Mk. — Erbſen Futterwaare 101-4 Mk. — 
Hafer je nach Qualität 98-102 Mk., defekte und beſetzte Waare 
unverkäuflich. . 

Poſen, 17. November. Spiritus. Loco ohne Faß 0er) 49,00 
do. loco ohne Sad (70er) 29,40. Matt. 

Berliner Cours ⸗Bericht vom 17. November. 

Deutſche Reichs⸗Auleihe 4% 105,90 G. Deutſche Reichs⸗An!. 
3½ % 103,90 bz. G. Preuß. Conſ.⸗Aul. 4% 105,75 bz. reuß. 
Conſ.⸗Aul. 3/2 % 103,90 bz. G. Staats⸗Anl. 4% 100,30 G. Staats⸗ 
Schuldſcheine 31/2 % 100,50 B. Oſtpr. Propinzial⸗Obligationen 
31/3 % 100,90 bz. Poſenſche Provinzial⸗Anl. 3½ % 100,50 G. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3½ 9% 100,70 G. Pommerſche Pfandbr. 3¼ % 
101,00 bz. G. Poſenſche Pfaudbr. 4% 103,10 bz. Weſtpr. Ritterſchaft 
II. B. 3½ 0% 100,70 G. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3!/20/o 100,50 G. 
Weſtpr. neuländ. II. 3½ % 100,50 G. Preußiſche Nentenbr. 49% 
105,10 bz. Preußiſche Nentenbriefe 3½¼ Yo 100,75 d;. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ Yo 123,30 G. 

Original⸗ Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 17. November 1894. 


Mark Mark 
la Kartoffelme hl! IT, 17½ ] Rum Couleur „ „% „ ‚ ne. 
la Kartoffelſtärke 417% 17½ ] Bier⸗Couleur „ 
Ha Kartoffelſtärke n. Mehl 13-16 Dextrin, gelb u. weiß la. .123—24'5 
Feuchte Kartoffelſtärke U 9.00 Dextrin secunda , . 21 22 
Frachtparität Berlin 1 . We zenſtärke (llſt. ). 25— 27 
Flfr. Syrupfabr. notiren A 4 MWeizenftärke (grßſt.) . . „| 33-35 
fr. Fabr. Frankfurt a. O 7 9,40 do. Halleſche u Schleſ. 34-36 
Gelber Syruß . „ . 19-19’ J Reisſtärke (Strahlen) . . 49-50 
Cap Syru y 20,21 Reisſtärke (Stüden) . o » 47-48 
Cap. Export 21½ 22 [ Diaisflärle . . „ „„ 


Kartoffelzucker gelb. 19½ 20 [ Schabeſtärke » x 
Kartoffelzucker cap,  . ._. 20% 21 i 1 
Alles p. 100 Kg. ab Bahn Berlin bei Parthien von mindeſteus 10000 Kg. 
Stettin, 17. November. Getreidemarkt. Weizen loco fıft, 
neuer 120—132, per November-Dezember 133,00, per April⸗Mai 
138,50. — Roggen loco feſt, 116—119, per November⸗ 
Dezember 119,50, per April⸗Mai 122,00. — Pommerſcher Hafer 
loco 110-116. — Spiritusbericht. Loco unver, ohne Faß 
70er 30,80, per Novbr.⸗Dezbr. —, per April⸗Mai —. 
Magdeburg, 17. November. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 10,20, neue 10,15 — 10,25. Kornzucker excl. 88% Rende⸗ 
ment 9.609,75, neue 965-975, Nachprodukte excl. 75% 
Rendement 7,00 — 7,85. Ruhig. 
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direkt aus der Fabrik von von Eliten & Keussen, Grefsid, 
in jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammte, 
Plüſche u. Velvets. Man verlange Muſter mit genauer Angabe des Gewünſchten⸗ 


— ＋ 
a3 Gummiartikel. iR 
Spezial-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert o 

Firma gegen Einsendung von 20 Pfg. in Marken 


W. II. Mielck, Frankfurt a. M. 
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[19 ap | et, Sarzüfehkinche⸗ Am Buß⸗ 

und Bettag, den 21. November, um 

40 Uhr Goftesbienit. Herr Diviſions⸗ 
. 1 


pfarrer andt. 
Walddorf, Mittwoch, den 21. d. Mts., 


„ Buß⸗ n. Bettag, 10 Uhr: Pfr. Diehl. 


Beſchluß. 


In der Strafſache gegen den Guts⸗ 
bdeſiter ermann Robe aus Mankau 
u. Genoſſen E.12/94 wird der gegen die 

olizeiliche Strafverfügung der Yoligei 

San vom 15. Januar 
1894 geſtellte Antrag des Arbeiters 
Eduard Marquardt aus Mankau 
fetzt unbekannten Aufenthaltes, auf 
gerichtliche Entſcheidung als unzuläſſig 
verworfen, weil die Strafverfügung dem 
Beſchuldigten am 24. Januar 1894 zu⸗ 
held der Antrag auf gerichtliche Ent- 
cheidung aber erſt am 1. Februar 1894 
geſtellt iſt. 8089 

Vorſtehender Beſchluß wird zum 
Zwecke der Zuſtellung an den p. Mar⸗ 


uardt, deſſen Aufenthaltsort unbe⸗ 


kannt iſt, gemäß $ 40 der Straf⸗Prozeß⸗ 
Ordnung bekannt gemacht. 


Schlochau, den 9. Nov. 1894. 


Königliches Amtsgericht. 
gez. Gottschewski. 
Ausgefertigt. 


Schlochau, den 9. Nov. 1884. 
. Kluck 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Zur Herſtellung der Drainage auf 
dem Anſiedelungsgute [8111] 


Waldau 


Kreis Flatow Wpr. find rund 300 000 
Stück Drainröhren aller Lichtweiten er⸗ 
forderlich. Die Vergebung der Liefe⸗ 
rung ſoll auf Grund der allgemeinen 
Bedingungen für die Ausführung von 
Staatsbauten erfolgen. 

„Angebote nebſt Röhrenproben ſind 
mit der Aufſchrift „Lieferung von 
Drainröhren für Waldau“ ver- 
ſehen, verſiegelt und poſtfrei bis zum 


Sonnabend. d. 1. Dez. d. Is., 
Vormittags 9 Uhr, 

zu welcher Zeit die Eröffnung der An⸗ 

850 jtattfmden wird, dem Bauamte 

der Anſiedelungs⸗Kommiſſion Mühlen⸗ 

ſtraße Nr. 12 p. einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen ſind gegen 
poſtfreie Einſendung von 70 Pf. von 
ebendort zu det 40 

Zuſchlagsfriſt: 10 Tage. 

oſen, den 13. November 1894. 
Königliche Anſiedelungs⸗Kommiſſion. 


Verdingung. 

Die Lieferung der Materialien, ſo⸗ 
wie die Ausführung ſämmtlicher Arbeiten 
zur Herſtellung einer Chauſſee von 
Friedenau nach Bahnhof Mirakowo ſoll 
im Wege der öffentlichen Verdingung 
vergeben werden. 8 

Die Strecke iſt 2835 Meter lang 
und mit rund 51500 Mk. veranſchlagt. 
Die Bedingungen und Zeichnungen 
können im Bureau des Kreis⸗Ausſchuſſes 
eingeſehen und Angebots ⸗ Formulare 
Jai gen rf ohne Preiſe) von da⸗ 
elbſt gegen Erſtattung der Schreibge⸗ 

ühren bezogen werden. Die Angebote 
— Belft und portofrei mit der 
ufſchri n en ‚auf Arbeit und 
Lieferung zum Bau einer Chauſſee von 
Friedenau nach Bahnhof Mirakowo“ 
bis zum 180881 


Montana, den 3. Dezember at., 


Vormittags 11 Uhr, 
bei dem Kreis ⸗Ausſchuß einzureichen, 
zu welcher Zeit im Sitzungsſaale des⸗ 
fle die Eröffnung der eingegangenen 
ngebote in Gegenwart der etwa er⸗ 
3 Intereſſenten ſtattfinden 
ird. 


Thorn, den 13. November 1894. 
Der Kreis⸗Aus ſchuß. 


Krahmer. 


Bekanntmachung. 


Die beiden im Erdgeſchoß des hieſigen 
Artushofes befindlichen Läden mit einem 
Flächeninhalte von ca. 52 bezw. 62 
Quadratmetern nebſt Zubehör ſind vom 
1. April 1895 ab auf 3 Jahre zu ver⸗ 
pachten. Zu jedem Verkaufslokal gehört 
ein Komtoir (im Erdgeſchoß) und ein 
unter dem erſteren belegener und mit 
demſelben durch eine Treppe direkt ver⸗ 
bundener Lagerraum, ſowie ein Kloſet 
(im Kellergeſchoß). Die Räume ſind mit 
Gaseinrichtung und Zentralheizung ver⸗ 
ſehen und liegen in guter Geſchäfts⸗ 

egend, am Altſtädtiſchen Markt, gegen⸗ 
ber dem Rathhauſe. [8074] 

Bietungstermin zur Entgegennahme 

mündlicher Gebote wird auf 


Donnerſtag, 29.Nubr. d. J. 


Mittags 12 Uhr 
vor dem Herrn Stadtkämmerer in deſſen 
Amtszimmer auf dem Rathhauſe an⸗ 
beraumt. a a 

Die Miethsbedingungen liegen in 
unſerem Bureau I bis zum Termine 
zur Einſicht aus und können von dort 
gegen 50 Pf. Schreibgebühren bezogen 
werden. 

Die Bedingungen müſſen vor oder 
bei der Abgabe von Geboten durch 
Unterſchrift oder durch beſondere ſchrift⸗ 
liche en ausdrücklich als bindend 
anerkannt werden. Die Bietungskaution 
beträgt 200 Mark und iſt vor dem 
Termine an unſere Kämmereikaſſe zu 
entrichten. Die Genehmigung, zur Be⸗ 
9 der Miethsräume iſt in unſerm 

aubureau, Rathhaus 2 Treppen, ein⸗ 
zuholen. 

Thorn, den 16. November 1894. 

Der Magiſtrat. 


Mein Knecht Thomas Kaminski 
hat bis heute ſeinen Dienſt bei mir 
nicht angetreten. Ich warne, denſelben 
in Dienſt zu nehmen, da ich die Zu⸗ 
führung beantragt habe. 181521 

Mathias Gackowski, 
Dembowalonka. 


a Wachs 
kauft u. bittet um Angebot mit Preis 
J. Gottwaldt, Knabe rg i. Pr. 


Physiatrisches Sanatorium. — Nalreilanstalt, | 
Königsberg ji. Pr., Hufen, Bahnſtraße 12. 

Die Anstalt ist mit Dampfheizung versehen und während des 
ganzen Jahres geöffnet. . 5 
i Combinirtes Naturheilverfahren nach Lahmann - Kneipp. 
Dr. med. Paul Schulz, prakt. Arzt u. Spezialarzt für Hydrotherapie. 
Sprechſtunden: Weißgerberſtr. 22, Vorm 10—12, Nachm. 4—6 Uhr. 


Klinik für Sprachleidende 
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5 Preis des Looſes Mt. 1. 0 
Ziehung d. 28. November 1894 
Hauptvertrieb Theodor Bertling, Danzig. 
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Koukur 

In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Gutsbeſitzerfrau Helene 
Heyn geb. Geffers in Saffronken Der Appetit war ſchlecht und ich war 


iſt in Folge eines von der Gemein⸗ ſo ſchwach, daß ich nicht arbeiten konnte. 


Dankſagung. 
ſchuldnerin gemachten Vorſchlags zu Der hombopathiſche Arzt Herr Dr. 


Ich litt am Magen. Ich hatte immer 
Schmerzen im Magen und in der Herz⸗ 
grube. Auch hatte ich immer kalte Füße. 


fahren. 


einem Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ med. Hope in Kölu am Rhein, 
termin 10 5 1 594 Felt bor der cn . + er 

s Zeit von der ſchweren Krankheit befreit, 
den „ ei 8 wofür ich ihm meinen beſten on aus⸗ 
vor dem Königlichen Amtsgericht bier⸗ Ba ges) Frau Erbpſchter Dreyer, 
ſelbſt, Zimmer Nr. 2, anberaumt. — 


Neidenburg, 


den 14. 5 1894. 
intz, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


jährl. können int. Perſonen jed. Standes 
auf leichte Weiſe verd. Offerten unt. 

. G. 684 Annoncen⸗Exped. Berlin, 
Friedrichſtr. 66. 18108 
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Speeialität: Brehrollen 
für Hand- und Dampfbetrieb. 


Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der 
B ätter und Wurmstich ausgeschlossen. 


ZZ. Sobel, Maschinenfabrik 
BROMBERG. 


Veſten Schleuderhonig 


verſendet in Blechbüchſen franko gegen 

Nachnahme, Poſtpacket für 7 Mk. 
Lucknainen b. Nikolaiken Opr. 

18063] Borchardt. 


2 8 
100 bis 200 Eſchen 
mittelſtark, zu Alleebäumen geeignet, 


In günlliger Lage ster e e 


ucht 
von Blücher, 
Oſtrowitt Wpr., Bahnſtat. 


zu kaufen. 
2 
Amn! 


Grossisi 


welcher Weſt⸗ und Oſtpreußen be⸗ 
reiſen läßt und den Allein⸗Ver⸗ 
trieb eines Special⸗ Artikels in 
der Nahrungsmittel⸗Branche über⸗ 
S nehmen will, wolle ſeine werthe 
8 Adreſſe unter M. W. 100 poſt⸗ 
3 lagernd Bunzlau i. Schl. bis 


zum 25. d. M. einſenden. [7779 


angbarer Artikel. 


Musica; 290% 


n . 
wünscht, sende seme Adresse. 


Anleitung zrankg. P. KIT, Herfori | 


Roßwerk 


iſt de zu verkaufen bei 
Börtz, Kokotzko, Kr. Culm. 


Schnitzel 


verkauft billig [5069] 


Zuckerfabrik Marieuwerder. 


7 Kleinere und größe Poſten 


lumſe 


hat abzugeben. Meldungen werden brfl. 
unt. Nr. 8130 an die Exp. des Geſ. erb. 


vorzüglichen Fabrikate geſucht. Der 

Preis der Handſchuhe iſt in jedes Paar * 75 

. * en — 
ngabe von Referenzen sul 2 5 
0 Wer 777 

f kräftig stolzen 
Gyssling, Ebhardt & Co., 
Königsberg i. Pr. 


eingedrückt. Für ausreichende Inſertion 
befördert Robert Exner u. Co., 
5 
Fabrik⸗Kartoffeln 


der Stadt werden für nächſte Winter⸗ 8114] 
oder Sommerſaiſon von einer leiſtungs⸗ N 
Waaren- Ariel 
4 Arlikel 
in den . Blättern ſorgt die Firma. 1 f. Herren u. Damen vers. 
Die erſte Sendung nebſt effektvollem 
Annoncen » Expedition, Berlin SW. 19. 
1 | h U 
unter vorheriger 9 kauft 
194771 Albert Pitke, Thorn. 


räbigen ſächſiſchen Stoffhandſchuhfabrik 
Plakat wird an zahlungsfühige Ge⸗GustavGraf, Leipzig. 
— Tilfiter Halbfett⸗ u. Magerkäſe 
5 
Fabrik⸗Kartoffeln 
16902 


Verkaufsſtellen für ihre auerkannt 

ſchäftsleute kommiſſionsweiſe geliefert. Preisliste gegen Frei-Couv. mit Adresse. 
chen und bitten um Offerten 

kauft ab jeder Station 


B. Hozakowski, Thorn. 


Eine eiſerne Wendeltreppe 


circa 3 Meter hoch, wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Hugo Nieckau, dt. Eylau. 


50 Mork Belohnung ER: 


ge un Efie 
ucht⸗Eber und Säue 
Monate alt, verkauft 

Dom. Hofleben bei Schönſee. 


200 fette engliſche Schafe 


$ 


Kae wir die gen ker zu, der uns den 
-häter, der die Fenſter in unſerer Kirche 
eingeſchlagen hat, ſo nachweiſt, daß er 
gerichtlich beſtraft werden kann. [3048 
Der Vorſtand der Mennonitens 
Gemeinde zu Gruppe. 


Jeden Poſten 171741 


Kleeſamen 


1. 200 felteengl. Liner 


verkauft Dom. Sukowy b. Strelno. 


Thymothee ‚Nebhl. „inliener Hähne 


fauft Rudolph Zawadzki, um ſchöne große Eier zu erzielen, (s. 
7 Aufſatz Nr. 273 des Geſ.), pro Stück 


ee una einige Gentner 41 Mk. verkäuflich. 8117] 
BIS Tchte Sendung keine Cesc Wrobkewöo 5. Gr. Gihönbräd pr. 


an denhengi 


“ 

Preißelbeeren 

eingetroffen und verſende à Liter 30 Pf. . 
Eduard Müller, Danzig. ®. 


„ 
7m... ñ ñ ß ĩͤ 
— n 


d 
Rüben chnitzel warmblätig, Oſtpreuße oder Olden⸗ 


burger bevorzugt, wird geſucht. Bitte 
Abſtammung, Alter und Preis anzu⸗ 
20000 Ctr. p. November, a 12 Pfg. 
p. Centner, waggonfrei hier, per 7211 


8 179 40 5 


Mur.⸗Goslin, Poſen. 
Ein fehlerfreies, flottes 
Julius Springer, Culmſee. f 
16958 | eventl. nur angeritten, nicht 


= 
8 5 Reitpferd 
3 gut erhaltene mer ng eg 
N f lere Au N Ef fi {ung ee und Pfferten unler Ar 8131 


Maſchine, Keſſel, Butterfaß und Alfa⸗ urch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Separator mit Zubehör hat abzugeben 
Dom. Hofleben b. Schönſee. 8 


* Pr — 
a 


ET ee 9 


Preis pro einspaltige ® - . 


Kolonelzeile 15 HF. rd 
7. 


Er FE 1 


* \ 
Geldverkehr, .— 


70—90000 Mark 


hinter 206000 Laudſchaft, bei 8 v. 
343000 Mk. auf ein Rübengut in Wpr. 
in äußerſt günſt. Lage, für längere 
Jahre feſt zu zeitgemäß. Zinsfuß geſ. 
Selbſtdarlehnsgeber bevorzugt. Offert. 
mit näheren Bedingungen befördert die 
Exped. des Geſelligen unter Nr. 7981 


Arbeitsmark 


5 Bei Berechnung des In- 
- ertionspreises zähle man? — 
18 
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Ein ſolider, tüchtiger 

Materialiſt 

d. ſeine Militärz. beend. hat u. keine Arb. 

ſcheut, ſucht, geſt. auf gute Zeugn., von 

ſof. Stellg, auch auf dem Lande. Off. 

werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 8099 d. d. 
2100 Mark Exped. des Geſell. in Graudenz erbet. 

werden auf ein ländliches Grundſtück Ein junger Mann 

bei Graudenz zur zweiten Stelle gegen] 28 3. alt, ſucht, getz a. gute Zeugn., 

genüg. Sicherh. zu leih. geſ. Meld. w.] Stellg. als Lageriſt, Bodenverwalter u. 

br. u. Nr. 8056 an die Exp. des Gef. erb. ſ. w. Selbig. beſitzt gute Handſchr., au 


8 etwas mit Buchführ. vertr., würde evtl. 
600 Mark . 


auch Beſchäftigung in ein. Comtoir als 

a g g zweit. Buchhalt. annehm. Antritt kann 
in erſter Stelle mit 6 ꝓ Zinſen einge⸗ J. Zeit erfolgen. Gefl. Angeb. an Mar 
tragen, ſind zu cediren. Meldungen Künzel, Arnswalde, erbet. [8097] 
werd. briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 8173 (Vermittler verbeten.) 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 8 branch 

—B we 0.0 : olzbranche, 
5000 —6000 Mark 19 J. alt, ſucht geſtützt auf gute Em⸗ 
werden auf ein ge Srundftüc | pfeblungen im Comptoir od. Platz ſofort 
er eh Bei geſucht. Meldg. brfl. Stellung. Offerten werd. u. Nr. 8082 
unt. Nr. 


an die Exp. d. Geſell. erbt. | an die Expedition des Geſelligen erbet. 

9 ’ * Ein jung. C is, de 1. Oktob. er. 

Günſtigſte Kapitalsaulage er 8 e Stetuns ger 
11000 Mk. Hypothek 


demittirt und bis jetzt in Stellung gew., 
der polnischen 3 mächtig, ſucht 
Stellung in einem Material⸗Geſchäft. 
Gefl. Offerten bitte nach Friedens⸗ 


zur zweiten Stelle mit 5pCt. Zinſen a 0 

auf ein Apothekengrundſtück eingetr., 75727 un u t 5 er. 
ſofort zu cediren geſucht. Meldungen 

werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 11017184] Deutſcher 


durch die Expedition des Geſelligen erb. N 


e eee, Juſpektoren Verein. 


Mancheſter, 43. Wil lace, Bury, eier üchti 
New Road, Higher Broughton. [6425 eee eee, d e 


1 Königsberg i. Pr., Prinzenſtraße 20. 
Kautionen en end 


Ein jg. Landwirth, et t 
ſtellt die Erſte Berliner Kautions⸗ 


eu er ee pille 3. 1. San. 9 Se 
Geſellſchaft in Baar oder Effekten für r u nusail 
Beamte und Privatangeſtellte ohne 


0 Ein prakt., erfahrener Landwirth, 
Sicherheit zu verlangen durch ihre Ge⸗ der deutſchen u. poln. Sprache mächtig, 
neralvertreter G. Krosch & | 


Co. |unverb., ev., 36 J. alt, 20 Jahre beim 

n Danzig. [3399 |: 14 J. a. Güter gew., ſ., geit. a. g. 
5 gn., v. 1. Jan. 95 eine Inſpektorſtelle. 

ff. u. Nr. 100 pſtl. Biſchofswerder erb. 


Landwirth, 39 J. alt, ev., milit., led. 
n. beit. v. d. Ackerbſchle. ſ. w. v. I. St. a. 
— (@).: 3. J. gew. g. Zeugn. z. Seite ſteh., ſucht 
e ſof, and. Stell. a. 1 od. Rechnungsfh. 
25 Drei hervorragende, Geh. n. Uebereink. Off. a. Hofbeſ. Richard 
im, tadelloje, gängige Genzel, Marfushof p. Rückfort. 


Zu fh { En nie geriet argen ra bis dato 


ne ) uf größeren Gütern thätig, worüber 

1. Goldfuchs Atenisschn beſte Zeugniſſe, ſucht zum 15 Dezember 
8 Jahre alt, [8128] | Engagement. Gefällige Offerten erbitte 

2. Braun Malthesersohn unt. G. D. 192 poſtlag. Garnſee Weſtpr. 


ahr 3 2 2 
3. Braun N Ein junger, tüchtiger u. zuverläſſiger 
ahre a | 


t. Müller 


ſind preiswerth abzugeben. 7 
: 4 . welcher auch a. erſter thätig geweſen iſt 
Gutzeit, Kl. nie Oſtvreußen, u. i. allen Zweig. d. Wüllerer —.— iſt, 


[ Vichverkäufe. 


Poſt⸗ und Bahnſtation. 
ſucht l. od. z. 1. Dzbr. Stell. w. 
a, 9 Vornehme br l. Kufſchr. Rr. 8031 u. d. E. d. Se 
5 appſtute Brenner 
7 jährig, ohne 


! jeden | 30 Jahr alt, ev., praktisch und kheoret. 

A gehler 1 Commandeur⸗ | gebildet, deutſch u. poln. ſprech unbeſtr. 
pferd, verkäuflich. Meldungen werden tüchtig im Fach, ſ. per bald od. 1. Jan. 
ae 5 = 5 ufſchr. Nr. 8184 durch d. Stellung. Geft. Offerten erbitte an 
Expe d. Gejell. erbeten. Seiffert, Görlitz, Grüner Graben 21. 


ſtehen preiswerth ige Verkauf. 
Zu erfragen bei 17171 2 
Ceres⸗ Zuckerfabrik Dirſchau. Gärtner 
In Schwenten bei Gottſchalk ſtehen verh., 28 J. alt, i. all. Fäch. d. Ga a 
zum Verkauf [7938] 5 nücht. u. zuverl., fut er 1 I 


* 5 a. größ. Nitterg. ſelbſtſtd. S . 
4 Rinder a. grö itterg. Te tellg 


3 5 N 3 3 
A Gefl. Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 7818 
N d. 0 Ex b 


37 ed. d. =? 
 ) 3 5 Geſell. i Graudenz erb. 


kernfett, und ; 3 fc ilfe 
14 Schweine; [mh si Sun Fe dngn one 


Abnahme Januar. 


4 fette Schweine 


iind ſofort abzunehmen. 


Ein junger i 8 
berufen Diener ae 
niſſe zum 1. Januar Stellg. Meld. w. 


br. u. Nr. 8183 an die Exv. des Ges erb. 
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350 en) N N cn Genen }. Land⸗ 
ae Rente ſtell. Stell id 225 115 
peut 
Linke, e ib N / M 


Stellen geſuch. 


x von ſof. od. . & Schäferſtelle 
ge Letzte Schäferſt. 
ſechs Imre inne gehabt, und 
ie c eie tehen mir z. Seite. 
k i, Scha — 855 
i 3 bei Skarlin. 


Gärtuerſtelle in Dare ni; 
beſetzt. [8115] 


Maſchiniſtenſtelle in Gr. Janth 
ejegt. 1867 


Ohne Risieo 
Geſucht v. e. 1. Bamıburger Hauſe noch 
einige reſp. Herren z. Verkauf v. Ci⸗ 
arren an ng Wirthe ꝛc. Vergtg. 
Ru 1500 od. hohe Proviſion. Off. u. 
C. G. 305 an Haasenstein & 17 
A. -G., Hamburg. rn 


Vertreter 


Sucht eine leiſtungsfähige Thüringer 
Wurſtfabrik mit Dampfbetrieb. Nur 
durchaus tüchtige Kräfte mit guten 
Empfehlungen werden berückſichtigt. 

Angebote an Haasenstein & Vogler, 
2.-6., Leipzig, unter P. 619. 


Für Haudlungsgehilfen! 
ch ſuche im Auftrage eine Anzahl 
polniſch ſprechender Materialiſten, ſo⸗ 
wie auch Lehrlinge p. ſof. oder 1 
Br. Span Abschriften erbet. a3 
Bordihn, N 3. 
Für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ und 
erren⸗Confektions⸗, ſowie Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Januar 1895 einen 


A 5 
tüchtigen Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, unter Beifügung der Cejaltsanipr. 
Jacob Becker, Schmiegel i. P. 

Wir ſuchen für unſer Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft von ſofort [7814] 
1 e 5 und 

1 Volontair. 
2. Lipsky & Sohn, Oſterode Oſtpr. 
Für mein Stabeijen-, Eifenturzwaar.- 
und Colonialwaaren⸗ Geſchäft ſuche per 
1. Januar oder 1. Februar 1895 einen 
tüchtigen, der deutſchen und polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtigen, freundl. 


Verkäufer 


mit prima Referenzen. [8087] 
Ilfved Strecker, Schmiegel. 


Für mein Tuch⸗ und 1 
1 ſuche ich p. 1. Jaunar 
4895 einen 18178 


Verkäufer 


der voluiſchen Sprache mächtig. 
Jacob Schleſinger, Krotoſchin. 
Für mein Manufaktur⸗, Modewaar.- 
— —— Confektions⸗ Geſchäft ſuche ver 1. 
der 15. Dezember cr. einen älteren, 
elbſtſtändigen, 17840 


flotten Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Reflek⸗ 
tanten, denen gute Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen, wollen ſich mit Gehaltsanſprüchen 
melden bei H. Jacoby, Dirſchau. 


Für unſer Getreide-Geſchäft ſuchen 
per 1. Dezember cr. einen tüchtigen 


Einkäufer. 
Nur in der Branche erfahrene Bewerber 


pre REIT Ne: [8157 
ebrüder Le eiligenbeil. 


— — 


In meinem Colonialwaaren⸗, Deli⸗ 
ateſſen⸗, Wein⸗, Cigarren⸗ und Deſtil⸗ 
ations⸗Geſchäft wird z. 1. Jan. a. f. die 


erſte Commisſtelle 
75 Bewerbungsgeſuchen bitte unter 
ngabe von Alter, Religion u. Militär⸗ 
verhältniſſen, Zeugnißabſchriften 3 
Sen beizufügen u. briefl. m. 
Aufſchrift Nr. 7954 d. Expedition des 
Geſelligen einzuſenden. Rückmarke verb. 


Für eine alte, gute Material⸗, Co⸗ 
lonial⸗ u. Eiſenwagren⸗ ‚Handlung, ver⸗ 
bunden mit Deſtillation und Reſtau⸗ 
ration, wird ein tüchtiger 


älterer Commis 
mit guten Branchekenntniſſen, der dort 
eine Vertrauensſtellun einnehmen ſoll, 
g Antritt möglichſt ſofort. Meld. 
mit Gehaltsanſprüchen u. Photographie 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8154 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Für meine Lederhandlung ſuche einen 


tücht. jungen Mann 
der Reiſen mit Erfolg gemacht. Aus⸗ 
führliche Offerten nebſt 8 
bei Bm: zn erbeten. [811 
Crohn, Cöslin a 
Ein 


jüngerer Commis 
der ſeine Lehrzeit unlängſt beendet und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt, findet 
ſofort oder per 15 Dezbr. cr. in meinem 
er und Deſtillations⸗ 1 


te 
R. Opalka, Paſſenheim ſtpr. 


Für mein Deſtillations⸗ u. BE 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. Ja⸗ 
nmuar 1895 einen 8005 


tüchtigen Expedienten 
welcher der polniſchen Sprache voll⸗ 
— mächtig ſein muß. Bei Mel⸗ 
ungen ſind Zeugnibabiihr. beizufügen. 
H. Manaſſe, Gneſen. 


Ein tüchtiger, freundlicher [8161 


Gehilfe 
wird bei gutem nn v. 1. Jan. 95 
zu engagiren geſuch 
"Diebereut, Liſſa i. Bol, 
Colonialw.⸗ Handlung. 


Suche für mein Material⸗, Deſtil⸗ 
ros & 


telle 


Gehilfen. (8188) 


Katbor. und polniſche Sprache erforderl. 


Joh. Möneleras Czersk Weſtpr, 


Fur mein Kolonialwanren » 
ſuche zum ſofortig. Antritt einen 


ſoliden Gehilfen. 


Polniſche Sprache erforderlich. Offerten 8 


Benin 


nebſt Gehaltsanſpr. u. Photogr. erbittet 
81061 


A. Biernacki, Löbau Wpr. 


Platzmeiſter 


energiſch und umſichtig, mit dem Sor⸗ 
tiren der Bretter nach Berliner Uſancen 
vertraut, der auch den Lokalverkauf zu 
bejorgen bat, findet dauernde Stellun 
unter günſtigen Bedingungen ſofort au 
einem großen Dampfſägewerk Weſt⸗ 
preußens. Anerbietungen mit Zeugniß⸗ 
Abſchriften werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7364 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Brauer 


findet bei gutem Gehalt Veſchäftigung. 
Franz Steiner o., 
Brauerei vammermühle bei 
21 Marienwerder. 
Zum 1. Dezember ein jüngerer 


Conditorgehilfe 
8 Conditorei von P. Geiſe, 
861 Schubin. 
18163 


* nen tüchtigen 


Wurſtmacher 


für koſchere Wurſt wird per ſofort 
geſucht. S. Salomon, Zuin, 
Prov. Poſen. 


Ein tücht. Varbiergehilſe 
find. 2 dauernd gute Stellung bei 
. ud Dudat, Tiegenhof Beitpr. 


— Bleiglaſer 


tüchtiger Arbeiter, 8% sun 9 ge 
ſucht. Stellung dauern 
v. Wyszomirski & Dede Poſen. 


— — H — — — 


795 


Zwei Tiſchlergeſellen 


verlangt E. Urban, Kaſernenſtr. 10. 


Für meine drei⸗ und vierſeitig ar⸗ 
beitenden Spund⸗ und Kehlmaſchinen 


ſuche ich einen durchaus tüchtigen und | di 


zuverläſſigen Kehler 


der auch das Verleimen und Zuſammen⸗ 

ſetzen der Leiſten verſteht. Meldungen 

mit Lahnanſpruch zu richten an [79031 
Ad. Meslin, Arys in Oſtpr. 


Ein Geſelle 
der ein tüchtiger Rockar beiter iſt, kann 
ſofort auf dauernde Beiedäftigung ein: 


treten bei R. Al „Schneider⸗ 
meiſter, Dt. Eyla u. 17550 
Einen tüchtigen 17812 


Uniform⸗ und 
1—2 tücht. Rockſchneider 
auf Stück ſucht 

2 Reimann, Inowrazlaw. 


— —— ae Ber. 


Ein ordentlicher, zuverläöiger — 
Müllergeſelle 


der polniſchen Sprache mächtig, kann 

ſofort eintreten bei [8129] 
E. Herrmann, 

Waſſermühle Seemenb. Gilgenburg. 


Ein junger 18185 


Müllergeſelle 


Beſitzercyhn, erhält gute Arbeit bei 
E. Weiß, Waſſermühle in Pod 15 1 55 


8 IR ige 


Stellmacherſtelle 


iſt von ein oder Neujahr . zu 
verpachten. 
Dombrowken, im ai Kassa 11 


Ein Stellmacher 


der Pferdewirth ſein muß, einen Schar⸗ W 
werker hält, findet Stellung ſofort. 


69571 Dom. om. Hofleben b. Schönſee. 


Ein Schmied 


Schirrmeiſter, der durchaus tüchtig iſt 
im fein. Wagenbau, fleißig u. nüchtern, 
findet dauernde Arbeit bei 
Hugo Sperling, Wagenfabrik, 
7521] Nakel (Ne tze e.) 
Ein verbeir., evang. 17940 


Schmied 
mit Burſche, welcher mit der Dreſch⸗ 
maſchine Beſcheid weiß, kann ſich meld. 
Herrſchaft Mur.⸗Goslin, Poſen. 


Ein Schmiedegeſelle 
bee, . Arbeiter) für erſtes 
Feuer geſucht bei 18070 

G. Matzkau, Widminnen. 


— d — — nen 


Zu nn wird ein unverh., tüchtiger, 


nüchterner Schmied 


welcher 01 Führung eines Dampf⸗ 

dreſchapparates enügend vertraut iſt 

und guten Hufbeſchlag e kann 

bei einem Gehalt von 210—240 Mar 

geſucht. BAR Charlottenhoff 
b. Liebemühl Opr. 


. . ——— —-—. 
Ein tüchtiger, ſolider, junger Mann 
findet zum 1. her eg als 


Juſpektor 
bei 300 Ma 


rk. [7799] 
Ziehm, Lieſſau! bei ei Dirſchan. 
Suche zum 1. Januar 1895 rg 


tüchtigen zweiten 17 
Beamten. 
Gehalt 400 Mk. p. a. Nur Bewerber mit 


gut. Zeugn. wollen ſich melden. Hugo 
Müller, Kittnau bei Melno Weſtpr. 


Zum 1. Januar ſuche ich einen 


jungen Beamten 


der ſich vor keiner Arbeit ſcheut und 
ausgelernt hat. Anfangs gehalt 250 
Mark bei freier Station hig Wäſche, 
. 5 nöt [ 85 
Müllern, Ritemeiſt ſter, 
5 Wpr. Poſt. 


Inſpektor 


unter Leitun * Prinzipals vom 
1. Dezember o e cht in Hee ſe⸗ 
licht bei Gftgendarg ftpg, 18092] 


Auth julpettor Ein junges kraft. Nice eee 5 


= jüngeren Jahren, wird v. ſof. g 
97 Put Kunterſtein b. a enz. 


Ein erfahrener 181561 


Wirthſchafts⸗Inſpeltor 


wird zum 1. Januar 1895 in Stephans⸗ 
sur 5 Löbau in Weſtpr. geſucht. Ge⸗ 
halt 400 Mark. Orloviuns. 


— ⁵ꝗ— 


Dom. Gorken bei Ma⸗ 
rienwerder ſucht zu ſofort einen 


lichtigen Hofmann 


mit Scharwerker bei gutem Lohn. 7510 


Drei ſolide 


Unterſchweizer 


finden Stellung bis zum 1. del 
in Rahnenberg bei Rieſenburg. 
8060] Friſchknecht, Oberſchweizer. 


In Dom Waldheim p. Bahnbo 


Bahnhof 
Oſtrowitt wird ſogleich ein unverheir. 
Oberſchweizer 

mit einem t einem Gehilfen C 


Ticht. icht. Nübenunternchner 


findet für 1895 Arbeit. 
Ziehm, Lieſſaub. PER 


. — — 


Ein tüchtiger, verheiratheter 


Kutſcher 


wird bei hohem Lohn und Deputat per 
jofort | geſucht. (8164 
Dom. Buchenhagen bei Brieſen, 


— Suche Reitknecht 


Kavalleriſt, leicht, der junge Pferde 
reiten kaun. 8074 
Puſta Dombrowken bei Wrotzk. 
Hoge, Rittmeiſter. 
Einen en Pferdeknecht 


mit Scharwerkern ſucht bei hohem Sohn 
ie Kgl. Domäne Schötzau. 17789 


dees 


Dom. Gorken bei Ma 
rienwerder ſucht einen 


AK 
Unternehmer; 
3 
; 


mit 8 59 
zu ſofortigem Autritt. Be⸗ 
ſchäftigung dauernd. 


2699829292 69090909024099 
Ein zuv erläjliger, 


95269099 999900999 


5 


Anverheir atheter 


indet ſof. Stellung bei W. Achilles, 
4 90 mbrowken b. Gottersfeld. 


Steingräber 
die auch Kopfſteine ſchlagen können 


Kiesgräber und Leute 
zum Mergelkarren werden geſucht in 
Adl. Sawadda bei Warlubien. 
Ein Hausmann kamen 1. Döbr. 8 


eintreten 
8145] A. Jonas, Bäckermeiſter. 


Suche für meine Lederhandlung 


kinen Lehrling 8 


Franz Entz, Danzig. 


Ein Lehrling 
kann von ſofort eintreten in der 
Kunſt⸗, Handelsgärtnerei von [8012 
Wwe. H. Boesler, Marienwerder Wp. 


Für mein Eolonialivaaren- und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 18085] 


einen Lehrling. 
S. Latte Nachflg, Culmſee. 


Ein Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, mit guten 

. „findet Stellung im 
olonial⸗ u. Eiſenwgaren⸗Geſchäft 

bei E. A. Bukowski, 


Dutenbur 2. 


e 


Ein Lehrling 


m. gut. Schulbild wird geg monatl. 
Remuneration für eine größere 


A Buch-u, Kunsthandlung Danzigs g 
4 geſ. Off. 0 Elt. e a. d. Exp. d. ee 5 4 


Zum 1. Jannar ur 1895 € evangel, 


Lehrling 


geſucht für die Apothele in 

Schönſee Weſtpr. Kenntniß 

der polniſch. Sprache erwünſcht, 

jedoch nicht Bedingung. 11744 
Zwei Lehrlinge 

zur Erlernung der Bäckerei und Con⸗ 

ditorei können von ſogleich eintreten. 


H. Sieg, Conditorei u. N 
Oberthornerſtr. 30. [81 


Für Frauen und 


oe 
4 


Aa chen. 


E. Fiebers, ſtaatl. en mufit, 
evang., mit beit. Zeugn., ſucht or, ME, 
u Januar. teldungen erbeten von 
h. Grünert, Danzig, Schleuſengaſſe 2. 


Eine geprüfte evang. 78191 


rzie 
die bereits 2 3 in Latein für 
Quinta vorbereitete, ſucht z. 1. Januar 
he 5 Ausk. er Sign aloe 
utsbeſitzer ramowski aitopo 
bei Strasburg Reitin 


mit gut. Empfehl., welch. ſchon längere 
Zeit in ein. Mol gearb. hat und mit 
allen Arb. vertr. it feine Arb. ſcheut, 
ſ. Stell., um ſich reg Meierin aus⸗ 
zubild., in größ. Molk. od. Lehrmeierei, 
wo fie auch die Buchführung erlernen 
kann. Meld. werd. briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 7673 an die Exp. des Geſ. erb. 


Ein junges, gebildetes 
Nädchen 


aus anſtändiger Familie, welches längere 

Jahre in der Wirthſchaft wie im Geſchäft 
thätig 8 ſucht von ſof. Stellung. 
Off. werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 7946 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Eine anſtändige Wirthin 


in allen Zweigen der Wirthſchaft erfahr., 
ſowie fein. u. bürgerl. Küche, ſucht ge⸗ 
ſtützt auf 3 Zeugn. Stell. v. 1. Decbr. 
. 58. oder 1. Januar 1895. Offerten 
erbeten an Frau Beſitzer Rohde, n h⸗ 
ringen bei Freyſtadt. 180791 
Eine Wirthin, in allen an d. 
Landwirthſch. u. in Küche erfabr., ſucht 
vom 1. Jannar Stellung. Offert. unt. 
W. befördert die Exped. der Neuen Weſt⸗ 
preuß. Mittheilungen, Marienwerder. 


In Zeitungs⸗Exvedition mehrere Fahr. 
thät. geweſenes Mädchen, an ſelbſt⸗ 
ſtändiges und ſicheres Arbeiten gewöhnt, 
ſucht ſofort Stellung als Lehrmeierin, 
aber nur mit 8 9 
Offerten werden unter Nr. 8098 an die 
Expedition des Geſelligen ee 


Jüngere Wirthinnen für kleinere 
Wirthſchaften ſowie jüngere Stuben⸗ 
mädchen N fürs Land von ſo⸗ 
gleich Fr. L. Schäfer, Graudenz. 


Eine in — Haus» u. Landwirthſchaft 
erfahrene junge Dame ſucht z. 1. Jan. 
1895 = einem Gute Stellung als 


Wirthin 


zur ſelbſtſtändigen Führung e. Wirth⸗ 

ſchaft oder unter Leitung der Haus an 

Gefl. Off. erb. unter 2 5 M. Z 

poſtl. Poſtamt Güldenhof i. Poſen 
Haushälterin, Erzieherinnen, Stützen, 

Melerinnen m. guten Zeugn. empfiehlt 

Frau Haberecht, Königsberg i. Pr. 


Ein jung., anſtänd. Mädchen 


welches ſchneid. kann, ſucht Stellg. als 
Stütze d. Hausfrau od. bei Kindern v. 2 
b. 6 Jahr. v. gleich od. ſpät. Zu erfr. b. 
[6681] Frau F. Preuß, Mohrungen. 


Gewiſſenhafte, ſelbſtändig arbeitende 


Zuchhalt call, per foot. Weft 8 5 


unter H. T. zur Welterbeſörderteß 
an Juſtus Wallis, Thoru. [7854 


Ein anſt. Mädchen, geübt in der 
Schneid., Handarb., in der feinen Küche 
erf, i. Geſchäft thät. gew., ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, ähnliche Stellung, 
etwa als Stütze u. Beihilfe im Geſchäft, 
von gleich oder 1. Dezember. Meldung. 
werden brieflich mit Aufschrift Nr. 8190 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Suche per ſofort event. ſpäter Stllg 
als Wirthin 


in e. moſ. Hauſe. 5 Ref. u. gute Zeugn. 
ſteh. z. Seite. Off. an B. Davidſohn 

p. Adr. M. Glü . 
8 75 585 frau iſt zu erfragen bei 
Fr. Zick. Getreidemarkt Nr. 3. 


Eine Kindergärtnerin 
zweiter Klaſſe zur Beaufſichtigung zweier 
Mädchen und zur 8 im Haushalt 
per ſofort geſucht. 5 werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7996 durch 
die Expedition des Geſelligen in —— 
denz erbeten. 

Suche per 1. Dezember cr. eine 
erſte Directriee 
leichzeitig auch Verkäuferin iſt, 
ohem Salair und freier Station. 
Stellung dauernd und angenehm. Den 
Off, bitte Photographie, Zeugniſſe und 
Gehaltsanſpr. beizufü ügen. 8182 
S. Joſep 5 Pusbandlung, 
Neidenb urg. 


KERRRIEREAERR 


3 Ich ſuche von ſofort für 4 
mein Kurz⸗, Galanterie⸗, Weiß⸗ 

22 und Wollwaaren⸗ Gejcbäft eine 
tücht 10 fi 0 9571 
bei hohem Salair nebſt freier 
Station. Den Bewerbungen 
bitte Zeugnißabſchriften nebſt 


2 Gehaltsanſprüchen beizufügen. 2 
Johannes Jordan. 


(bing. 2 
Nied ede 8d gde nde 


Ein gewandtes, israelitiſches junges 
Mädchen, das durchaus [8064 


tüchtige Verkäuferin 
ſein muß, etwas polniſch ſpricht, wo⸗ 
möglich auch Branchekenntniſſe beſitzt, 
findet zum 15. Dezember eventl. 1. Jan. 
bei hohem Gehalt (mit Familienanſchl.) 
dauernde Stellung in meinem Betten⸗ 
und Ausſteuergeſchäft Offerten mit 
See unt. Beifügung von 
Zeugnißabf chr. bei fr. Station im Hauſe 
erbeten. L. Weinberg, Gelſenkirchen. 

In der Damenſchneiderei geübte 


junge Mädchen 
finden dauernde * 
Martha Schlacht, 
Marienwerderſtraße 52, II. 
Für ſofort geſ. ein geſundes anſtänd. 


junges Mädchen 


r Hilfe im Haushalt für ein Hotel. 
zerſelben iſt zugleich Gelegenheit ge⸗ 
boten, die feine Küche zu erlernen. 
Gehalt 40 Thaler. Selbſtgeſchriebenen 
Lebenslauf u. ſ. w. bitte zu richten an 
e Bernau in . 
mũ 


Ein junges Mädchen 
— 1 ſich zur N der Wirthſchaft 


nel! lann, 
179551 Vobrowo per Naymowo. 


die 
bei 


205 
85 
255 


[8142 


= 


f. gef Reisekosten 
w. nicht erſtattet. Lebenslauf u. Zeng⸗ 
niſſe werd. briefl. mit Aufſchrift Nr. 8001 
d. d. Exped. d. Geſell. in Graudenz erb. 


Ein einfaches [7934] 
junges Mädchen 


vom Lande, welches die e die 
Kälberaufzucht und das Melken unter 
Leitung der Hausfrau zu beſorgen hat, 
wird zum 1. Januar 1895 es We Dom. 
Fitſchkau per Hoppendorf Weſtpr. 


Für meine Schneide⸗ und m 
ſuche ich eine 17904 


junge Dame 
für das Comptoir, die auch den kleinen 
Mehlverkauf übernehmen muß. Bevor⸗ 
zugt Bewerberinnen, die bereits in einem 
Holzgeſchäft gewejen und der polniſchen 
Sprache mächtig ſind 
Ad. Meslin, Arys (Mühlen) i. Oſtpr. 


Ein anſtändiges [8125 


junges Mädchen 
ev., das ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
ſehr Finde rlieb, ſuche ich für meine 
Landwirthſch aft als Stütze. Das etwas 
ſchneidern kann, bevorzugt. 
Frau E. Preuß, Kleinfelde per 
Schadewinkel Wpr. 


Eine Meierin 


mit nur guten Zeugniſſen, die mit de 
Laval Alfa-Handſeparator arbeiten und 
in der Wirthſchaft helfen muß, findet. 
ſofort Stellung. Dom. Sulitz per 
Groß⸗Starzin Wpr. 17906 


1 Lehrmädchen 
1 Küchen mädchen 
1 Feverviehmädchen. 


zu ſogleich geſucht. 
Gräfin v. d. Groeben, Ludwig bor 
bei Freyſtadt Weſtpr. 


Ein feines 


Hausmädchen 


perfekt in Hausarbeit, Plätten und 
Nähen, wird zu ſofort geſucht. Haupt⸗ 
bedingung Liebe zu Kindern, ſie muß 
auch geeignet ſein, die Beaufſichtigung 
von zwei 5⸗ u. 7 jährigen Mädchen zu 
übernehmen. Zeugniſſe in Abſchrift u. 
Gehaltsanſpüche einzuſenden an Frau 
Oberſt Dällmer, Deutſch⸗Eylau. 


Ein jung. Mädchen m. gut. DEBOR. als 
Mamſell für die Kaffee⸗Küche 
zum 1. Januar 95 geſucht. Zeugniß⸗ 
abſchriften, wenn mögl. auch Photogr. 

Frau Bodenburg, Danzig, 
8072] Frd. Wilh. Schützenhaus. 


Ein gebild. Mädchen in geſetzt. Alter, 
aus guter Famil., mos., das perf. kocht 
u. in all. Zweigen des Haushalts gründl. 
e fahr., kinderlieb iſt, wird als 


Stütze der Hausfrau 
für ſogl. od. 1. Jan. geſucht. Gute Be⸗ 
Nun den u. Samilienanjeht zugeſichert. 

Nur Refl., die ſchon in ſolch. Stellung 
gew., find. Bee, Meldg. m. Gehalts⸗ 
anſprüch., Photogr. und Zeugn. aı 
81591 Jacob Herrmann, Pr. Friedland. 


2 [8183 


18065 


Suche zum 1. Januar ein 
Mädchen (moſ.) 
für won ” zehlgeſchäft. 
Zippert, Nakel (Netze). 


er 2. Jan. einfaches 18091 


evang. Mädchen 
L. für I. Dienst, k. Naben 
aan Jorſtt. Rendaut Rabow 
in Bordzichow. 


Zur Erlernung m. Galanterie⸗ 
Kurz⸗ u. Schuhw.⸗Geſchäftes ſuche ver 
15. Dezember oder 1. Januar b. gänzlich 
freier Station ein 6706 


junges Mädchen 


m. g. Schulkenntniſſen, chriſtl. Confeſſion. 


Sjaac Marcus, Chriſtburg Wpr. 


Zur 8 Sieg einer 
kleinen landwirthſchaftl . 779815 
wird eine 


Leirthſchafterin | 
in mittleren Jahren, aus gut. Familie, 
geſucht. Meldungen werden briefl. unt. 
Nr. 7798 an die Exp. des Geſ. erb. 


Zum 1. Januar 1895 ſuche ich eine 


jüngere, evang. Wirthin 
die gut kochen kann und in ländlicher 
Hauswirthſchaft erfahren iſt; mit der 
Außenwirthſchaft hat ſie nichts zu thun. 
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſpr. 
einzuſenden an Frau Marie Scher 
Murowana⸗Goslinb. — (sich 4 


Dom. 5 5 Jarotſchin 
ſucht z. oder Januar 1895 


ein 3 tüchtiges, deutſch 
und polniſch ſprechendes [7950] 


Hausmädchen 


ſolche, die ſchon etwas kochen 
können, bevorzugt. Meldungen 
nebſt Anſprüchen erbittet 

Frau Pietzek. 


Gefucht zum 1. Dezember, 8 


. Januar ein älteres 


i Mädchen für Alles 
as allein kochen kann, mit Wäſche 
Plätten beiheid w eiß. e 
Frau 8 Zwirner, Oſterode. 


Mehrere tüchtige Mädchen 


für Küche u. Hausarbeit und ländliche 
Arbeiten erhalten ſofort gegen, hohen 
Lohn Stellung. Frau Sie 

Dortmund, Weberſtr. 18, Weſfalen) 


— — ä— nn ah 


Suche von ſofort eine ordentliche 


Lenteköchin 
die auch melken muß. 18139 
A. Nerger, Engelsburgb. Nitzwalde. 


Ein ordentl, ſauberes Mädchen 


bei gutem Lohn n geſucht. Meldg. unter 
8174 an die Expedition d. Geſellig. erb. 


— is zweijähriger Wirksamkeit. Otto —— et Rosenthalerstrasse 5 


| und deren wunderbare Erfolge bei Rheuma, Gelenkrheuma, Gicht, allen emen 
wie Ischias, Migräne, nervösen und rheumatischen Kopf- und Zahnschmerzen bringe 
7 8 S 4 7 2. UL 4/4 e: hiermit in empfehlende Erinnerung. Prospecte! Preis einer Binde 8 Mark bei ein. 


Wohne jetzt Niedere Lauben 32, 
Marienburg Wpr. 


Doctor of Dental Surgery 


Johannes Kniewel 


in Deutſchland und in Amerika approb. 
En a ä 


I Neumark Wr. 
Fir Zahuleidende 


55 zu ſprechen am 22., 23. und 24. 
d. Mts., Höte! Lipinski. [7911 £ 


V. Bardzki, Zahuatit, 


Strassura * 


9 Wendt 
enz us dan eker, 
Dit. Eylau Wp 
er ſich zur Ausführung ſämmtl. 
Brunnenbanten 
x jede Tiefe und Leiſtungsfähigkeit, 
LER Waſſerleitun⸗ en und Fontainen⸗ 


anlagen. Eiſerne Pumpwerke. 950 
Röhren, und Verbindungsſtücke 
ſtets auf Lager. 


Dis * hochgeehrten Publikum zeige 


hiermit gan ergebenit an, 
daß 5 das heimachergeſchaft 
durch einen tüchtigen Ich bltte⸗ 

führer fortſetzen werde. 

das meinem Manne geſchenkte Ver⸗ 


trauen auf mich gütigſt übertragen zu 


wollen. Meine Waaren werde ich zu 
herabgeſetzten Preiſen abgeben. [7309 


Neuenburg Wpr., 


den 11. November 1894. 


Wwe. E. Strohm. 


Dem hochgeehrten Publikum von 
Biſchofswerder und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich 5 am 
hieſtgen Orte als 180811 


Barbier und Friſeur 


niedergelaſſen habe. Es wird mein eif⸗ 
rigſtes Beſtreben ſein, die werthen 
Kunden ſtets reell und pünktlich zu be⸗ 
dienen. Um geneigten Zuſpruch bittet 


Hochachtungsvoll E. Hampel. 
Bänſefedern 60 Pfg. 


neue (gröbere) per Pfund: Gänſeſchlacht⸗ 
federn, jo wie dieſelben von der Gans 
— allen Daunen Pfd. 1,50 M., füll⸗ 
erti 2 entitäubte Gänſehalb⸗ 
aan. Pfd. 2 M., beſte böhmiſche Gänſe⸗ 
halbdaunen Pfund 2,50 M., ruſſiſche 

änfedaunen Pfb 3,50 M., prima weiße 
Gänſedaunen Pfund 4,50 M. (von letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen 1 
(nicht unte r 10 M.) 

Gustav Lustig, Berlin S., 

Prinzenſtr. 46. Verpackung wird nicht 2 
Viele Anerkennungsſchreiben. 


Brieſmarken, ca. 170 Sort. 
90. 9 100 verſchied. über: 
ſeeiſch re 120 beſſere 


2,50 Mk. bei G. Zech- 
Ankauf. 


europ. 


meyer, Nürnberg. Tauſch. 


Trautwein- 
Pianinos. 


Suosummmayuong 
opuesnv I 


Neue Pianinos 350 Mark, 


kreuzſaitig, Eiſenkonſtr., Metallſtimm⸗ 
ſtockpl., vorz. i. Ton u. Ausſtatt., gedieg. 
Arb., unt. 10jähr. ſchrftl. Garant. lief. die 


7 ENDEN: 

T. Trautwein „ 
Gegr. 1820. . gratis u. franko. 
Berlin W., — 119 b. [7994] 


>: Für 1 — 


“rn le Feuerungs-Anlagen 
. 8 [9684] 


Ia. Hartguss-Roststäbe 


mit Stahlpanzer. 
Bedeutende Kohlenersparniss, höchste 
Dauerhaftigkeit. 
Jede Grösse stets vorräthig. 


L. Zobel, —— 


Maschinen- und 3 Fabrik. 


TER — endet, 7 
oh- 
en ner Tut 
a 0 ark 140 Aa ren 
Aa chen, f Meter Che 
hr 


> — 5 
A. en u; — 
ES letols, — ab 


inderung verschaffen Sie sich n 
Husten durch Ge brauch der ächten 


Oscar Tietzes_Zwiebel- Bonbons 


Packet 25 Pie. a haben in Gra- 
denzb. Hrn PaulSchirmacher, 


Prechlau bei Herrn Otto . 1 
2 176871 | 


ieliwich, 


Buffetdecken, Plaidhüllen, Schirm ezüge, Flaconteller, Obſtſervietten, 
Wandſchoner, Schuhtaſchen ze. zu ähnlichen Preiſen. 
nahme oder vorherige Einſendung des Betrages. Bei Nichtconvenirung zahle 
das Geld zurück. 


15 elgenes Babrikat unserer Breslauer Gira, 0 


Die niedrigen Getreidepreise — 


veranlassen mit Recht die meisten Landwirthe, einen grossen Theil ihrer Produkte ‚zur 
Verfütterung zu verwenden. 


Ich empfehle zum Schroten von Getreide die seit einer Reihe von Jahren als 
vorzüglich bekannten 


Original-Schrotmühlen | 
von Barford & Perkins. 


Dieselben zeichnen sich aus durch 


grösste Leistung bei leichtem Gange ; 
= geringe Abnutzung 
ee 21 der mahlenden Theile; 
Ad e NORA 1 billige Ersatztheile; 

3 Ar vielseitige Verwendung; 
— A einfachste Bedienung. 


No. 3. Für Locomobilenbetrieb. 
bis 25 Ctr. p. Stunde. 

No. 5. Für Riemenbetrieb oder mit Räder- 4% 
vorgelege für direkten Rosswerkbe- 
trieb. Leistung bis 10 Centner per 
Stunde, 

No. B. wie vor. Leistung bis 5 Centner per 

Stunde. 


Leistung 


—— — — —— 


mmumumumm 


Hacksel-Schneijde-Maschinen 
Englische Constructi romm n 
„ land. Roswerk- m. Dampf hetrieb. "rare * 


mit Messern am Schwungrade. mit 3, 4 und 5 Messern. 
Alg. P. Muscate Dis au. | 


i Landwirthschaftliche Maschinen. Bau ‚Anstalt, Eisen. und Metall. Giesserei. 


CLA 


| Unſere d Fabrit iſt nach wie vor in vollem Betriebe 
und find wir in der Lage, unſere vorzüglichen Fabrikate eselallch 
ſtets den und 1 billi 10 zu n 178100 


8. ede sparsame Hausfenu 
kaufe nur 


geschützt, 
Bürsten aus Federposen 


denn dieſe find 10 haltbarer als Wurzelbürſten und dabei nicht 


theurer. Schrubber, Scheuer⸗ und ſonſtige Haushaltungsbürſten, Kardätſchen 
Striegel ꝛc. Man beſtelle direkt in der ſchleſiſchen Federpoſen⸗ Büritenjabriß 
von C, F. M. Conrad in Kauder 137901 


— 


Brauerbürſten! Aufträge von 10 Mk. an fr. geg. Nachn. IMolkereiblrſten; 


| Inh M KR 
| \Be RLI N. N 0. e eee SN 


3 8 2 8 


. 
ea 2 


von 


E. d. Olschewski, 


Danzig, 


Langenmarkt 20, nd Hotel du Nord. 


Ausſtattungen 


von den ein fachſten bis zu den elegauteſten, werden in jeder 
Preislage ſofort ausgeführt. 
Beſichtiaung kompletter Zimmek-Einrichtungen 


er in meinen großen, jetzt bedeutend erweiterten Gejchäftgräumen 5 
ce gerne geſtattet. 55 
Saar 5 e e 3 mon dei Ae, er a 5 


Te zum Besen 


empfehle in nur beſten Qualitäten. 


Vorgezeichnete Vrodbeutel auf Fiſcherleinen » „ k. 0,0 
Klammerſchürzen auf Fiſcherleinen „ 0.65 
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Kleine Kapitalisten 


erhalten auf Anfrage gern koſtenloſe Auskunft, wie man ſich durch die Benutzung 
einer beſonderen Einrichtung an den von einer Bankfirma ausgeführten Bͤrſen⸗ 
= | oyeratiunen betheiligen kann. Geringſte Einlage Mk. 50. Kein weiteres Riſiko. 
g ein de der kleinſten Kursſchwankungen iſt Grundſatz. Derſelbe macht es 
allein möglich, daß mit einer Einlage von Mk. 50 jährlich Mk. 100 und mehr 
verdient werden können. Die Abrechnung re gr Alle a 
finden discrete Erledigung. Briefe sub 123 D befördern 

Robert Exner & Co., Annonc.⸗Exped., Berlin SW. 19. 


bas einzy EM 
scharf! 5 Praktische 
K u T für glatte 
ronentri Be RT Fahr- 

unmöglich! “ Ne bahnen. 
Der grosse 
Eh 5 den 
unsere Patent- 55 


Dann Varnung: 


9 * 


Küchen ⸗Ueber . extra lang und breit „ 0,70 BEA H-Stollen errungen, hat Anlass zu rer. 
eee cher a Hohlſaum „ BE Sr 2) 17 0 3 2 4 a 3 ‚Nachahmung. 
3.250 7) 10 . N 
. 3 2 580 rw EM == gegeben an kaufe daher unsere stets 
zifgränte anf Seinen a 35 Centim. lang 3 925 Bel" scharfen H-Stollen nur ron uns direct, 


5 2 x: oder In solch. Eisenhandlung.,in denen unser 
—"# Plakat [wie nebenstehend ausgehängt ist. 
Pı ET ee. ee u. Jemen, 


Wer 1 Kl 1 ae Tait Bons, 
Der bun ihbei nit rinnt ober Shen hler£oos. 
dr. Sähneidemühler Seldletierie Große eimar-Potlerie 


Ziehung 13. u. 14. Dezbr. 18 Ziehung 8.—12. Dezember 1894, 


Hauptgewinn 100,000 Mk. Haupigewinn 50,000 Mark 


Looſe à 3 Mk., Porto u. 'Liſte 30 Pf. Looſe à 1 Mk., Porto u Liſte Pf. 
verſendet gegen Nachnahme, Peta ein Briefmarken * undo > 


Richard Kulicke, Bin C, 25, Brenzlaueritr. 18, 
ern „9 0 
Bank: und Lotterie⸗Geſchäft, Fernſprecher⸗Amt 7, Nr. 3268. 


Ein Vergleich 


überzeugt Jeden, dass das 4 


Aachener Tuch -Versand Haus, 


IIerzberg & Co, in Aachen 1, 


die billigste u. beste Bezugsquelle ist für garantirt gediegene, geutsche 

u. englische Tuch-, Kammgarn- und Cheviot- Stoffe. Unuber- 
troffene Auswahl. Versand jeden Maasses an Private. 

Man verlange portofreie Musterzusendung. 


Bürſtentaſchen zweitheilig auf Drell . „„ 5 
Tablettdeckchen von 10 Pf. an. 5 
Strumpfbeutel auf Leinen 5 
5 0,90 


Marktkorbdecken auf Fiſcherleinen . > 
Vorgezeichnete Staubtücher, USERN: Meſſertaſchen, Servirdecken, 


SS 3833983 333 


Marktnetze mit Drabtbügel . . » » 


Sendung gegen Nach: 


[7323] . Koenenkamp, sen 
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